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Neue Abonnements
für den Monat

t 959 März
werden von allen Poſtanſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. I. für März.
Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und

Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
Votenlohn 85 Pfennig.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeiturg bis
Ende dieſes Monats koſtenlos.

Halle a. S., im Februar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
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S

Franzöſtſche Flottenrüſtungen.
Auch Frankreich bemüht ſich zur Zeit, ein Flottenprogramm

zur Ausführung zu bringen, welches nach der Höhe der anzu
wendenden Mittel hinter den deutſchen Forderungen für die
Marine garnicht erheblich zurückbleibt. Die franzöſiſche
Regierung hat aber inſofern leichteres Spiel gehabt, als ihr
von der Volksvertretung die verlangten Summen ohne Zandern
zur Verfügung geſtellt worden ſind. Auch die Sozial-
demokraten haben ſich von der Bewilligung nicht ausgeſchloſſen.
Es beſtätigt ſich alſo auch im Verhalten der franzöſiſchen
Sozialdemokraten zu den Anforderungen eines ausreichenden
Schutzes der politiſchen und wirthſchaftlichen Intereſſen ihres
Vaterlandes die längſt bekannte Thatſache, daß die Angehörigen
dieſer Partei in erſter Reihe Franzoſen, dann erſt Sozial
demokraten ſind, und daß ſie mit der vaterlandsloſen Geſinnung
der deutſchen Umſturzpartei nichts gemein haben wollen.

Ein Ueberblick über die franzöſiſchen Flottenpläne zeigt,
daß die dortige Regierung die Neuſchaffung von 171 Gefechts
einheiten für erforderlich hält. Sie ſollen ſich zuſammenſetzen
aus 6 Panzerſchiffen von je 14865 Tonnen Waſſerverdrängung
und einer Geſchwindigkeit von 18 Knoten, ferner aus 5 Panzer
kreuzern mit einer Verdrängung von 12600 Tonnen und
22 Knoten Geſchwindigkeit, aus 28 Torpedozerſtörern,
112 Torpedobooten und 26 Unterſeebooten. Die Koſten hierfür
ſind auf 711 Mill. Fres. veranſchlagt. Für Befeſtigung der
Flottenſtützpunkte ſind 1344 Mill. Fres. ausgeſetzt, davon 85 Mill.
für das Mutterland und 50 Mill. für die Kolonien. Schließlich
ſollten noch für ein Netz überſeeiſcher Kabel erhebliche Summen
ausgeworfen werden, welche die beſſere Verbindung der
afrikaniſchen Kolonien, beſonders Madagaskars, und der
aſiatiſch chineſiſchen Veſitzungen mit den großen Linien
bezwecken. Die Geſammthöhe der bisher veranſchlagten
Summe wird auf 900 Mill. Fres. angegeben dieſe Summe
wird aber auf über 1100 Mill. Fres. ſteigen, weil in ihr nicht
die auf 235 Mill. Fres. veranſchlagten Koſten der augenblicklich
anf franzöſiſchen Werften im Bau begriffenen Schiffe mit ein-
begriffen find. Der Plan ſoll bis zum Jahre 1907 ausgeführt
ſein und die Koſtendeckung auf acht Jahre vertheilt werden.

Unſere deutſchen Flottengegner werden ſich bemühen, die
geplante franzöſiſche Flottenvermehrung für ihren Widerſtand
gegen die deutſchen Pläne auszubeüten und in ihr den Anfang
der durch die deutſchen Rüſtungen nach ihrer Behauptung in
Bewegung geſetzten Schraube ohne Ende zu ſehen vorgeben.
Wie wenig eine ſolche Verwerthung der franzöſiſchen Rüſtungen
den Thatſachen entſpricht, beweiſt ein für die vorletzte Nummer
der angeſehenſten und werthvollſten franzöſiſchen volkswirth
ſchaftlichen Zeitſchrift, des „Beonomist frangais“, von dem
Herausgeber Paul Leroy-Beaulieu ſelbſt verfaßter Artikel, in
dem die allgemeine Weltlage, welche zu dieſer Flottenvermehrung
drängt, beſprochen wird. Ju ihm wird die Geltung derſelben
Gründe, welche in Frankreich für die Verſtärkung der Flotte
Aas maßgebend vorausgeſetzt werden, ausdrücklich auch für
Feutſchland anerkannt und zugeſtanden, daß man ſich dem
Srinzip einer Flottenvermehrung nach Maßgabe der heutigen
ügemeinen Weltlage nicht entziehen könnte. Alſo nicht
Seutſchland hat den Anſtoß gegeben es hat ſich ebenſo von

gen drängen laſſen, wie es bei Frankreich jetzt
der Fall iſt.

Die Gründe ſelbſt findet der berühmte Volkswirthſchaftler
in dem Anwachſen des britiſchen Jmperialismus, der Frankreich
die Schmach von Faſchoda bereitete, der den ſüdafrikaniſchen
Krieg entfeſſelte, und deſſen Wirkungen ja auch die deutſche
Handelsflotte verſpürt hat. Jhm giebt er auch an den Flotten
Shungen von Oeſterreich-Ungarn, Rußland und Jtalien die

De Wenn es nach den Gegnern der Flottenvermehrung in
derte and ginge, würde das Reich allein dem aus der Welt
age ſich erhebenden Zwange nicht folgen, trotzdem wir heute

mehr als Frankreich Rußland, Oeſterreich oder Italien in
pweren wirthſchaftlichen und politiſchen Lebensbedingungen von
en Vorgängen in allen Theilen der bewohnten Erde beeinflußt

werden. Jhre Rückſtändigkeit iſt ihnen der Maßſtab für die
Beurtheilung unſerer Weltbeziehungen, ſofern nicht, im Gegen-
ſatze zu den Volksvertretungen in anderen Staaten, geradezu
Abſichten für ihr Verhalten beſtimmend ſind, die auf bewußte
Schwächung des Deutſchen Reiches hinauslaufen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. Februar.

Ueber den Aufenthalt des Kaifſerpaares in
Hubertusſtock wird von dort gemeldet:

Der ausgeſprochenen Abſicht gemäß wird die ländliche Stille
des Aufenthalts durch keinerlei Empfang unterbrochen. Das Kaiſer-
paar unternimmt zahlreiche Spaziergänge in die Haide, ſtets in kleiner
Begleitung. Am Nachmittag fährt der Kaiſer pürſchen die Jagd
beute beläuft ſich bis jetzt auf einen Rothhirſch und ſieben Stück
Damwild. Jn der Zwiſchenzeit unternimmt die Kaiſerin mit ihrer
Hofdame regelmäßig eine Spazierfahrt, zuletzt nach Joachimsthal.
Bei der letzten Fahrt nach der Forſt in Zehdenick zur Be-
ſichtigung der dort ausgeſetzten ungariſchen Hirſche
wurde der Rückweg über das Dorf Groß-Zölln genommen, wo dem
Kaiſerpaar ein feſtlicher Empfang bereitet war. Die Ortſchaft
prangte in reichem Fahnenſchmuck die Gemeindebebörden, Vereine,
Schulen hatten ſich zur Begrüßung aufgeſtellt. Die Kaiſerin, der
cin Bouquet durch cin Schulmädchen überreicht wurde, dankte in
ihrer leutſeligen Weiſe und ließ Geld unter die Kinder vertheilen.
Am geſtrigen Abend fand ein Bierabend beim Kaiſer in intimem
Kreiſe ſtatt. Hieran ſchloß fich eine Billardpartie. Die Rückkehr des
Kaiſerpaares nach Berlin iſt Morgen in Ausſicht genommen.

Die ſpauiſche Abordnung zur Ueberbringung des
Ordens vom Goldenen Vließ an den Kronprinzen wird am
28. d. Mts. in Berlin eintreffen.

Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. Die
geſtrige Rede Bebels zum Militäretat war das Gegen-
theil eines Erfolges, und wenn der Kriegsminiſter für
diesmal in der Erwartung geirrt hat, daß dieſe alljährliche
Revue über das Schubfach des Herrn Bebel nach dem wiederholten
Fiagsko, da er damit
würde, ſo kann man annehmen, daß dieſe lange, aber keines-
wegs große Bebelſche Militäretatsrede die letzte ihrer Art
geweſen iſt. Auch das iſt recht bemerkenwerth, daß im Reichs
tage Niemand einſtimmte. Nicht einmal das Harmloſenthema,
die dürftige pièce de résistance dieſer Rede, vermochte bei den
Nachbarparteien das geringſte Echo zu erwecken. Nur in zwei
einzelnen Punkten fand der ſozialdemokratiſche Redner Succurs,
und zwar aus dem Centrum. Jn Bezug auf das Duell
ſtimmte. der Abgeordnete Dasbach in die Bebelſchen
Maßloſigkeiten ein ohne den ſichern Standpunkt
des Kriegsminiſter s im Mindeſten damit zu
erſchüttern. Ein heiteres Mißgeſchick widerfuhr dem Abg.
Bebel mit dem Muſſter-Bur, den er im Punkte des militäriſchen
Ehrgefühls dem deutſchen Offizier gegenüberſtellte. Herr
v. Goßler fragte ihn einfach, was dieſer Buren-Offizier wohl
mit Herrn Bebel thun würde, wenn dieſer ihm eine Ohrfeige
gäbe. Ob es „barbariſcher“ iſt, ſich unter Vorſichts
maßregeln mit Einſetzung des eigenen Lebens zu duelliren oder
den Beleidiger ſofort niederzuſtoßen Die Herren Bebel und
Dasbach unterließen es, hierauf zu antworten. Der zweite
Punkt, der zu einer Debatte Anlaß gab, war die Frage, ob
ein Soldat, vor Gericht unter Eid befragt, ſich als Sozial-
demokrat bekennen darf oder ſich dadurch ſtrafbar macht. Der
Miniſter entſchied ſich geſtern für die letztere Auffaſſung mit
der Begründung daß der Soldat die Antwort abzulehnen be-
rechtigt wäre. Da dies vom Abg. Groeber mit juriſtiſchen
Gründen beſtritten wurde, verwies der Miniſter auf das oberſte
Militärgericht, das die Frage grundſätzlich entſcheiden werde.
r Frlebiguns des Miniſtergehalttitels wurde die Berathung
vertagt.

Das preußiſche Kleinbahnnetz hat in den letzten
Jahren immerhin erhebliche Fortſchritte gemacht. Jn dem
Jahre vom 1. Oktober 1898 bis 30. September 1899 hat ſich
die Zahl der Kleinbahnen von 274 auf 307, mithin um 33
erhöht. Jn den beiden r ſich der Zuwachs auf
50 und 38 Bahnen. Noch günſtiger ſtellt ſich das Ergebniß
der letzten Jahre, wenn man die Länge der Bahnen in Ver
gleich ſtellt. Offiziös wird darüber berichtet:

Dieſe betrug beim Jnkrafttreten des Kleinbahngeſetzes vom
Jahre 1892 977,4 km und war bis zum 30. September 1896 um
2314,2 km auf 3291,6 km geſtiegen. In den letzten drei Jahren
belief ſich der Zuwachs auf 967,1 km, 1414,3 und 1210,9 kw, zu
ſammen 359,3 km oder 109 Proz. des Standes am 30. September 1896.
Nach der Zabl der Unternehmen ſteht an erſter Stelle die Rhein-
provinz mit 69 Bahnen, während die geringſte Zahl die Provinz
Weſtpreußen mit 9 Bahnen aufzuweiſen hat. Die größte
Längenausdehnung beſitzt das Kleinbahnnetz in der Provinz
Pommern mit 1207,5 km die Rheinprovinz kommt mit 1076,7 km
an zweiter Stelle und den beſten Platz nimmt auch in dieſer Ve-
ziehung die Provinz Weſtpreußen mit 209,5 km ein. Die Zahl der
Bahnen in den Provinzen öſtlich und weſtlich der Elbe iſt annähernd
gleich, 150 und 157, während in Bezug auf die Längenausdehnung
die Kleinbahnen der öſtlichen Provinzen die der weſtlichen erheblich
übertreffen. Von den vorhandenen oder genehmigten 6883,9 km
entfallen auf die öſtlichen Provinzen 4211,7 km oder 61 Proz.,
auf die weſtlichen 2672,2 oder 39 Proz. der Geſammt-
ſumme. Auf ein Kilometer Kleinbahnen kommen in Preußen durch
ſchnittlich je 50,6 qkm und 4627 Einwohner. Die nebenbahnähn-
lichen Kleinbahnen überwiegen der Zahl und Längenausdehnung
nach bedeutend. Den 172 Bahnen dieſer Klaſſe mit einer Länge
von 5072,6 km ſtehen 135 Straßenbahnen mit 1811,5 km gegenüber.
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Das Uebergewicht der nebenbahnähnlichen Kleinbahnen dürfte in der

erlebt hat, keine Wiederholung finden

Ja geit eher erhöht als vermindert werden. Die durchſchnittliche
Länge einer Straßenbahn ſtellt ſich auf 13,4 km für eine neven-

bahnähnliche Kleinbahn beträgt ſie 29,5 km.

Die Eiſenbahnubetriebsſekretäre der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung ſind bekanntlich bei der Neuregelung der
Beamtenbeſoldungen zu turz gekommen. Es iſt daher aus
Gerechtigkeitsgründen erforderlich, daß die Angelegenheit eine
erneute Prüfung in der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes erfahre. Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes

hatte am 12. Mai 1899 die Petition des Eiſen-
bahnbetriebsſekretärs Mainuſch und Genoſſen dem Abgeordneten-
hauſe mit der Maßgabe zur Berückſichtigung empfohlen, daß das
Gehalt der Eiſenbahnbetriebsſekretäre vom Etatsjahre 1900
ab auf 1500--3300 Mk. mit einer Aufſteigefriſt von 18 Jahren
feſtgeſetzt werde. Dieſer Beſchluß hat bei der Regierung keine
Beachtung gefunden; dadurch ſind die Erwartungen der ge-
nannten Beamtenklaſſe empfindlich getäuſcht worden, und ſie
haben ſich von Neuem an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte
gewendet:

„Das Hohe Haus wolle ſich erneut einer Sache annehmen,
die es bereits durch wiederholte, faſt einhellige Beſchlüſſe als eine
gerechte und wohl zu berückſichtigende anerkannt hat, und die Ein-
bringung eines Nachtragsetats pro 1900 bei der König-
lichen Staatsregierung beantragen.“Jn einer beigefügten Denkſchrift wird als das Ziel de

Beſtrebungen der Betriebsſekretäre hingeſtellt:
1. in ſozialer Hinſitt eine Rehabilitirung ihres ohne eigenes

Verſchulden diskreditirten Standes durch endliche Zuitechnung zur
1. Klaſſe der Bureaubeamten und damit die möglichſte
Annäherung ihrer Stellung an diejenige der Eiſenbahnſelretäte und
der dieſen gleichgeſtellten anderen Subalternbeamten,

2. in wirthſchaftlicher Beziehung völlige Gleichſiellung
im Gehalt mitden Sekretären der Lokalbehörden
(Land- und Amtsgerichtsſekretären, Polizeiſekretären 2c.), d. h. ein
Höchſtgehalt von 3800 Mk., erreichbar in 21 Dienſtjahren.“

Wir hoffen, daß die Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes ihrem früheren Standpunkte entſprechend, auf eine defini-
tive, den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechende Regelung des
Gehalts der Betriebsſekretäre dringen wird. und zwar derart,
daß ſchon für das laufende Jahr die nothwendige Gehaltser-
höhung in Kraft tritt. Dies kann, wie die Vetition mit Recht
hervorhebt, nur dadurch geſchehen, daß ein Nachtragsetat ein-
gebracht wird.

Eine längſt widerlegte Uuwahrheit tiſcht die auf
derartige Ehrenhaftigkeiten in der letzten Zeit ſchon ſo häufig
feſtgenagelte „Saalezeitung“ bei Gelegenheit der Beſprech-
ung der auch von uns veröffentlichten Erwiderung des Halle-
ſchen Lehrervereins auf die Beſchuldigungen des Herrn
Landeshauptmanns Grafen v. Wintzingerode aufs Neue auf.
Sie ſchreibt:

„Und das dürfen und werden hoffentlich die Lehrer bei ihren
Kämpfen auch niemals außer Acht laſſen, daß es gerade die feudal-
reaktionären Kreiſe des preußiſchen Junkerthums ſind, die zu den
Lehrern ganz beſonders ſcharf in Gegnerſchaft ſehen.“

Wir halten dieſer blöden Anſchuldigung nur gegenüber,
daß überall da, wo die „feudal-reaktionären Kreiſe“ das aus-
ſchlaggebende Wort haben die Forderungen der Lehrer in
Bezug auf ihre Gehaltserhöhungen gern und voll erfüllt worden
ſind die provinzialſächſiſchen Lehrer aber heben ſelbſt hervor,
daß die beiden Gr oßſtädte der Provinz Sachſen, Magde-
burg und Halle, die allerniedrigſten Lehrer-
gehälter unter allen preußiſchen Großſtädten bewilligt haben,
geringere ſelbſt, als ſämmtliche Mittelſtädte und niedriger
ſogar als der bei weitem größere Theil der kleinen
Städte bis zu 20000 Einwohnern hinab in anderen Provinzen.

Jn dieſen beiden Großſtädten aber hat der Freiſinn die
überwältigende Majorität in den ſtädtiſchen Kollegien. Der
Freiſinn alſo iſt es, der de facto „zu den Lehrern ganz be-ſonders ſcharf in Gegnerſchaft ſteht.“ Mit ſchönen Worten
zwar ſucht der Freiſinn immer und immer wieder als Freund
der Lehrer ſich aufzuſpielen, in der That aber, wo es Geld
koſtet, und wenn es auch nur ein paar Pfennige wären, da
hält er gerade der Lehrerſchaft gegenüber den Beutel
zu. Das iſt fürwahr eine traurige Freundſchaft, und die Lehrer
haben allen Grund, auszurufen: „Gott ſchütze mich vor
ſolchen „Freunden!“

Das Züchtigungsrecht der Lehrer in Bayern.
Als einen großen Uebelſtand einpfanden es bisher die bayeriſchen
Volksſchullehrer, daß bei Unkterſuchungen wegen Ueber-
ſchreitung des Züchtigungsrechts die Schulkinder
durch Gendarmen und andere Polizei Organe vernommen
wurden. Die Autorität des Lehrers wurde dadurch oft aufs
Empfindlichſte geſchädigt. Es iſt darum eine dankenswerthe
Entſchließung des Staatsminiſteriums der Juſtiz, daß die Ver-
nehmungen von Schulkindern überhaupt möglichſt eingeſchränkt
werden ſollen ſind ſolche aber nicht zu umgehen, ſo ſollen
ſie durch Beamte der Schulbehörden und nur im äußerſten
Falle durch Polizeibedienſtete vorgenommen werden.

Dem Paſtor Hillmaun an der reformirten Kirche in Ham-
burg iſt von dem Presbyterium der Kirche ſeine Stellung gekündigt
worden. Anlaß dazu ſoll der Umſtand gegeben haben, daß derſelbe
am Neujahrstage und noch einem anderen Sonntage ſoziale Fragen
in ſeiner Predigt berührt hat, und zwar in einer Weiſe, die üder die
Grenzen hinausging, welche er in ſeinem Amte zu achten gehabt hätte.

Abſchlägig beſchieden. Das auf Veranlaſſung der Ver-
einigung oſt deutſcher Handelskammern vom deutſchen
Handelstag an das Reichspoſtamt gerichtete Geſuch um
Verbilligung der Preßtelegramme iſt vom Staats-
ſekretär des Reichspoſiamtes abſchlägig beſchieden worden.



neigten Schweizervolke, die Ueberzeugung Voden gefaßt ha

Ein ſozialpolitiſches Fiasko. Jn der Schweiz iſtich on vielfach in verſchiedenen Kantonen mit grbeſtsl vie n

Verſicherung splänen experimentirt worden, ohne daß es
zu einem erſprießlichen Ergebniſſe gekommen wäre. Neuerdings
iſt von der Regierung des Kantons Baſel-Stadt ein Arbeits-
roſenVerſicherungsgeſetz ausgearbeitet und einer Volks-
abſtimmung unterworfen worden. Es erfolgte aber die
Ablehnung mit über 5400 gegen noch nicht 2000 Stimmen.
Dieſes Fiasko iſt beachtenswerth es ſcheint uns darauf
hinzudeuten, daß nicht nur in der Bevölkerung Deutſchlands,
ſondern ſelbſt in dem, ſozialpolitiſchen Experimenten ſehr e

e,

daß es nunmehr Zeit ſei, in der Sozialreform alle durch radi
tales Drängen verurſachten Seitenſprünge zu vermeiden, um
deſto ſtetiger nach feſtem Plane fortſchreiten zu können.

Parlamentariſches.
Der Abg. Hoſſmann-Hall (ſüdd. Volksp.) hat zur zweiten Leſung

des Militäretats im Reichstage den Antrag eingebracht, den
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, er möge dahin wirken, daß die

ehälter der Corpsroßärzte, Oberroßärzte, Roß-
ärzte und Unterroßärzte der außerbayeriſchen Contingente
des Reichsheeres denen der entſprechenden Klaſſen von Veterinär-
ärzten der bayeriſchen Armee gleich geſtellt werden, daß als
Vorbedingung für die Zulaſſung zum Studium für die militärthier-
ärztliche Laufbahn Maturitätsprüfung einer Vollanſtalt
vorgeſchrieben und daß die thierärztliche Studienzeit auf neun
Seineſter erhöht werde.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

30. Sitzung vom 22. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Frhr. v. Rheinbaben und Kommiſſarien.
Das Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Berathung des

Geſetzes über die Polizeiverwaltung in den Stadt-
kreiſen Charlottenburg, Schöneberg und Rirdorf.

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben führt zur Begründung der
Vorlage aus, die Entwickelung der Nachbarorte und das Jneinander
wachſen derſelben mit Berlin bedinge die Herſtellung einer Einheit
lichkeit, um einen ſchnellen und durchgreifenden Geſchäftsgang auf
dem Gebiete der Polizeiverwaltung herbeizuführen. Den
Ortspolizeibehörden in Schöneberg und Nirxdorf ſolle die
Selbſtſtändigkeit belaſſen werden, aber die Verwaltung der Landes-
polizei, ſowie die Aufſicht über die Ortspolizeiverwaltung von dem
gegenwärtig zuſtändigen Regierungspräſidenten in Potsdam anf den
Polizeipräſidenten von Berlin übertragen werden. Dadurch werde
ein Zuſtand geſchaffen, wie er ähnlich jetzt ſchon zwiſchen Berlin und
Charlottenburg beſtehe. Gegen die vorjähtige Kommiſſionsfaſſung
enthalte der Entwurf nur die eine Aenderung, daß bei dem Bezirks-
ausſchuß für Berlin zwei Abtheilungen gebildet werden die eine für
polizeiliche Angelegenheiten aus Berlin, Schöneberg Charlottenburg
es Rixdorf, eine zweite Abtheilung für die ſonſtigen Angelegen-

eiten.
Abg. Träger (fr. Vg.) macht Bedenken geltend gegen die Art

der Wahl der Vezirksausſchußmitglieder. Den in Frage kommenden
Städten werde damit ein wichtiger Theil ihres Selbſtoerwaltungs-
rechts entzogen.

Abg Graf v. Veruſtorff (konſ.) meint, dieſe Bedenken würden
in der Kommiſſion zerſtreut werden.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) befürwortet neben der polizeilichen
Einheit zugleich eine Verwaltungseinheit für Berlin und ſeine Vor-
orte.

Akg. Hobrecht (natl.) erklärte ſich für eine Kommiſſionsberathung,
da die vom Abg. Träger geltend gemachten Gründe im Plenum nicht
genügend erörtert werden könnten.

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.
Hirran ſchließt ſich die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die
Abänderung von Beſtimmungen der Kreisordnung
für die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen, Branden-
burg, Pommern, Schleſien und Sachſen.

Miniſter v. Rheinbaben führt aus, die Entwicklung in den
großen Städten, beſonders in der Umgegend von Berlin, habe dahin
„eführt, daß die Zuſammenſetzung des Kreistages nicht mehr den
Grundſätzen der Kreisordnung entſpreche es ſei deshalb eine Kreis
eintheilung vorgeſch'agen worden, die allen Jnterſſen entſpreche. Die
Hausbeſitzer hätten ein zu großes Wäahlrecht, das müſſe geändert
werden.

Abg. v. Sanden (natlib.) erklärt, ſeine Partei ſtehe der Vor
lage freundlich gegenüber. Einzelne Bedenken liegen zwar vor, in-
u werden dieſe in einer Kommiſſionsberathung beſeitigt werden
önnen.

unmöglich zu einem klaren Verſtändniß kommen. Der vorliegende
Entwurf ſei ein Flickwerk ohne jede grundſätzliche Bedeutung.
Hoffentlich werde in der Kommiſſion die nöthige Aenderung vor
genommen.

Abg. Graf Beruſtorff (konſ.) billigt die Vorlage und iſt
bereit, dieſelbe ohne Kommiſſionsberathung zu erledigen, wünſcht
aber Gelegenheit für eine nähere Erörterung der Richterſchen
Bedenken zu geben und beantragt die Verweiſung an dieſelbe
Kommiſſion, an welche die Polizei-Vorlage für die Berliner
Vororte Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf verwieſen iſt.

Abg. Dr. Jrmer (konſ.): Es handelt ſich darum, dem Grund-
beſitz die Rechte zu erhalten, die ihm die geltende Kreisordnung hat
geben wollen. Der von Richter vorgeſchlagene Weg iſt nicht gang
bar. Von den Vorortgemeinden ſind viele nicht in der Lage, ohne
übermäßige Belaſtung der Gemeinden eigene Stadtbezirke zu bilden.
Die Hausbeſitzer ſind ein ehrenwerther Stand, aber ſie können nicht
verlangen, daß ihnen Rechte eingeräumt werden auf Koſten des
Großgrundbeſitzes. Wir halten an der Trennung von Stadt und
Land feſt, und wir wünſchten deshalb wohl, daß das Ausſcheiden
der Stadtgemeinden aus den Kreiſen erleichtert wird. Jn dieſem
Punkte erſcheint uns auch die Kreisordnung reformbedürftig.

Abg. Kirſch (Ctr.) erkennt an, daß gewiſſe Mißſtände vorhanden
ſind, die der geſetzlichen Abhilfe bedürfen doch haben wir allerdings

egen die Königliche Verordnung große Bedenken, da man nie wiſſen
ann, wie der Nachfolger des Miniſters (Heiterkeit) über die Sache

d Es wird verſucht werden müſſen, die Sache geſetzlich zu
regeln.

Die Vorlage geht an die 14er-Kommiſſion, welcher die Berliner
VorortsPolizei-Vorlage überwieſen iſt. Freitag 11 Uhr Gemeinde-
Wahlrechtsvorlage.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Wie das „N. W. Tgbl.“ mittheilt, hat das Miniſterium

bereits die Voll macht zur Auflöſung des Abge-
ordnetenhauſes, falls die Tſchechen wirklich in die Obſtruktion
eintreten ſollen.

Däuemark.

Die weſtindiſchen Fnſeln.
In Kopenhagen hat ſich ein Comité angeſehener Politiker gebildet,

um gegen den Verkauf der weſtindiſchen Inſeln zu agitiren. Der
Verkauf ſei, wird behauptet, unpatriotiſch und unpraktiſch, da die
Inſeln bei guter Verwaltung ſehr rentabel ſeien. Die Kaufſumme
ſei jedenfalls allzu niedrig.

Frankreich.
Ein doppelter Verräther.

Vor einigen Tagen gingen Nachrichten von der Entlarvung eines
Spions im franzöſiſchen Marineminiſterium, Namens Philipp, durch
die Blätter. Die erſten Andeutungen fanden ſich im „Jntranſigeant“
und die Thatſachen wurden im Weſentlichen durch die amtliche
„Havas“Agentur zugegeben. Nun wird dem Frankfurter „General-
Anz.“ aus Paris gemeldet: „Derſelbe (der Spion) heißt Judas
Philipp, hat eine ſehr bewegte Vergangenheit hinter ſich und wurde,
nachdem er zuletzt in Nordamerika als Gemäldehändler Bankerott
gemacht, von dem Poſſendichter und Marineminiſter Lockroy in der
Verwaltung der franzöſiſchen Seewehr angeſtellt, zuerſt als Hülfs-
kommiſſar in einem der Kriegshäfen, dann als Bureaubeamter bei
der Pariſer Centralbehörde. Lockroy, der bekanntlich mit ſeinem
wahren Namen Simon heißt und ſemitiſchen Urſpungs iſt, hat
von jeher ſeine Glaubensgenoſſen in auffälliger Weiſe begünſtigt.
Seiidem er zum erſten Mal ſeine außerordentlichen Fachkenntniſſe
an der Spitze der Admiralität verwerthen durfte, wimmelte es in den
Bureaus der Rue Royale von jungen Fsraeliten, die in der Uniform
von MarineJnfanteriſten täglich ein paar Stunden Schreiberdienſte
verrichteten, nota bene, wenn ſie nicht gerade zu elegantem Müßig-
gang beurlaubt ſind, und die in dieſer bequemen Weiſe ihrer Militär
pflicht genügen und dem läſtigen Kaſernendienſt entgehen. Die
große Mehrzahl dieſer jugendlichen Seewölfe hat nie den Fuß auf
ein Kriegsſchiff geſetzt und ebenſo wenig irgend welche militäriſche
Uebung mitgemacht. Kein Wunder, daß ſolchem Perſonal auch der
von Herrn Lockroy aus dem Schiffbruch des Bilderſchachers aufge
fiſchte Herr Judas Philipp eingereiht wurde. Verwunderlich dagegen
iſt die Schnelligkeit, mit welcher dieſer improviſirte Admiralitäts-
beamte Carriere machte. Als „Kommis“ angeſtellt, wurde er bald
nachher aus beſonderem Vertrauen des Miniſters zum Bureauvor
ſteher ernannt, und zwar außerhalb der Anciennität, über die Köpfe
von 79 berechtigten Anwärtern hinweg. Jm Alter von 34 Jahren
war dieſes Sonntagskind der jüngſte „sous-chef de burcan“ im
Miniſterium. Dabei war er beſtändig beurlaubt. Er hatte ſoviel zu
thun außerhalb des Miniſteriums. Er beſchäftigte ſich mit

Abg. WichCer (frſ. Va.) meint, man könne mit vieſem Malterſal Gründungen. Er wollte der Marine eine neue Stpumpe aufdrängen, und man ſagt, verſchiede chiffs.hätten ch für dieſe „Reform“ n mir i
ründekte er eine „antiſeptiſche Wäſcherei“, an r
nanzieller Fundirung er ſeine Kollegen im Miniſterium betheiligte

für deren Betrieb er die Kundſchaft verſchiedener Spitäler und ander
öffentlicher Anſtalten zu gewinnen wußte und die trotzdem e
krachte. Was ſeine verrätheriſchen Handlungen belrifft, ſo ſoll er ſig,
gleichzeitig der britiſchen Botſchaft in Paris, wie dem Hr
Leyds gegenüber erboten haben, ihnen genaue amtliche A us;
kunft über die Verſchiffung von Kriegsmaterfgt
nach Südafrika zu verſchaffen. Alſo ein Doppelgeſchäft auf der
Grundlage doppelten Verrathes!“

tagatsgerichtshof.
Vor dem Staatsgerichtshof hielt geſtern der Staatsanwalt ſein Plai

doyer und beantragte die Verurtheilung Haberts. Nach dem
Staatsanwalt hielt der Vertheidiger Anwait Chenu ſein Plaidoyer
in dem er die Freiſprechung verlangte. Darauf wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Serbien.

Falſches Gerücht.
Serbiſche Regierungskreiſe bezeichnen die Nachricht, daß der

ſerbiſche Geſchäftsträger in Petersburg, Chriſtitſch, am dortigen Hofe
nicht empfangen und von der dortigen Geſellſchaft gemieden werde,
als Erfindung.

n deere

e e o eDer Krieg in Südafrika
Die Lage für die Engländer iſt auch am Modderriver eine

äußerſt bedenkliche. Generalmajor v. Schmeling chargkteriſitt
ſie unter der Ueberſchrift „Das Verhängniß ſchreitet fort“ in
„B. L.-A.“ folgendermaßen

Die letzten Nachrichten über die Ereigniſſe bei Kimberley beſtätigen
unſere Anſicht über die in der engliſchen Armee zu ihrem Schaden
wirkſamen Einflüſſe und von ihrer durch den Vormarſch auf Kimberley
ſo viel ſchlechteren Lage. General Roberts hat nun ſelbſt ſeine Er
fahrungen auf dem Schlachtfelde geſammelt, und es fragt ſich, was
er nunmehr unternehmen kann.

Vormarſch gegen Bloemfontein. Er führte auf Vieh-
triften durch ein ödes, auf Quadratmeilen von 1 Fuß hohem, zähem
Strauchwerk bedecktes, glühend heißes, ſchattenloſes und waſſerarmes
Weideland, das von tiefen Felsſchluchten durchſchnitten und durch
ſteile Felsgruppen unterbrochen iſt. Man würde in Pretorig und
Bloemfontein ein Tedeum ſingen, wüßte man General Roberts nur
erſt mal in der Gegend von Emmaus; denn das Uebrige würden
dann ja Sonnenhitze und die ſteten Angriffe gegen beide Flanken
und Rücken des Armee-Corps in einer Weiſe erledigen, daß wir
jeden Gedanken an ſolche Unternehmungen für ausgeſchloſſen halten,
ſeit die Buren ſich bei Kimberley gerade ſo tüchtig bewieſen haben,
wie am Tugela.

Stehen bleiben bei Kimberley. Es hätte vur Sivy,
wenn General Roberts dort alle irgend disponiblen Streitkräfte zur
weiteren Offenſive konzentriren wollte. Solcher Plan iſt aber unaus-
führbar, denn 60 900 Mann ſind in dem eben geſchilderten Gelände
noch ſchwerer zu verpflegen, und führte man ſie gegen Pretoriag, ver-
dreifachten ſich die Schwierigkeiten durch die Länge der Etapven-
Linie. Stehen bleiben und abwarten, ob im Süden oder in Natal
günſtige Wendung eintritt, hieße aber nur die Abſicht des Gegners
begünſtigen, die getrennten Diviſionen einzeln zu ſchlagen.

Abmarſch den Oranjefluß aufwärts. Er bedeutete
die Vereinigung mit der um Nauwport ſtehenden Diviſion. Aber
dazu gehören immer zwei, und der Zweite, hier General Cronje,
wird da ein umſo gewichtigeres Wort mitſprechen, nachdem er er
kannt hat, daß die Engländer bei Kimberley auch gegen eine Minder-
heit keinen Erfolg erzielen konnten. Das Reſultat dieſes Rechts
abmarſches wäre demnach der Rückzug auf De Aar und die nun-
mehr dauernde Trennung der engliſchen Hrerestheil e.

Auf dieſe wahrſcheinlichen Geſchehniſſe haben die Ereigniſſe bei
Ladyſmith keinen Einfluß. Entweder ſteht dort noch General
Joubert und ſchlägt dann auch den vierten Entſatzverſuch ab, eder
er iſt bereits mit ſeinen Hauptkräften bei Bloemfontein und hat am
Tugela nur eine Maske zurückgelaſſen. Jn dem einen Falle würde
General Buller eine neue Niederlage, im anderen Joubert und Cronfe
am Orangefluß die Uebermacht haben. Wir können daher die Vinge
drehen und wenden, wie wir wollen, nirgends werden wir
einen für die engliſchen Waffen leidlichen Ausgang
aus dieſem Feldzug erblicken, denn auch General
Roberts konnte nichts Anderes leiſten, als für die Waffenehre
kämpfen, weil er mit gegebenen Thatſachen rechnen muß und von
dieſen nicht eine iſt, welche als Baſis für den Erfolg dienen könnte.

Zu ſolcher Logik hat man ſich in London noch nicht verſtanden,
man wird ſich ihr aber nicht entziehen können, ſobald Miliz und

m
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Bilder von der Pariſer Welt-
Ausſtellung.
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Das engliſche Haus.
Der engliſche Pavillon, welcher in der Reihe der Re-

präfentationshäuſer fremder Staaten am Quai d'Orſay er-
richtet wird, hat ein hiſtoriſches Vorbild. Er wird einem zu
Beginn des 17. Jahrhunderts unter der Regierung Jakobs J.
errichteten Landhaus, dem bei Stratford in Avon gelegenen
Kingston-Haus, nachgebildet; indeſſen wird man ſich nur hin-
ſichtlich der äußeren Geſtaltung des Gebäudes an dieſes Vor
bild halten. Man hat dieſes klaſſiſche Beiſpiel des engliſchen
Wohnhausbaues gewählt, weil es eines der intereſſanteſten
einer Epoche darſtellt, welche den Typus des Landſitzes in Eng-
land entwickelt hat. Viele werden dieſe Wahl vom künſtleriſchen
Standpunkt aus gewiß billigen ſonderbar aber iſt es, daß
man der modernen Bewegung in der Architektur hier ſo wenig
Rechnung tragen und ſich ſklaviſch an ein hiſtoriſches Beiſpiel
anlehnen will, zumal ſonſt die Architekten, welche mit der Aus
führung der Repräſentationshäuſer anderer Staaten betraut
wurden, freudig die Gelegenheit wahrgenommen haben, in der
freien Behandlung der Stilformen ein Stück ihres Selbſt zu
offenbaren.

Das Gebäude ſoll, nächſt ſeiner Beſtimmung ſelbſt als
Ausſtellungspalaſt, dem Prinzen von Wales und deſſen Be-
gleitern zur Zeit ihres Aufenthaltes in Paris während der
Ausſtellung als Hotel dienen. Ausſtellungsobjekte werden ſpeziell
die Räume des Obergeſchoſſes aufnehmen, welche daher eine
in ſich geſchloſſene Reihenfolge von Zimmern und Sälen bilden.

Das Erdgeſchoß wird ſehr vornehm ausgeſtattete Wohn
räume enthalten. Man gelangt über eine Freitreppe und Terraſſe
in eine 12 m lange, 6 m tiefe Eintrittshalle, welche mit be-
rühmten Wandteppichen nach Zeichnungen von Burne Jones ge-
ſchmückt wird. Die bunte Verglaſung, wie manche andere
Dekorationsſtücke werden von dem Hauſe William Morris ge-
liefert. An die Eintrittshalle ſchließen ſich die Haupttreppe und
ein Korridor, um welchen ſich ein Bücherzimmer, der Speiſeſaal
und zwei Wohnzimmer mit den zugehörigen Nebenräumen
gruppiren. Dieſe Zimmer ſchließen ſich derartig aneinander,
daß wir, von der Eintrittshalle ausgehend, ſie ſämmtlich durch
ſchreiten können, um ſchließlich nach der Haupitreppe und über
dieſe nach dem erſten Stockwerk zu gelangen. Hier befindet ſich
der vornehmſte Naum des Repräſentationshauſes, eine Galkerie

von 24,70 w Länge und 5,60 m Breite, welche die ganze Front
des Hauſes einnimmt. Dieſe Gallerie wird eine Ausſtellung
von Gemälden berühmter engliſcher Meiſter des achtzehnten
Jahrhunderts aufnehmen, und es werden zu dieſem Zwecke
nicht nur öffentliche wie private Sammlungen, ſondern auch die
Mitglieder des königlichen Hauſes eine große Reihe koſtbarer
Gemälde herleihen. Die Jnnenarchitektur der Gallerie ſoll der-
jenigen des Landbeſitzes Knole- Haus bei Sevenoaks nachge
bildet werden. Neben dieſen Saale befindet ſich ein kleinerer,
welcher beſonders ſchöne, engliſche Erzeugniſſe der Keramik und
andere kunſtgewerbliche Gegenſtände aufnehmen ſoll. Jm Ueb-
rigen enthält das Geſchoß die Schlafzimmer für den Prinzen
von Wales und deſſen Gefolge.

Jn Rückſicht auf die koſtbare Kunſtſammlung, deren Werth
auf mehr als zehn Millionen Mark geſchätzt wird, wird das
Gebäude durchaus feuerfeſt ausgeführt dies ließe ſich nun mit
Hilfe dünner Monierwände (Cement-Eiſenkonſtruktion) ſehr ſchnell
und ſehr leicht bewirken, gälte es nicht gleichzeitig die ſehr ſtarken
Mauern des hiſtoriſchen Beiſpieles, alſo des Kingston-Hauſes,
nachzubilden. Man gelangte ſo zur Ausführung von Doppel-
wänden aus Cement und Eiſen unter Belaſſung von Hohl-
räumen, welche der Mauerſtärke entſprechen. Auch ſonſt gab
es mancherlei konſtruktive Schwierigkeiten. Unter dem Hauſe
zieht ſich nämlich ein Eiſenbahntunnel hin, auf welchen man das
Gebäude nicht gut aufſetzen konnte, und ſo hat man verwickelte
Fundamentirungsarbeiten auszuföhren, um die Laſten in ſichererWeiſe auf feſten Boden zu übertragen. Mit derartigen Arbeiten

ſind, wie jeder Sachverſtändige weiß, ſtets ſchwierige ſtatiſche
Berechnungen verknüpft, welche ſchon einen recht erfahrenen
Bauingenieur verlangen. Jn dem vorliegenden Falle ſind
dieſe Berechnungen nicht von dem Architekten des Hauſes,
Herrn Edwin Lutgens, aufgeſtellt, ſondern von einem Deutſchen,
dem in London anſäſſigen Jngenieur Max am Ende.

Die Jnnendekorationen des Hauſes verſprechen außer-
ordentlich ſchön und intereſſant zu werden, denn die hervor
ragenſten engliſchen Dekorateure haben je die Ausſtattung
eines Zimmers koſtenfrei übernommen. ieſe ausgezeichneten
Firmen werden in einen ſehr lebhaften Wettbewerb treten,
um ſich einander zu überbieten. Daß ſich die Engländer aber
auf die Kunſt, Wohnräume geſchmackvoll auszuſtatten, verſtehen,
das muß ihnen der Neid laſſen.

15.
Der Palaſt für Jngenieurweſen.

Der Palaſt für das Jngenieurweſen iſt einer der hervor
ragendften Bauten des Marsfeldes, für welche die Central

Bauleitung nach Angaben M. Bouvards einen Geſammtplan
aufgeſtellt hatte. Hermant, der Architekt dieſes Baus, hatte ſich
alſo wie die übrigen Baumeiſter, welche hier mit der
Ausführung von Ausſtellungshallen betraut wurden,
innerhalb des gegebenen Rahmens zu bewegen. Aber
Hermant hatte hier vor ſeinen Kollegen das Eine vor-
aus, daß er bereits auf dem Gebiet des Ausſtellungs-
weſens ſehr reiche Erfahrungen geſammelt. Auf den Weltaus-
ſtellungen in Brüſſel und Chicago hat er die Ausſtellungspaläſte
der franzöſiſchen Abtheilung errichtet, und er hatte hier
nicht allein Gelegenheit, ſein eigenes Können zu erproben, ſon
dern auch ſeine Kenntniſſe durch die Erfahrangen Anderer zu
bereichern. Jn Chicago war er überraſcht, zu ſehen, wie die
Amerikaner das Eiſen behandelten. Weite Hallendächer von
der Spannweite der Pariſer Maſchinengallerie (vom Jahre
1889) waren ganz leicht und gefällig konſtrnirt, ſo daß man
ſich der Schwierigkeit der Aufgabe kaum bewußt wurde. Die
Urſache dieſer Erſcheinung war nicht ſchwer zu erklären. Man
halte das Eiſen nicht gerade ſparſamer als anderwärts ver-
wendet, aber es waren die kompakten Maſſen vermieden
der Raum war durch eine größere Zahl ſchlanker Säulen in
langgeſtreckte Hallen getheilt, wodurch Alles graziöſer wirkte.
Hermant hat ſich nun nicht mehr die Pariſer Maſchinengallerie,
ſondern die vielfach getheilten Chicagoer Ausſtellungshallen zum
Vorbild gewählt.

Der Querſchnitt des Jngenieurpalaſtes iſt von ganz eigen
artiger Form. Jn der Dachkonſtruktion und Deckenbildung
ſind die geraden Linien völlig vermieden, ſo daß faſt der Ein
druck eines aus eiſernem Gitterwerk hergeſtellten Gewölbes her
vorgerufen wird. Es ſind drei Längshallen von 27 w Spann-
weite, welche jedoch nicht eng an einander ſchließen, ſondern
durch niedrige, halbkreisförmig überwölbte Zwiſchenhallen von
nur 9 mm Breite von einander getrennt ſind endlich ſchließen
ſich zu beiden Seiten des ſo gebildeten Schiffes Längshallen
von 10 bezw. 12 m Spannweite an. Dieſe Theilung iſt
übrigens für alle Paläſte des Marsfeldes beibehalten, damit
man fortlaufende Gallerien erhält, welche man von dem einen
Ende der Esplanade bis zum anderen durchwandern kann.

Sehr kühn und intereſſant iſt die Dachkonſtruktion des
Hauptſchiffes. Wie Kranarme vorgeſtreckt und frei geſchwungen,
re beiderſeitig die eiſernen Halbbinder des Dachgeſpärres
auf den Säulen, ſo daß ſie ſich, großen Konſolen gleich
gegenüberſtehen; durchbrochene Hauben von 9 m Spannweite
etzen ſich auf die äußerſten Stützpunkte dieſer freiſchwebenden

rme auf und verbinden ſie mit einander.
Um eine möglichſt große Bodenfläche für die Ausſteller zu
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44 Mar che uſammengeſchmolzen, im Gefechtrücken W l dere ch auch an den beſten Theilen der
v diß Verhängniß eines, leichten Herzens heraufbeſchworenen
agreges erfüllt.

für die Engländer ſo verluſivollen Schlacht beiWedel am Sonntag, über die wir bereits mehrere
Wagen veröffentlichten, liegt ein genauerer Bericht jetzt in
enden Telegramm vor

An Sonntag fochten die Engländer eine der blutigſten
whgravdirt „3 Krieges unweit von hier. Kelly-Kennys Diviſion holte
Sw e gten a We der Klip Furt ein und folgte den Buren
un in Lager bei der Koodoosrand Furt. Die Aktion begann
dis W e hruch, wo die berittene Infanterie die Nachhut den Fluß
on v b nach der Hauptmacht zu, während ein anderes Detache-
l aittener Infanterie auf der rechten Front und Flanke des
d r anhoricte, Die engliſche Hauptmacht am nördlichen Ufer
Thor um die Buren, deren Lager ebenfalls am Nordufer war,
ging Wenn Kelly-Kenny nahm die beiden Furtey, fand den nun
d ne nen Feind und ging zum Angriff vor. Bei der Attacke wareins ſo d Buigade auf der Linlen, die Brigade unter General Knor

r in und auf der Rechten, während General Smith mit der
v e rigade den Fluß überſchritt und das Südufer entlang
r in. Auf beiden Ufern war das Gelände flach und der

So maiſch tödtlichem Feuer ausgeſetzt. Die engliſchen Ver-
(uſte waren ſchwer. Die Schlacht war eine faſt
getrene,Copie von Methuens Schlacht am Modder-
fluß (d. h. alſo eine grimmige Niederlage! D. R.) Die
Leute waren den ganzen Tag unter Feuer, doch alles Kämpfen beließ
die Stellung unveränderk.

Die neueſten Meldungen vom Kriegsſchauplatze, nach denen
die Buren überall im Vortheil ſind, lauten

Brüſſel, 23. Febr. Es laufen fortgeſetzt iiber die Buren
günſtige Nachrichten vom Kriegeſchauplatze ein. Der Bureu
eneral Dewet brachte den Eungländern am Modder-

flufſe eine ſchwere Niederlage bei und erbeutete
eine große Menge Munition. Die Armee Cronjes er-
wartet den Feind an der Straße zwiſchen Jacobsdal und
Bloemfontein in ſtarker Stellung Daſelbſt ſteht eine
größere Schlacht unmittelbar bevor. Auch
ſraf hier die Nachricht ein von der Niederlage der Diviſion
Frenuch, welche von Cronje in einen Hinterhalt
elockt und nahezu aufgerieben ſein ſoll.

Eine amtliche Beſtätigung bleibt abzuwarten.
London, 22. Febr. General Cronje iſt noch nicht einge

ſchloſſen. Am Montag und Dienstag wurde ununterbrochen gefochten.
Es ſind Verſtärkungen an Schützen und Mannſchaften eingetroffen.
Roberts unterhielt ein ſchreckliches Geſchützfeuer auf die Poſitionen
der Buren. Die Verluſte derſelben ſind ſchwer, ebenſo die der Eng-
länder. Cronje's Streitkräfte ſind offenbar verloren. (Man wird
wohl der Brüſſeler Meldung mehr Wahrheit zuzutrauen haben, als
der Londoner. Die Meldungen aus Brüſſel haben bisher nie ge-
(ogen, die aus London ſtets. D. Red.)

London, 23. Febr. Das Kriegsamt veröffentlicht ein Tele-
gramm Lord Roberts aus Paardeberg in welchem es heißt, Lord
Methuen berichtet aus Kimberley, daß Lebensmittel und
ſonſtiger Proviant ſo ſchnell wie möglich ein-
treffen müßten daß ferner innerhalb zehn Tagen genügend
Kohlen vorhanden ſein werden ſo daß die Diamantgruben ihre
Thätigkeit wieder aufnehmen können. Die Krankenhäuſer bewähren
ſich vorzüglich es ſind 45 Krankenſchweſtern mit der Verpflegung
der Verwundeten und Kranken beſchäftigt. Die Verwundeten ſind
auf dem Wege der Beſſerung. Lord Methuen hofft, daß die Ruhe
bald in der ganzen Gegend wieder hergeſtellt ſein werde. Lord
Roberts fügt dieſem Telegramm eine neue Verluſtliſte von 12 ver-
wundeten Offizieren bei. Aus Paardeberg wird vom 21. Februar
7 Uhr 15 Min. Abends gemeldet Es gelang uns, 500 Buren,
welche einen Kopje eine eile ſüdweſtlich von dem Hauptlager
Cronjes beſetzt hatten, zu vertreiben

London, 23. Febr. Die letzten Meldungen aus dem Lager
Bullers berichten, daß dieſer mit großen Schwierigkeiten
den Tugelafluß überſchreite. Die Jnfanterie befindet ſich auf dem
rechten Ufer des Fluſſes, während die Buren noch immer ſtark ver-
ſchanzt auf dem andern Ufer ſtehen. Nach den neuſten Berichten
vom Kriegeſchauplatze wird Arundel von den Buren wieder
ſtark be droht. Dieſelben rückten bis kurz vor die Stadt. Die
zur Verkreibung der Buren ausgeſandte Kapvallerieabtheilung iſt noch
nicht zurückgekehrt.

gewinnen, hat man nun dieſe 27 m breiten Hallen in ihrer
ganzen Höhe ungetheilt gelaſſen, die übrigen Räume aber zwei-
geſchoſſig angelegt, wie das auch an anderer Stelle zur Unter
W der großen Menge von Ausſtellungsobjekten erforderlich
wurde.

Die Front des Gebäudes iſt derart gegliedert, daß eine
große mittlere Eingangshalle von zwei ſeitlichen, mit reichen
polychromen Frieſen geſchmückten Flügeln eingeſchloſſen wird.
Ein rieſiges, überwölbtes Portal, deſſen Gewände ſo breit
ſind, daß man durch ein gewaltiges maſſives Mauerwerk einzu
dringen glaubt, führt in die mittlere Halle. Dieſe rieſige Oeff-
nung ſoll den Eindruck erwecken, als ſeien all die großen Fahr-
zeuge, Schiffe, Lokomotiven, Ballons, durch ſie in das Jnnere
geſchafft worden, während das Portal in Wahrheit nur als
Paſſage für die Fußgänger dienen ſoll. Man wird natürlich
die Umfaſſungswände der Halle erſt dann endgiltig ſchließen,
wenn dieſe großen Objekte im Jnnern aufgeſtellt ſind.

Die hohen Frieſe an den Fronten werden die Geſchichte
der Transportmiltel ſeit den früheſten Tagen bis auf unſere
Zeit darſtellen man wird die Urvölker ſehen, welche ſich ſelbſt
vor ihre plumpen Wagen oder Schleifen ſpannten, um das er
legte Wild oder Baumſtämme zu ihren Hütten fortzuſchaffen,
und man wird die Entwickelung dieſer Fahrzeuge weiter ver-
folgen können bis zu der Erſcheinung des Automobils und
lenkbaren Ballons. Ferner werden wir auf den Frieſen alle
Bauhandwerker an ihrer Arbeit dargeſtellt finden.

Eine reizende Kippel von 30 m Durchmeſſer, ein archi
tektoniſches Kleinod, wird den Palaſt des Herrn Hermant von
a Ausſtellungsgebäude für Nahrungs und Genußmittel

elnnen.

Dieſe Kuppel überſpannt eine hohe Rotunde, welche Den
jenigen als Zugangshalle dienen ſoll, welche nicht bis zum
Hauptportal gehen wollen. Die Rotunde enthält eine eigenartige
Treppe, deren Läufe innen an den Umfaſſungswänden empor-
ſleigen, während die Zwiſchenpodeſte nach t vortreten und
o Balkons und Loggien bilden. Der Raum bleibt unver-

ſaſen ſo daß man das ganze graziöſe Werk überblicken

Wir haben es alſo hier mit einem Baukünſtler zu thun.
deſſen Werk einen ganz originellen Geiſt und reiche Phantaſie
verräth; vermuthlich wird uns die Jnnendekoration dieſes Hauſes
noch manche Ueberraſchungen bringen. Hermant iſt ein r
zu dem man in die Schule gehen ſollte, und vielleicht wird ſein
merkwürdiger Bau noch Schule machen, auch wenn er bereits
mit den übrigen Ausſtellungsbanten wieder verſchwunden iſt.

Vermiſchtes.
Ein neues Goldland. Ein Telegramm welches in dieſer

Woche aus der Stadt Dawſon in Yukon eintraf, berichtet, ſo ſchreibt
der „Daily Telegraph“, daß die Stadt verlaſſen wäre und daß alle
Bergleute durch die Meldungen über reiche Gold-Ent-
deckungen gngezggen, nach Cape Nome ſtrömen. Das neue
Goldfeld bei Cape Nome iſt ohne Schwierigkeiten zugänglich, und
man dürfte deshalb wahrſcheinlich im kommenden Sommer noch
viel von ihm hören. Vor Juli 1898 gab es in der Gegend von
Cape Nome keine weißen Anſiedler; ein paar Eskimes waren die
einzigen Einwohner. Jm Auguſt 1898 verließen drei ſchwediſche
Seeleute zum Walfiſchfange Alaska und landeten am Ufer des
NortonSees, in der Nähe von Cape Nome. Derſelbe liegt un-
gefähr 2090 Meilen nordweſtlich von der Mündung des Yukon-
Fluſſes und ungefähr 2000 Meilen weſtlich und ſüdlich von Klon-
dyke. Sie fanden am Rande einer kleinen Bucht gold haltigen
Sand und ſchüttelten am zweiten Tage Gold im Werthe von über
5000 Dollars aus. Bis zum Juni des vergangenen Jahres wurde
jedoch keine neuerliche Goldentdeckung im Uferſande gemacht. Der
Sand iſt unter dem Namen „Rubinſand“ bekannt. Er iſt ſehr ſchwer
und voll kleinen Rubinen und Granaten. Man braucht nur den
Sand zu waſchen und erhält mit jedem Tigel eine Portion Gold.
Bevor dies bekannt war, waren nicht mehr als 300 Mann bei der
Arbeit nun aber ſtrömten von fern und nah Goldſucher nach dem
neuen Fundort. Es waren größtentheils Leute, die in Klondyke
nichts gefunden hatten, und in ein paar Wochen war der Strand
förmlich mit ihnen überfüllt. Nach jüngſten Nachrichten betrugen
die erzielten Mengen durchſchnittlich täglich 1 bis 20 Pfund. Das
Ufer ſteht allen Ankömmlingen ohne beſondere Licenz offen, und trotz
der Thatſache, daß die ſteigende Fluth die Höhle wieder
füllt, die gegraben wurde, ſollen mit dem Waſchen des Sandes ſehr
gute Reſultate erzielt worden ſein. Das Jnnere der Bucht, das ſich
von der Küſte aus vier Meilen bis zu einer Hügelkette ausdehnt, iſt
flach und mit Moos ſowie mit einer Sumpfbildung, Tundra, ge
nannt, bewachſen. Wenn dieſe Deckſchicht und einige Fuß Erde
entfernt werden, ſindet man gold haltige Erde, die dem
Uferſand ähnlich iſt. Hinter der Tundra liegen die Hügel, von
welchen einige kleine Buchten bis zum Fluſſe führen. Dieſe Buchten
ſind alle ungewöhnlich reich. Der ganze Sand und die Tundra vom
Cape Nome bis zum Cape York ungefähr 299 Meilen ſollen
goldtragend ſein. Auch bei Cape York ſollen ſich Lagerſtätten fin-
den, die ebenſo reich ſind, wie die bei Cave Nome.

Eine zweijährige Mörderin. Wie aus New-Hork geſchrieben
wird, hat die zwei Jahre und vier Monate zählende Tochter eines
Beamten Nan:ens Ledman ihr drei Wochen altes Brüderchen
aus Eiferſucht getödtet. Das kleine Mädchen fühlte ſich
durch den Neuankömmling in der Familie aus ſeiner bisherigen
Stellung den Eltern gegenüber verdrängt. Betſey mußte dem
Baby die Wiege wie den Kinderwagen abtreten und äcgerte ſich
vor Allem darüber, daß der winzige Schreier von Mama und
Papa ſtets Küſſe bekam, wenn er Lärm machte, während manihr, ſobald ſie h zu ſchreien erlaubdte, mit dem Finger drohte oder

wohl gar einen Klaps verabfolgte. Außerdem ſtellte man an ſie
das unbillige Verlangen, ſich mäuschenftill zu verhalten, ſo lange
der Bruder ſchlief. Jhm aber war es geſtattet, ſie mitten
in der Nacht mit ſeinem Geſchrei aufzuwecken. Das wurde
dem für ſein Alter mit bemerkenswerther Intelligenz ausgeſtatteten
finde endlich zu viel. Eines Tages, als die Mutter auf wenige

Minuten fortgegangen war und ihrer Obhut das ſchlafende
Brüderchen anvertraut hatte, ergriff Betſey eine größere Holz-
harmonika, die ihrem erſt vor Kurzem durch einen Sturz vom
Dach ums Leben gekommenen älteren Bruder gehört hatte, und
ſchlug damit aus allen Kräften auf den Kopf des Säuglings.
Die dünne, ſchwache Schädeldecke brach, und als Frau Ledman
zurückkehrte, fand ſie ihren Liebling als Leiche vor. Die kleine
Mörderin ſcheint es nicht im Geringſten leid zu thun, daß der
Babybruder verſchwunden iſt.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Eſtomihi, den 25. Februar, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. Mittwoch, den 28. Februar, Abends 6 Uhr: Paſſions-
predigt: Sup. Saran. Freitag, den 2. März, Abends 6 Uhr:
Paſſionspredigt Archidiaf. Pfanne. Jugendverein der Marien-
gemeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch, Abends von 8--10 Uhr im Konfirmandenzimmer des
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Oberdiak. Richter.
Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmanden-
zimmer Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Feſtgottesdienſt
zum Stiftungsfeſte des Kindergottesdienſtes (beide Abtheilungen), auch
für Erwachſene Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Diak. Heintke.
Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Abends 72 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch, Abends 8--9 Uhr, ältere Ab-
theilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürgerſchulſaale, Charlotten-
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen Verein zu
St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhrim Konfirmandenzimmer; Derſelbe.
Jungfrauen-Verein der Ulrihsgemeinde: Montag, Abends 72 Uhr
im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 28. Februar,
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre;
Oberpred. Wächtler. Freitag, den 2. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Heintke. Zu St. Moritz
Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Saran. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanunesgemeinde
(im Saale der alten Volksſchule): Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
28. Februar, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.
Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 82 Uhr: Hilfspred. Tiſcher.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm.
1* Uhr Kindergottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dpr. Lic. Lang. Freitag, den 2. März, Abends 6 Uhr I. Paſſions-
gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Derſelbe. Sonnabend, den 3. März,
Abends 8 Uhr Vorbereitung zum heil. Abendmahl Derſelbe.
Sonntag, 4. März, Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein, kl. Klausſtr. 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt
und Abendmahlsfeier; Prof. D. Hering. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Pred. Freybe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch (Aſchermittwoch),
den 28. Februar, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmablsfeier;
Paſt. Meinhof. Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.

Miſſionsfeier für Kinder: Montag, den 26. Februar, Nachm.
5 Uhr, im „Weißbierſalon“. Mittheilung der Schweſter Lydia aus
dem Findelhauſe zu Hongkong über das dortige Miſſionswerk unter
Vorzeigung mitgebrachter chineſiſcher Sachen. Eintritt frei. Kollekte
beim Ausgang für das Findelhaus. Zu St. Stephaunus Vorm.
x10 Uhr Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Freitag, den 2. März, Abends 8 Uhr (im Kirchenkalender
ſteht irrthümlich 6 Uhr) Paſſionsgottesdienſt Derſelbe. Paulus-
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Abends 5 Uhr Gottesdienſt
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag, den 1. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goethe
ſtraße 6 part.; Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen Verein der
PaulusGemeinde: Sonntag Abends von 7 bis 210 Uhr, Goethe-
ſtraße 6 part. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge Leute
von 14 bis 17 Jahren): Sonntag, Abends punkt 8 bis 10 Uhr in
der Herberge zur Heimath, uchererſtr. 111I: „Aus Deutſch

Junge Leute willkommen. Verſammlung junger Männer
der Paulusgemeinde: Freitag, den 2. März, Abends punkt 9 bis
z Uhr, Schillerſtraße 59 I. Thema ſiehe lokalen Theil der Zeitungen
Donnerstags. Freie, friſche Diskuſſion. Funge Männer von 18 Jahren
an, ſowie verheirathete und ältere, freundlichſt eingeladen. Gegner
des Chriſtenthums, die ſachlich und freundlich disputiren wollen, will-
kommen. Digkoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

u St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der
Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2. Uhr:
Kindergottesdienſt; Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Dialk. Witte.
Donnerstag, den 1. März, Abends 81 Uhr: Bibelſtunde in der

erberge IT; Diak. Witte. Freitag, den 2. März, Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde; Derſelbe. Jm Paul RiebeckStift: Vorm.
10 Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial BlindenAuſtalt:
Vorm. 10 Uhr Cand. win. Buſch. St. Frauzisknus- und
Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. 91 Uhr: Hochamt und Predigt. 11 Uhr: hl. Meſſe.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Freitag Abend 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt.

n Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
8/,10 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von 11--12 Uhr
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr Allianz-Bibelſtunde, geleitet vom
Miſſionar Hoyer. Abends 8 Uhr: Evangeliſations-Vortrag des
Miſſionars Hoyer vom Evang. Allianzhaus in Blankenburg i. Thür.
Von Sonntag, den 25., bis Mittwoch, den 28. Februar, jeden Abend
81 Uhr, wird Miſſionar Hoyer Evangeliſations-Vorträge halten.

Zutritt frei für Jedermann. dGiebichenſtein: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr
Prov.-Vikar Heitmann. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag
vezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr Verſammlung der Vereine
in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtraße 34.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 21:
Sonntag Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings-, Männer und Jung-
frauen-Verein Sonntag Nachm 52 Uhr: Vereinsſtunde im Saal
Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag: Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag Abend
72 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Böllberg: Sonntag, Nachm. 2 Uhr: Goltesdienſt; Paſt. Ragotzky.
Diemitz: Sonntag, Vorm. 98 Uhr: Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Sergeant und etatsm. Schreiber b. Bez.Kom.
J Zorn, Deſſauerſtr. 6) und Marie Neumann, „Giebichenſtein.
Der Hausdiener Karl Wetzel, Kellnecſtr. 17 und Selma Pieiſch,
Brunnengaſſe 15. Der Kleinpner Aug. Ermlich, Alteneſſen und Anna
Geithner, Eismannsdorf. Der Maurer Karl Bloßfeld, Leipzig unb
Pauline Fiedler, Zützſchdorf.

Eheſchließnngen: Der Paſtor deſign. Ernſt Paſewald und
Jenny Taatz, Anhalterſtr. 9

Geboren: Dem Handarb. Emanuel Figura, Wörmlitzerſtr. 105,
S. Friedrich. Dem Polizei-Sergeant Max Sommer, Halberſtädter-
ſtraße 4, S. Otto. Dem prakt. Arzt Dr. wed. Oskar Wagener,
gr. Brauhausſtr. 11, S. Paul. Dem Böttcher Rob. Michalke,
Streiberſtr. 24, T. Elſe. Dem Schloſſer Max Zeidler, Königſtr. 83,
T. Frieda. Dem Handarb. Oswald Ochſe, Ankerſtr. 14, T. Martha.

Geſtorben: Des Schlemmereiaufſeher Friedrich Zörner S.
Friedrich, 10 J., Diakoniſſenhaus. Des Handarb. Karl Koch Ehefrau
Amalie geb. Buchmann, 35 J., Fiſcherplan 3. Des Schloſſer Theodor
Köhler S. Walther, 2 J., Klinik. Des Eiſenhobler Max Riedrich
T. Anna, 4 J., am Bahnhof 4. Die Wittwe Pauline Gille ged.
Pfaffe, 77 J., Leipzigerſtr. 62. Der Tiſchlermſtr. Aug. Simbt, 72 J.,
Bäckerſtr. 1. Des Lehrer Rich. Simon S. Richard, 1 J., Klinik.
Der Grubenarb. Otto Roſenhahn, 26 J., Klinik.

m

R Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion r. Walther Gebeusleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle 4. S. zu adreſſirenn. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Alle Leute
die auf ihre Gesundheit gehten, sollten an Stelle
des sehidlichen Bohnenkatfecs Kathreiner's Malz-

kaffee trinken oder doch zum mindesten den
Katlee zur Hälfte mit Kathreiner mischen.

S. Seidenstoffe, Sammnte und Vehvets
S Fr l Dame am beſten und billigſten direkt von

2 ſonen a. Wunſch von Elten& Keussen, Krefeld.

H. C. Weddy-Pömioke,

alle a. S.Leipzigerstr. 7 und Gr. Ulrichstr. 3334.

Zettfedern,

fertige Betten,

eiserne Bettstellen,
Grosse Auswahl

än allen
Preislagen

Allein-
Vertretung der
Steine v'sohen
Reform Betten
u. Bettstellen.

T Die Besiehtignung der Retten-Aus-
stellung Gr. VUirichstrasse 33 34 ist aueh
Fichtkäuſern gern gestattet. W

n

h

r
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hat, an hiesigem Platze ein Special-Geschäfſt für

unter der Firma

morgen Sommaabemel)) roten werde.
DPreisen zu verkaufen.

Beste Bedienung 2zusic hernd, empfehle ich mich

Geschaäfts- Eröffnung
Halle a. S., den 23. Februar 1900.

Hierdurch bechre ich mich anzuzeigen, P icb, nachdem mein Austritt aus der Firma Bokmann Serauly in Folge gütlichen Uebereinkommens stattgefunden

c o
Paul Serauley, Gr. Ulrichstrasse 46

Frühzeitigo direkte Abschlüsse mit den ersten Häusern der Modewaren-Branche ermöglichen es mir, die neuesten Waren auf allen Gebieten der Mode zu wirklich billigen

Indem ich zugleich Veranlassung nebme, für das mir seither, in meiner bisherigen Wirksamkeit, gütigst entgegengobrachte Vertrauen bestens zu danken, bitte ich höflichst,dasselbe auch auf meinen neuen Wirkungskreis freundlichst zu übertragen, sowie sich bei Bedart von meinor grossen Leistungsfähigkeit überzeugen zu wollen.

mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Serauulcyv, Grosse Ulrichstrasse 45

er S

e me
S

Von heute ab, während des Neubaues unseres Grumcd-
stüclkes Ioritzzwinger I, befindet sich unser Geschäft

Glauchaerstr. 76,
gegenäber der Kaiser t.

MWalther's Hachf.

ßiesen- Barzar

Schmeerſtr. 1, Rathskellergebäude,

beſonders billige
i

DProgenhancilung.

Der Erfolg guter Arbeit
iſt das fortgeſetzt wachſende Abſatzgebiet unſeres Continental Pneumatic.
Für Fahrräder, Equipagen und Motorfahrzeuge die

practiſchſte Bereifung iſt der I vrotten,
Continental Pneumatio

Erſtklaſſig in Material und Ausführung,
ſinnreich in der Conſtruetion.

Lesangbüdierin einſach solidenm sowie h BVinbänden empfehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerstrasse 24.

s 770iel Geld

Keparahurwertſat
für

cr.
O Eigene Vernicklung.

Joser Mittag
vorm. Ciepe Co.

Henriekienſtr. 33.

mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali FettseiſeOtto Gottschalle, r

Steyer. Capaunen, Poularden,
Haselhühner,

Hndivieg, engl. Sellerie,

Schleibüeklinge,

Die Seiſen fabrik
von 9erſpatt eine Hausfrau, welche ihren Bedarf an ganz friſchen, grofzen Eduard ICobert, Halle

gegründet 1793,L c C g O r empfiehlt ihre vollstündig rein
n t d tr ttenebei mir kauft. Ich gebe heute die Mandel zu einem der Zeit angepaßten, und nentrai gesottenen

noch nicht dageweſenen Preiſe von Kern- un Sohmierseifen. S

m .3.2e52e TrS 55 I g. 7 Zur Erlangung und Conservirung
ab einer Zarten Haut, sowie zum Schulstr.u Waschen der Kinder und als

Junge 1900 er Hamburger Gänse, Enten,
ähnechen,

Matje S.

Täglich ſette risch geräncherte KlIbaale,
Delikatessheringe, Riesen-Neunaugen,

à 30 und 35 Pfg., Aal in Geleo, Bismarck und Bratheringe

S Fettſliessenden Rhein- und Weserlachs.
Täglich frischgeröstete prima Catfees, Pfd. 0,80-2,00 M.

von hochfeinem Aroma, gohaltvoll, zohr billig.

Hocharomatische Thees, Chocoladen, Tacaos
zu ausserordentlich billigen Preison

ompfehlen

Pottel Broskowski.

Tapeten
gänzkiech neue MHuster pro 1906.

Grossartige Auswahl.
Einen Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener Saison

bedeutend unter Preis.

Linoleum,
einſarbig und gemustert (Bezug in geii).

z Teppiche Pelle Portieren Tisch- u.
Sofadecken PFenstermäntel.

c
Tapetenversandtgesehäft,

34. Halle a. S. Fernspr- 1086.

feischige zarte Puter und Hennen,
Birkwild, So hneehübner, R ennthierrücken und Keulen.

Prachtvollen Kopfsalat, Gurken, Radies,
Artischoken, neuo Kartoffeln, zarte fette

S

Billigste Preise. t r

Grosse VUlriehstrasse 57. bestens empfohlen. [1634
Central-Trinkeier-Verkaufsſtelle des Clubs Deutſcher d

Geflügelzüchter, Berlin.
e

ganz neu, zu verleihen
e

Sooeoeooooooosooo

50 pPrund eHocheleg. Damenmaske (Märchenfee), täglich fi r l ijs 0 h e 0 h a m p j 9 n 0 n 8

Gr. Ulrichſtraße 63, III. giebt ab Züchterei Presslers Berg“, Liebenauerstr. 3.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

24. Februar 1900

(Nachdrugx verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 215 Jahren, am 23. Februar 1685, wurde zu Halle a. S.

Meiſter der Tonkunſt, Georg Friedrich Händel,
Er verdankt ſeinen Ruhm ſeinen Oratorien, vornehmlich

Meſſias“, „Samſon“ und „Judas Makkabäus“. Händel war zugleich
a unübertroffener Virkuos auf dem Klavier und der Orgel. Obſchon
T s erblindete, ſetzte er die Leitung ſeiner Oratorien in London

nen Tode fort. Er ſtarb dortſelbſt am 14. April 1759.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. Februar.

Die Finauzkommiſſion genehmigte geſtern nach dem An
trage des Magiſtrats eine Annahme eines Legates und eine Rückgabe
en Kegates, letztere weil der Geber in mißliche Verhältniſſe gerathen
iſt. Ferner wurde genehmigt, daß ein Landſtreifen von dem Grune-
derg'ſchen Gelände zwiſchen Abdeckerei und Deſſauerſtraße mehrere
Morgen groß event. angekauft werde, falls er zu einem angemeſſenen
Preiſe zu haben iſt. Man faßt dabei ins Auge, dieſen Platz als
Viehmarkt zu benutzen. Zugeſtimmt wurde auch einer Nach
dewilligung für die Gottesacker Verwaltung. Um nämlich dieSilberlinden

f dem Nord Friedhofe, die an Stelle der Birken geſetzt werden

auf Hirlſollen, einzuwurzeln, muß beſſerer Boden beſchafft werden. Der
größte Theil des Betrages dafür wird durch den Holzverkauf der
Bitten gewonnen, der kleinere Theil nachbewilligt. Die längſte Zeit
der Berathung nahm der Antrag des Magiſitrats ein über den
Nachtragsetats für 1900 (Umſatzſteuer 2c.), trotzdem kam
man zu keinem endgiltigen Veſchluſſe. In der Stadtverordneten
ſitzung am nächſten Montag wird man deshalb wohl auch zu keinem
beſtimmten Reſultate in dieſer Hinſicht gelangen, doch wird der
Magiſtrat die Vorlage eingehend begründen und die Finanz- Kom
miſſion den Antrag ſtellen, daß ſie durch mehrere andere Stadktver-
ordnete behufs weiterer Berathung nur für dieſe Angelegenheit ver
ſtärkt werde.

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend
eine Verſammlung ab, in welcher nach kurzem Hinweis auf das
intereſſante Programm des Winterfeſtes dieſes Vereins der ſtädti
ſche Etat beſprochen wurde. Die Nachtragsforderung in Höhe
von 200 000 Mk. wird von dem Magiſtrat bekanntlich begründet mit
höheren Provinziallaſten, Koſten für Brückenreparaturen und Koſten
für die demnächſt ſtattfindende Eingemeindung (in den Dispoſitions-
fonds zu ſetzen. Dieſe Summe ſoll nach Vorſchlag des Magiſtrats
aufgebracht werden u. A. durch die wieder eingebrachte
Umſatzſteuer oder durch eine Erhöhung der Einkommen- und
Realſteue n. Dem Magiſtrat wäre ja das letztere nicht ſo
angenehm wie das erſte, deshalb bringt er trotz der erſt
maligen Abweiſung durch die Stadtverordneten nochmals die
Umſatzſteuer ein und zwar ganz direkt ohne jede An-
deutung, daß die Straßenreinigung dafür in ſtädtiſche Regie über
nommen werden ſollte. Man ſprach ſich im Verein dahin aus, daß
die Stadtverordneten jedenfalls dafür nicht zu haben ſein werden,
daß die Umſatzſteuer ſo ſchlank weg (ohne Straßenreinigung als
Gegenleiſtung) bewilligt wird. Man wird auf dem zuerſt ange-
nommenen Standpunkt ſtehen bleiben und nur die Umſatzſteuer bewilligen,
wenn die Straßenreinigung beſtimmt ins Auge gefaßt wird. Es wurde
darauf hingewieſen, daß die Erhöhung der Provinzialabgaben ein ganz
nichtiger Grund ſei für die Nachtragsforderung, daß es ferner ein
ſchwerwiegender Schritt war, als man ohne jede beſondere Detaillirung
die Eingemeindung der Vororte annahm, wobei laut Vertrag inner-
halb der nächſten Jahre für Pflaſterzwecke in Giebichenſtein 35 000
Mark, in Trotha 15 000 Mk. und Cröllwitz 7000 Mk. jährlich aus
zufetzen ſind, was im Verhältniß zu der Summe für Pflaſterzwecke in
Halle ſehr hoch erſcheint. Vorgeſchlagen wurde auch, eine ſchwebende
Schuld für ein oder zwei Jahre nur aufzunehmen, da ſich im
nächſten Etat Streichungen und Ueberſchüſſe in Höhe von
200000 Mark wohl vornehmen laſſen würden. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde ferner der Vorſchlag gemacht,
eine Umſatzſteuer auf liegende Gründe (ſogen. Liegenſchaftsſteuer) wohl zu bewilligen, aber ſpäter bei einer Erhöhung der Ein

kommenſteuer als Bedingung die Straßenreinigung zu verlangen.
Dem wurde entgegengehalten, daß das gerade den Wünſchen des
Magiſtrats entgegenkäme und daß, wenn jetzt der Magiſtrat mit
Bewilligung der 200 000 Mk. aus der Umſatzſteuer ſeinen Etat in
Ordnung hätte, man niemals die Straßenreinigung bekommen würde.
Im Prinzip ſprachen ſich die anweſenden Stadtverordneten dahin
aus, nur für die Umſatzſteuer zu ſtimmen, wenn die Einführung der
Straßenreinigung (ob für dieſes oder nächſtes Jahr) feſtgelegt wird.
Die Stadtverordneten werden jedenfalls die näheren Ausführungen
zu der neuen Vorlage abwarten event. die Vertagung bean-
tragen, um die Meinung der Bürgerſchaft zu hören.
Von einem Bewohner der Martinſtraße war dem Verein ein
Schreiben zugegangen, welches folgende Klage vorbrachte „Den
freien ſtädtiſchen Platz vor den Grundſtücken Martin-
ſtraße 11 und 12 läßt die Verwaltung des Polizeireviers Nr. 2
ſeit ungefähr einem Jahre als Bauplatz der Grundſtücksbeſitzer der
oberen Leipzigerſtraße benutzen und alle Ausſchachtungen, Kalk, Sand,
Steinzufuhren gelangen darauf zur Ablagerung vor dem Verbrauch.
Auch Aſchengruben- und Müllgrubenbeſtände in ekelerregender Weiſe
kommen mit zur Ablagerung, vielleicht ohne Wiſſen der Polizei.
Zieht nun der Wind eiwas, ſo fliegt die Aſche, der Sand, die
Papierfetzen c. in die offenen Verkaufsläden hinein,
weshalb die anliegenden Grundſtücksbeſitzer gegen die Ab-
ladungen proteſtiren.“ Der Verein wird die Polizei erſuchen, zu
beſtimmen, daß Grundſtücke mit Höfen und guter Einfahrt ſolche
Schuttabladeſtellen nicht erhalten dürfen. Auch möchte Aſchen
gdlagerung vermieden werden. Ferner wurde die bekannte
Angelegenheit beſprochen, daß der Schornſtein der Klinik,
rot der Umbauten, immer noch ſchlecht verbrannten Kohlenſtaub
in der Umgegend ablagere. Es wurde dieſerhalb um Vorſtellung
bei der Polizei beſchloſſen. Auch über die Verlegung des
Droſchkenhalteplatzes an der alten Promenade wird
wan eine Eingabe machen. Der vielfach geäußerte Wunſch, daß
für den Oſten der Stadt eine Volksſchule gebaut werde, iſt
chon vom Magiſtrat zur Erfüllung in Ausſicht genommen. Es wird im
nächſten Fahre wahrſcheinlich eine Schule in der Delitzſcherſtraße gebaut
werden. Die Beſchwerden von der Lindenſtraße und derPfännerhöhe in
einer hieſigen Zeitung wurden bemerkt und dahin beantwortet, daß dieſe
Straßen durchaus nicht benachtheiligt ſeien, denn in viel verkehrs-
reicheren Straßen ſei es auch nicht eher möglich geweſen, Abhilfe zu
ſchaffen. Dagegen wurde recht mißfällig bemerkt, daß in der Aus
ſchachtung an der Delitzſcherſtraße (neben Hotel Europa)
aller Schnuee und Schmutz der angrenzenden Straßen aufgeſchüttet
wurde. der bei dem milden Wetter über den Bürgerſteig floß und
glen Paſſanten, beſonders den Schulkindern, die Füße in gröbſter
der beſchmutzte. Von einer Seite wurde der Wunſch laut, daß
bewegt tere Roßplatz (beim Depot der Straßenbahn) zu Pferde

ewegungen freigegeben werden möchte. Dagegen wurde angeführt.
daß dort ſehr viele Kinder ihre Spiele abhalten, von welchen man
ne nicht vertreiben ſollle, außerdem müßte der Platz für Märkte aber
mmer erſt wieder auf ſtädtiſche Koſten hergerichtet werden, wenn
man täglich Pferde und Wagen dort fahren Üeße. Darauf wurde
die e geſchloſſen.

T. Naturwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſirigen SitzungSrichtete Frr Privatdozent Dr. Bran des nach einer Arbeit von
R n v über die von dieſem bei Verſuchen, Schmetterlings-

Zur Verwachſung zu bringen (nach Art früher mit Amphibien,
ne per pgrr und Polypen (Hydra) erfolgreich ausgeführter Ver

e) erzielten Reſultate. Die neuen Verſuche boten mancherlei

der große

geboren.

vis zu ſein

Schwierigkeiten und zeitigten ganz eigenartige Reſultate, ſo Ver
ſchmelzungen von Schmetterlingspuppen, ſowie von Schmetterlingen
aus zwei Jndividuen verſchiedenen Geſchlechts derſelben Art wie
verſchiedener Arten, neben wie hinter einander angeordnet.
Weiter legte Herr Lehrer Müller ein von iihm
konſtruirtes ſehr inſtruktivs Modell zur Darſtellung
des Zuſammenhangs der Bewegung des Vogel-Oberkiefers mit
derjenigen des Unterkiefers vor. Von dem Genannten wurde dann
noch mitgetheilt, daß er in dieſen Tagen im Freien unter einem
Steine in der Nähe der Dölauer Haide rothe Ameiſen zuſammen mit
Blattläuſen gefunden habe, welche letztere alſo hier auch wohl zur
Winterszeit den erſteren als „Melkkühe“ dienen. Jn der Beſprechung
dieſer Mittheilung wurde hervorgehoben, daß den Anweſenden keinerlei
Nachrichten über frühere ähnliche Beobachtungen von Blattläuſen und
Ameiſen im Winter bekannt ſeien, vielmehr nur das
Ueberwintern der Blattläuſe in Eiform als der gewöhnliche Zuſtand
gelte, während ja in froſtfreien Räumen die Blattläuſe ſelbſt als
ſolche überwintern, wenn durch entſprechende Nahrungspflanzen ihnen
ausreichende Koſt geboten wird. Ein weiterer Fund des Herrn
Lehrer Müller, eine Anzahl Schnecken-Eier, gleichfalls unter
einem Steine in der Nähe der Haide entdeckt, gab Herrn Privat-
dozent Dr. Brandes Anlaß, über Schnecken-Eier nach den
Forſchungen von Sarraſin Mittheilungen zu machen. Herr
Dr. Lippert legte dann noch ein ſehr beachtenswerthes Werk von
Dr. Dieterich über die Analyſe der Harze, Balſame und Gummi-
e nebſt ihrer Chemie und Pharmafognoſie vor. Zum Schluß
and noch eine Beſprechung über die Widerſtands fähigkeit von

gewiſſen Thieren gegen das Eintrocknen und gegen den Winterfroſt
und über die Vorgänge beim Erfrieren von Pflanzen ſtatt.

Der dentſche und öſterreichiſche Alpenverein (Sektion
Halle) hält am nächſten Montag, Abends 8 Uhr im oberen Saale
des „Reichshofes“ eine Sitzung ab. Nach den geſchäftlichen Mit-
theilungen wird Herr Privatdozent Dr. Cluß über Hochgebirgs-
touren ſprechen, welche ſich mit dem Beſuche der Pariſer Weltaus-
ſtellung verbinden laſſen. Die Theilnahme der Damen iſt er wünſcht
und erbeten Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.
Die Mitglieder werden gebeten, baldmöglichſt ihre Tourenberichte an
den Schriftführer der Sektion, Herrn Bibliothekar Dr. W. Schultze,
Friedrichſtraße Nr. 35, einzuſenden.

Der Preußiſrche Beamtenverein hält ſeine Generalver-
ſammlung am Freitag, den 9. März ab.

Der evaug. Kirchbanverein hat im vergangenen Jahre
außerordentliche Einnahmen nicht gehabt. Auch ſind dem Verein
neue Mitglieder nicht beigetreten. Das ganze Jahr iſt ſtill verlaufen,
und hin und wieder mag man gemeint haben, daß die Arbeit des
Vereins abgeſchloſſen ſei, weil er ſo wenig von ſich hören ließ. Dieſe
Annahme iſt völlig unbegründet. Der Bau der Pauluskirche
ſteht nahe bevor, und wenn auch die Hoffnung, daß ſchon im Früh-
jahr der Grundſtein gelegt werden könnte, hinausgerückt iſt, ſo wird
dieſe Feier doch immer in dieſem Jahre noch mit Sicherheit zu er
warten ſein. Aber hinter dem Ban der Pauluskirche taucht ſchon
jetzt ein neuer Kirchbaun auf. Die St. Georgengemeinde be-
ſchäftigt ſich ernſtlich mit einer Theilung, um eine neue Gemeinde
zu bilden. Der Kirchbauverein wird alſo ſeine Thätigkeit keineswegs
bald einſtellen. Vielmehr liegt es im Jntereſſe aller Gemeinden,
dieſen Verein zu erhalten, damit er die Fürſorge für die Kirchen-
bauten der einzelnen Gemeinden in allen Kreiſen fernerhin wecke
und belebe. Trotzdem, daß außerordentliche Einnahmen nicht zu ver-
zeichnen waren, hat ſich das Vermögen des Vereins durch Mit-
gliederbeiträge und Zinſen doch um 2543 Mk. vermehrt, ſo daß es
ſich, unter Hinzurechnung des Beſtandes vom Vorjahre: 39 392,51 Mk.,
nach Abzug der Ausgaben von 150 Mk. auf 41 787,55 Mk.
beläuft. Die Generalverſammlung am 16. d. Mts. hat davon
3000 Mk. zur Beſeitigung des Schadens im Gewölbe der Johannes-
kirche bewilligt und hat ſodann der Paulusgemeinde zugeſagt, ſobald
das Bedürfniß beim Bau der Kirche ſich herausſtellt, hierzu ein
Kapital von 35 000 Mk. beizutragen. Hoffen wir, daß die nächſten
Jahre dem Kirchbauverein auch wieder außerordentliche Einnahmen
bringen, damit er dies Verſprechen erfüllen kann. Jn dem jetzt vor
handenen Vermögen des Vereins ſind nämlich auch die von den
Majeſtäten für den Altar geſchenkten 5000 Mk. einbegriffen, ſodaß
immerhin noch ein Theil der verſprochenen Summe erſt beſchafft
werden muß. Aber noch mehr erhoffen wir eine Hebung der Ein
nahmen des Kirchbauvereins zu dem Zweck, daß er ſeine ſegensreiche
Arbeit weiter fortführen kann.

Die Evangeliſativnésvorträge und die Bibelſtunden, die
Paſtor a. D. Keller vom 4.--18. Februar hier gehalten hat, ſind
durchgehends ſehr gut beſucht geweſen. Der „Kirchl. Anz.“ bemerkt
dazu noch Folgendes: „Seltſam berührte der Umſtand, daß während
jener Evangeliſationsvorträge auch ſolche von der hieſigen Baptiſten
gemeinde veranſtaltet wurden. Aber nicht genug damit; den Be-
ſuchern des Schlußgottesdienſtes, den Paſtor a. D. Keller am 18. Febr.
in der Domkirche hielt, wurden auf den Straßen in der Nähe der
Kirche Zettel eingehändigt, die zu Evangeliſationsvorträgen der
Methodiſtengemeinde einladen. Wenn die Methodiſtengemeinde
das Bedürfniß hat, ihre Glieder durch Evangeliſationsvorträge anzu-
regen und zu fördern, ſo wird Niemand was dagegen haben. Wenn
die Methodiſtengemeinde aber die durch die kirchlichen Vorträge an
geregten Glieder anderer Gemeinden zu ihren Verſammlungen ein-
ladet, ſo bringt ſie das „entſchiedene Chriſtenthum“ unſerer Gemeinde-
glieder in bedenkliche Gefahr. Denn zum entſchiedenen Chriſtenthum
gehört vor Allem Klarheit und Feſtigkeit im Bekenntniß des Glaubens
Eine eigenthümliche Beleuchtung empfängt aber dieſe „freundliche
Einladung“ durch folgeude Nachricht: „Der Vorſitzende der letzten.
Evangeliſationskonferenz in Blankenburg, Rev. Darlow-Sarjeant
in London, ſammelt Geld für einen Evangeliſationsfeldzug
nach Deuſchland, ſpeziell nach Sachſen; er will dazu 8000 Mk.
haben.“ Durch dieſen „Feldzug“ ſoll uns wahrſcheinlich das ent-
ſchiedene Chriſtenthum beigebracht werden. Das iſt auch den Gemein
ſchaftskreiſen bei uns nicht willkommen. Das Blatt „Philadelphia“
ſchreibt: „So ſehr uns die Evangeliſation in Deutſchland am Herzen
liegt, ſo bedauern wir doch ein ſolches Unternehmen und halten es
nicht für recht. Die engliſchen Chriſten hätten zur Zeit wahrlich
genug vor der eigenen Thür zu kehren und ihrem geldgierigen, ſelbſt
negr und ungerechten Volke Buße zu predigen
Wir haben gewiß die engliſchen Brüder herzlich lieb und freuen uns
ihrer Gabe. Aber zu einem Evangeliſatiönsfeldzuge nach Deutſch
land fehlt ihnen jedes göttliche und menſchliche Recht.“ Wir ſind
völlig derſelben Meinung und beſtreiten den Methodiſten ebenſo das
Recht, unſere Gemeindeglieder zu Evangeliſationsvorträgen einzu-
laden und dazu noch unter dem Mißbrauch des Schriftwortes:
„Prüfet Alles und das Gute behaltet!“

Univerſitätsnachrichten. Das Verzeichniß der auf der
hieſigen Königlichen Univerſität im Sommerhalbjahr von 17. April
bis 15. Auguſt 1900 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt
vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen.
Die Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den
Fakultäten weiſen nach a) in der theologiſchen Fakultät:Ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorarprofeſſor 1, außer
ordentliche Profeſſoren 2, Privatdozenten 6; von denſelben werden
Vorleſungen gehalten Privatim 21, Publice 12, Perengenz und
Gratis 3, Seminare 9 und Sozietäten 9. Geh.-R. Prof. D. Köſtlin
hält auch in dieſem Semeſter keine Vorleſungen b) in der juriſt i
ſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 8, ordentliche Honorar
profeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 1, Privatdozenten 4; vondenſelben halten Vorleſungen Privatim 24, Publice 7, Gratis 2. Exe
getiſche und praktiſche Uebungen 11. An Stelle des nach Berlin
berufenen Geh. Juſt.-R. Prof. Dr. von Liszt iſt Herr Prof. Dr.
Reinhard Frank von Gießen nach hier berufen. Dr. Paul Eltz
bach er hat ſich im Winterſemeſter als Privatdozent habilitirt e) in
der mediziniſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 10, ordentliche
Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren 8, Privatdozenten 14;

von denſelben halten Vorleſungen: Privatim 53, Publice 14,
Privatiſſeme und Gratis 16. Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Weber
lieſt in dieſem Semeſter nicht; in der philoſophiſchen
Fakultät ordentliche Profeſſoren 30, ordentliche Honorarprofeſſoren 2,
außerordentliche Profeſſoren 13, Privatdozenten 35, Lektoren und
akademiſche Sprachlehrer 8; von denſelben werden Vorleſungen ge-
halten Privatim 122, Publice 45, Gratis 20 und Privatiſſeme 30
Es ſind beurlaubt und halten deshalb keine Vorleſungen die Privat
dozenten Dr. Hermann Collitz, Dr. Konrad Warnicke,
Dr. Max Jhm, Dr. B. Meißner und Karl von Kraatz-
Koſchlau.

Tie Stndirenden, welche ſich an hieſiger Univerſität
immatrikuliren laſſen wollen, haben ſich vom 17. April d. J. al
bis zum 7. Mai auf dem Univerſitäts-Sekretariat, Verwaltungs-Ge
bäude Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9--11 Uh
unter Abgabe ihrer Papiere zu melden und werden hier die weiteren
Weiſungen mündlich empfangen. Angehörige des Deutſchen Reiches,
welche ein Reifezeugniß nicht beſitzen, haben mindeſtens die Berechti
gung zum Einjährig-Freiwilligen-Dienſt nachzuweiſen und
polizeiliche Führungsatteſte über die ſeit dem Abgang von der
Schule verfloſſene Zeit vorzulegen. Später eintreffende
Studirende haben ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer
Ankunft in Halle anzumelden. Sie bedärfen zur Jmmatrikulation
der beſonderen Genehmigung des Univerſitäts-Kurators. Das Be
legen der Vorleſungen hat bis zum 17. Mai zu geſchehen
Stundung oder Erlaß iſt bis zum 7. Mai bei der Quäſtur nachzu
ſuchen. Für das Geſuch iſt ein Bewerbungsformnlar zu benutzen,
das die Quäſtur unentgeltlich verabreicht. Dem Geſuche ſind bei-
zufügen: a) beglaubigte Abſchrift des Maturitätszjeugniſſes
und der Abgangszeugniſſe ſämmtlicher früher beſuchter
Univerſitäten ein Vermögenszeugniß, für welches
ein Formular zu benutzen iſt, das im Univerſitäts
Sekretariat unentgeltlich zu erhalten iſt. Die Studirenden dei
Medi zin werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie dem Geſuche
Nachweiſe beizufügen haben über a) mindeſtens ein mediziniſches
Studienſemeſter in Halle b) ein beſtandenes Beneficien Examen,
c) die Studirenden evangeliſchen Bekenntniſſes haben außerdem den
Nachweis über die rechtzeitige Bewerbung um einen Freitiſch zu
erbringen. Dem Geſuch um einen Freitiſch iſt eine beglaubigte Ab
ſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Vermögenszeugniß (ev. in
beglaubigter Abſchrift) und falls der Bewerber ſchon ſtudirt hat, ein
Zeugniß über ein im letzten halben Jahre beſtandenes Beneficien
Examen beizufügen. Die Ge'uche ſind bis zum 7. Mai dem Rektor
perſönlich zu übergeben

Die Abiturienteuprüfnng am Stadtgymnaſinur, die
unter Vorſitz des Herrn Oberregierungs- und Geheimrath Troſien
ſtattfand, beſtanden 12 Oberprimaner, nämlich Kurt Genzmer Karl
Greulich, Reinhold Grimm, Heinrich Kohlſchütter, Otto Loening,
Martin Liebegott, Arthur Pfiſter, Conrad Triebel, Rudolf Urbahn,
Werner Abich, Fritz Dryander und Eduard Riehm. Nur die letzten
drei hatten eine mündliche Prüfung abzulegen, die übrigen waren
davon disvpenſirt.

Wie man heute zu Ansſtellnugsmedaillen fremder
Staaten kommen kann, das beweiſt ein uns zur Verfügung ge-
ſtellter Brief an eine hieſige Fabrikfirma. Der Brief geht von A. C
Azzolini in Brüſſel aus und lautet':

„Geehtter Herr Hiemit beehre ich mich Jhnen ergebenſt bekannt
zu machen, daß nächſten April 1900 in Paris eine Jnternazionale
Ausſtellung ſtattfinden wird. (Ganz was Neues! D. RN.) Die
Betheiligungsſpeſen incluſive Platzmiethe (ein quadrat Meter (Ver-
tretung und Lieferung des Diploms und der
Medaille ſind von Franken 100. Es würde mich ſehr
freuen u. ſ. w.

Angeklebt iſt dieſem Brief ein grüner Zettel, auf welchen.
Folgendes zu leſen iſt

„Jch vertrete ebenfalls eine, vom 16 d bis zum 26 März
d. J. in Paris ſtattfindenden unter dem Schutze des Handels
miniſters Stehenden Jnternationalen Kochkunſt- und Nahrungs-
mittel-Ausſtellung. Die Geſammtſpeſen, incluſive Platzmiethe,
Vertretung, Lieferung des Diploms und der
Medaille ſind von Frs. 125. Wenn Sie geneigt ſind 2c.

Lieferung des Diploms und der Medaille ſcheint jedenfalls die
Hauptſache zu ſein und verſteht ſich beim Abſender ſozuſagen von
ſelbſt, ſei es bei einer Kochkunſtausſtellung oder bei der Weltaus-
g. Cine Medaille kriegt jeder von dem Abſender geliefert, der

czahlt.

Aus Trotha. Als der 8jährige Schulknabe Nothe aus
Halle, deſſen Vater ſeit einiger Zeit von ſeiner jetzt in Trotha
wohnenden Ehefrau getrennt lebt, am vergangenen Mittwoch ſeine
Mutter hierſelbſt beſuchte und in dieſer Zeit mit anderen Kindern
oberhalb der Woepke'ſchen Mühle an der Saale ſpielte, fiel er ins
Waſſer und wurde von dem Strome mit fortgeriſſen. An der
Frönike'ſchen Badeanſtalt gelang es Mühlenbeſitzer Woepke, Schleuſen-
meiſter Kämmerer und zwei Kutſchern, die ſogleich in einem Kahne
vachgefahren waren, den ſchon Erſtarrten dem naſſen Elemente zu
entreißen. Mit Hilfe des Herrn Dr. Schumann wurde er wieder
ins Leben zurückgerufen. Zu bewundern iſt, daß dem Knaben das
Mühlrad, unter dem er weggegangen iſt, keinen Schaden zugefügt
hat. Die Herren Woepke und Kämmerer ſind bereits für verſchiedene
Retiungen aus ähnlichen Gefahren mit der Rettungsmedaille ans-
gezeichnet.

Schöne Kuackwurſt? Geſtern Vormittag verſuchte ein
hieſiger Fleiſchermeiſter zwei Rinderviertel, die bei der Schlachlhof-
kontrolle als minderwerthig bezeichnet und deshalb über die Stadt
grenze gebracht waren, wieder einzuſchmuggeln. Das cine Viertel
wurde bei einer Nachkontrolle bei dem Fleiſchermeiſter vorgefunden
und beſchlagnahmt, dasſelbe ſollte zu Knackwurſt verarbeitet werden
Das andere Viertel iſt dis jetzt noch nicht gefunden worden. (Die
von der Polizei uns hierüber gewordene Mittheilung verſchweigt
leider den Namen dieſes ſauberen Knackwurſtfabrikanten. D. R.)

Beim Schleifen ſeines Veiles fiel dem Handarbeiker
Julius Kämpf der Schleifſtein auf die linke Hand, welche am Gelenl
durch das Beil erheblich verletzt wurde.

Eine Angenverletzung zog ſich der Maſchiniſt Richard
Hohmann dadurch zu, daß ein kurz vorher reparirter Treibriemen
durchriß und ihm ein Ende desſelben direkt gegen das rechte
Auge flog.

Peitſchenſchlag. Als der 11 jährige Schulknabe Ott,
Walther wiederholt den Verſuch machte, auf einen fahrenden Roll
wagen zu klettern, ſchlug der Kutiſcher mit der Peitſche nach hinten.
und traf den Kleinen unglücklicherweiſe derart ins linke Auge, daß
dasſelbe erheblich verletzt wurde,

Jufolge einer Balgerei zwiſchen drei Knaben ſtrauchelte
der 13 jährige Arbeiterſohn Guſtav Reinhardt und ſtürzte nieder,
wobei die andern beiden Knaben auf ihn zu liegen kamen. Er erlitt
einen Bruch des linken Schenkelhalſes.

Von einem Schweine gebiſſen. Der 16 jährige Fleiſcher-
lehrling Walter Reitz von hier, welcher im Schlachthofe ein Schwein
aus dem Stalle zum Schlachten holen wollte, würde von dem ſich
heftig dagegen ſträubenden Thiere derart ins linke Knie gebiſſen,
daß dieſes erheblich verletzt iſt. Er befindet ſich in der Klinik.

Zum Beſuche der Pariſer Weltausſtellung veranſialte.
das bekannte Rieſelſche Reiſebureau Berlin, Unter den Linden 57
zehntägige Extrafahrten, die ſich wegen der von der Unternehmung
gebotenen erheblichen Vortheile ſicher des lebhafteſten Zuſpruchs er
freuen werden. Wie wir dem ſoeben in neuer Auflage erſchienenen
reichilluſtrirten Programmheft entnehmen, bietet das Bureau für den
i Betrag von 290 Mk. freie Eiſenbahnfahrt II. Klaſſe, Logis
und Verpflegung in Hotets l. Ranges, Führung, Ausflug nach Ver
ſailles uſw
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Halleſches Kunſtleben
Aus dem Vurean des Stadttheaters wind uns geſchrieben

Als volisthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen geht am
Sonnabend das Anzengruberſche Volksſtück „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ in Szene (Farbe blau, 111). Für Sonntag Nach-
mittag in eine Wiederholung der Oper „Un dine“ geplant, während
Abends 71 Uhr „Die Geiſha“ zur Aufführung gelangt. Die
Tritaufführung von Siegfried Wagners „Bärenhäuter“ iſt für
Dienstag nächſter Woche angeſetzt. Für Rittwoch iſt der Hofſchau
ſpieler Herr Paul Wiecke als Gaſt verpflichtet und gelangt Gerhart
Hauptmanns Drama „Einſame Menſchen“ zur Aufführung.
Der Gaſt wird den Johannes Vackcerat ſpielen.

ThaligTheater. (Benefiz für Frl. Gertrud Erland.)
Wir hätten unſerer liebenswürdigen Naiven Frl. Gertrud Erland
zu ihrem Benrſizabend gern ein ausverkauftes Haus gewünſcht:
immerhin war das Theater leidlich beſetzt und zwar von einem
de das ſicher zum größeren Theil gekommen war, um Frl.

land ſeine Sympvathieen zu dezeugen. Jn zahlreichen Blumen-
ſpenden fanden dieſelben dann auch ihren Ausdruck, und unſere
Künſtlerin verdiente ſie in voliſtem Maße. Wußte ſie doch als Frieda
in dem von ihr gewählten bekannten Luſtſpiel „Fräulein
Doktor“ das Publikum durch ihr anmuthiges Spiel und ihre hübſche
Erſcheinung zu bezaubern und, obwohl ſie nur die zweite Rolle des
Stückes inne hatte, dieſe künſtleriſch ſo zu geſtalten, daß ſie wohl den
Hauptteil der Aufmerkſamkeit auf ſich konzentrirte. Es kann ja auch
die kleine „Pianiſtin“, die noch halb in den Backfiſchſchuhen ſteckt,
dabei aber faſt unbewußt ſchon tieferen Regungen zugänglich ifſt,
faum treſflicher dargeſtellt werden, und ſo können wir denn Frl.
Erland zu ihrer ſchönen Leiſtung berzlich beglückwünſchen. Die übrigen
Darſteller halfen getreulich den Ehrenabend des Frl. Erland zu ver
ſchönen. Vor Allem ſind zu nennen Fritz Kleinke, ihr Partner, der
den diolligen „Konſul“ Fred Winiler jun. trefflich wiedergab, ſowie
Hertrud Saalmann und Max Bira, das Doktorpaac, das
nach längerer Entfremdung in den bekannten Hafen einläuft, ſchließlich
Hans Hanſen, deſſen Komik genugſam bekannt iſt, um verſtehen
zu können, wie er den Vater Friedas, den erſten Berliner Seifen
fadrikanten Dittrich, darſtellte. Die übrigen größeren Rollen fanden
durch die Damen Harden und Lorenz, die Herren Sick und
Rhode-Ebeling eine angemeſſene Erledigung, nett wirkte auch
der verſchrodene Lehrjunge des Frl. Kleeberg.

Aus dem Bnrean des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonnabend, den 24. Februar findet die letzte Auf
führung des vieraktigen Luſtſpiels Arme Teufel“ von Paul
Oskar Höcker ſtatt. Das überaus luſtige und unterhaltende Werk
findet bei jeder Wiederholung rauſchenden Beifall. Für Sonn-
tag, den 26. Februar ſind wieder zwei abendfüllende Stücke auf
dem Repertoir und beginnt auch dieſe Doppelvorſtellung
wieder um 7 Uhr.

Konzert der Neuen Sing-Akademie. „Schillers
Glocke“ bleibt in ihrer Wirlung und Beliebtheit doch unverwüſt-
lich, auch die geſtrige Aufführung von der Bruch'ſchen Kom
voſition der Dichtung in der Neuen Sing- Akademie hatte eine
recht zahlreiche Zuhörerſchaft zufammengeführt. Dem Chor und ſeinem
Dirigenten, Herrn Prof. Voretzſch, war das auch zu gönnen
das auch diesmal wieder erkennbare fleißige Studium, die große
auf Exaktheit und feine Ausfeilung der Chöre verwendete Mühe muß
doch wenigſtens von einem Publikum anerkannt werden. Die Auf-
gabe, die man ſich geſtellt hatte, iſt nicht leicht, und eine größere
Fülle der Stimmen hätte manchem der effektvoll geſchriebenen Chöre
ſicher zum Vortheil gereicht. An den Männerchören war auch der
leidige Mangel an Tenören wieder zu ſpüren. Aber geſungen wurde mit
großer Friſche, und, von einer Voreiligkeit in den Frauenſtimmen abgeſchen,
auch durchweg präzis und klar. Die Solokräfte waren ſehr ungleich-
mäßig. Die Sopranpartie ſang Frau Prof. Schmidt-Köhne
(Berlin) recht anſprechend. Jhre Stimme iſt gut geſchult, hell und
klar, nur die Höhe nicht ganz mühelos. Jhr Vortrag zeichnete ſich
durch große rhythmiſche Schärfe aus, woran es die anderen z. Th.
fehlen ließen und dadurch auch das begleitende Orcheſter (die hieſige
Regimentskapelle) ſtörten, das überhaupt etwas klarer hätte ſpielen
können. Fräulein Kuznitzkys Alt- reſp. Mezzoſopranſtimme hat
zwar feine hervorragende Größe, wohl aber einen angenehmen Klang,
und die Dame ſang mit Geſchmack und Empfindung. Schade, daß
die Tenorpartie, die ſo viel Schönes enthält, ſo ſchlecht beſetzt war.
Herr Schuffler aus Berlin beſitzt weder eine ſehr angenehme
Stimme, noch war er taktfeſt und ſicher, in dem Soloterzett „Holder
Friede“ verſagte er gegen den Schluß hin überhaupt vollſtändig. Um
ſo größere Freude konnte man an dem Baſſiſten, Herrn R. Gmür
ans Weimar, haben. Hier vereinigte ſich ein ſchönes, klangvolles
Organ mit dramatiſch belebtem Vortrag und warmem Gefühle zu

ciner rechten Muſterleiſtung. B.Siug-Akademie. Die hieſige Aufführung des neuen
bereits in Magdeburg, Regensburg und Deſſau mit großem Erfolge

zur Wiedergabe gebrachten Oratoriums „Die Zerſtörung
Jeruſalems“ von Auguſt Klughardt (dem längſt als Komponiſt
hochgeſchätzten Deſſauer Hofkapellmeiſter) durch die
Akademie findet am Dienstag, den 6. März, in den „Käiſerſälen“
ſtatt. Die Proben für Chor und Orcheſter ſind in vollem Gange
und man darf davon überzeugt ſein, daß Herr Profeſſor O. Reubke
Alles thun wird, um dem allgemein als werthvoll anerkannten Werke
eine würdige Reproduktion zu bereiten.

Eingeſandt.
Goethe's Fauſt im Halleſchen Theater.

Anläßlich des Goethefeſies im vergangenen Jahre hatte Herr
Theaterdirektor Richards ſich das Verdienſt erworben, auch den zweiten
Theil des „Fauſt“ (als „Fauſt's Tod“) zur Aufführung zu bringen.
Ich erinnere mich, daß Sie kurz vorher bei der Beſprechung einer
Schrift von Dr. H. Geiſt: „Wie führt Goethe ſein titaniſches
Fauſtproblem, das Bild ſeines eigenen Lebenskampfes, vollkommen
einheitlich durch darauf hinwieſen, daß durch dieſelbe das Intereſſe
für die Vorſtellung bedeutend erhöht werden müſſe. Jch konnte der
Vorſtellung, da ich von Halle abweſend war, leider nicht beiwohnen
ſie ſoll aber ſehr gut geweſen ſein. Jnzwiſchen fiel mir ein Blatt der
Frankfurter „WochenRundſchau“ in die Hände, worin die Schriſt in
folgender Weiſe beſprochen wurde

„Cinen werthvollen Beitrag zur Goethe-Kennkniß, wie zur
Fauſt- Literatur im Beſonderen bringt das neue, überaus geiſtvolle
und originelle Buch: „Wie führt Goethe ſein titaniſches Fanſt-
problem, das Bild ſeines eigenen Lebenskampfee, vollkommen ein-
heitlich durch von Dr. Hermann Geiſt (Weimar, Hermann
Böhlaus Nachfolger). Die Grundlagen der großartigen Welt-
dichtung werden fritiſch unkerſucht, die Charaktere des Fauſt und
des Mephiſtopheles, ſowie des ſo ſelten nach ſeiner einheitlichen
Bedeutung erkannten Erdgeiſtes werden nach den eigenen Worten
des Meiſterwerkes ſo genau analyſirt, daß auch der praktiſche

Bühnenkünſtler Nutzen aus dem neuen Werke
ziehen muß, welches außerdem überſichtlich über die dramatiſche
und die ethiſche Entwickelung beider Theile des „Fauſt“ die
intereſſanteſten und unwiderlegbarſten Auseinanderſetzungen in ſehr
verſtändnißvoller, ſchöner Form giebt.“

Herr Theaterdirektor Richards würde ſich ſicher den Dank vieler
Goethefrennde verdienen, und im Hinblick auf die gegebenen Winke
könnte die Halleſche Bühne ſich ein Verdienſt um Goethe erwerben,
wenn uns der erſte und zweite Theil des „Fauſt“ an
zwei Abenden in dieſer Saiſon nochmals vorgeführt werden.

Ein Theaterfreund.

Heer und Marine.
Scitens des Kriegsminiſteriums ſind nun auch die für die

Handbabung der neuen Militärſtrafgerichtsordnung erforderlichen
literariſchen Hülfsbücher ausgegeben worden und zwar
1. Beſtimmungen: I. zum Einſührungsgeſetze zur Militärſtrafgerichts
ordnung II. zur Militärſtrafgerichtsordnung III. zum Geſetze, be
treffend die Dienſtvergehen der richterlichen Militärjuſtizbeamien und
die unfreiwillige Verſetzung derſelben in eine andere Stelle oder in

den Raheſtand, 2. die Dienſt- und Geſchä'tsordnung für die
Militäraerichtsſtellen der höberen und der niederen Gerichtsbarkeit,
3. das Formularbuch, welches die Form und Einrichtung der Prozeß-
formulgre für die Militärſtrafgerichtsordnung vorſchreibt. Als
„Einführung in die Militärſtrafgerichtsordnung“ dient das auf
Grund aller dieſer amtlichen Veröffentlichungen im gleichen Verlage
(E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) herausgegebene Handbuch des
Wirkl. Geh. Kriegsraths und Profeſſors Dr. Julips Weiffenbach,
des Chefs der Juſtiz- Abtheilung im Kriegsminiſterium und Profeſſors
für das Militärſtrafrecht an der Berliner Univerſität.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Torgan, 24. Januar. (Der land wirthſchaftliche
Kreisverein Torgau) hielt am Freitag ſeine erſte dies-
jährige Verſammlung ab, die ſich eines zahlreichen Beſuches zu er
freuen hatte. Der Vorſitzende, Herr Landrath Wieſand, brachte
nach Eröffnung der Sitzung ein Schreiben der Landwirtthſchafts
kammer zu Halle zur Kenntniß der Mitglieder, in dem dieſelbe unter
Bezugnahme auf die in den Vorjahren ausgeführten Unter-
ſuchungen der aus dem Kreiſe Torgau entnommenen Boden-
proben auf ihren Kalkgehalt darauf hinweiſt, daß bei
dem durch die Unterſuchung feſtgeſtellten geringen Kalkgehalt
einzelner Aecker eine Kalkung derſelben zur Verbeſſerung des
Bodens und zur Erhöhung der Erträge weſentlich beitragen würde.
Sodann theilte der Herr Vorſitzende mit, daß in der letzten Vor
ſtandsſitzung des Vereins eine Anzahl landwirthſchaftlicher Arbeiter,
im Ganzen gegen 30, für langjährige treue Dienſte bei demſelben
Arbeitgeber prämiirt worden ſind. Nachdem die geſchäftlichen Mit-
theilungen erledigt ſind, ertheilte der Vorſitzende dem Kaſſirer, Herrn
Bankdirektor Mahlow, das Wort zur Rechnungslegung. Nach dem
Bericht betrug die Mitgliederzahl zu Anfang des Jahres 1899
226 Mitglieder, davon ſind durch Tod oder Abmeldung aus-
geſchieden 8, neu hinzugetreten 3 Mitglieder. Die Geſammtkein-
nahme betrug für das Rechnungsjahr 1899 1049,47 Mk., die Aus-

abe 893,36 Mk., an Vermögen beſitzt der Verein in Summa 947,38 Mk.
Jn der nun folgenden Vorſtandswahl werden Herr Landrath
Wieſand als Vorſitzender, Herr Graß- Zwethau als ſtellvertretender
Vorſitzender, Herr Bankdirektor Mahlow als Kaſſirer und die Herren
Schlenker-Weßnig Zier-Großwig, B. Wenzel-Torgau, Schöne-
Zinna, Ruyter-Plotha und Lücke-Packiſch als Beiſitzer wiedergewählt.
Zum letzten Punkt der Tagesordnung Berichterſtattung der ſeiner
Zeit gewählten Kommiſſion über Ausſichten und Lage des Projekts
betreffs Erbauung eines Kornhauſes in hieſiger Gegend“,
referirt Herr Rittergutsbeſitzer Bake-Pülswerda und theilt mit, daß
die Kommiſſion Erhebungen darüber angeſtellt habe, welche Land-
wirthe des Kreiſes einer zu gründenden Kornhausgeſellſchaft beitreten
würden. Da die rechts der Elbe gelegenen Orte ihre Erzeugniſſe
meiſt an die Händler in Zſchackau abführen, ſo würden ſie ſich am
Bau eines Kornhauſes nur dann betheiligen, wenn es in Zſchackau
W in Torgau angelegt würde, da ſie nach erſtgenanntem Orte
eſſere Verbindung haben. Sollte das Kornhaus aber nur für die

links der Elbe gelegenen Ortſchaften angelegt werden, ſo würde
es zu klein werden, und deshalb ſchlage die Kommiſſion vor, von
der Ausführung eines derartigen Projekts vorläufig noch abzu-
ſehen, umſomehr, als die Anlage eines ſolchen Silos nicht gerade
dringend nothwendig genannt werden könne, da der Getreidehandel
im Kreiſe in anerkannt guten und ſoliden Händen liege und auch
genügende Konkurrenz vorhanden ſei. Da hiermit die Tagesordnung
erledigt iſt, wird die Sitzung geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Ueber den geiſteskranken Schachmeiſter Steinitz werden

aus New-York jetzt folgende traurigen Details gemeldet: „Der Be
dauernswerthe ſpielt in ſeinen Hallucinationen fortwährend Schach
und bildet ſich dabei ein, in dieſer Thätigkeit immer und immer wie-
der durch die elektriſchen Schläge von einer unſichtbaren Maſchine
unterbrochen zu werden. Der Jrrenarzt Dr. Robdinſon theilte den Ver
tretern der Preſſe mit, daß leider kein Zweifel ſei, daß Steinitz in
der That wahnſinnig geworden ſei, und er deshalb in der An-
ſtalt untergebracht werden müſſe. Der Patient befindet ſich, wie bereits
berichtet, einſiweilen in der Jrrenabtheilung des Bellevue-Hoſpitals,
wo er indeſſen auf die Dauer nicht bleiben kann. Die Gattin des
unglücklichen Meiſters hat erklärt, nicht die Mittel zu beſitzen, um den
Kranken in einer Privatanſtalt unterzubringen. Sollten daher die
Freunde von Steinitz nicht helfend eingreifen, ſo wird ſeine Ueber
führung nach der allgemeiren ſtädtiſchen Jrrcnanſtalt auf Ward's
Jsland leider unrermeidlich.“

Die Vehmlinde. Ein altes Wahrzeichen Dorkmunds, die
Vehmlinde, iſt durch den dort geplanten Bahnbofsbau bedroht. Bei
der Ausführung des BVahnhofsumbaues in der bisher beſtimmten
Weiſe würde es, wie die „Mind. Ztg.“ ſchreibt, um die Exiſtenz der
Vehmlinde geſchehen ſein. Um dies zu verhüten, haben ſich Dort-
munder Bürger an den Konſervator, Geh. Ober-Regierungs-Rath
Perſius-Berlin, mit der Bitte gewandt, die geeigneten Schritte zu
thun, um die Erhaltung eines der werthvollſten Denkmäler aus
Weſifalens Vorzeit zu ſichern. „Der etwa 600 Jahre alte
Baum unter dem der Hauptſtuhl der keiligen Vehme
auf roiher Erde ſtand, wud“, ſo heißt es in der
Begründungsſchrift, „durch den bevorſtehenden Bahnhofsumban dem
ſicheren Untergange geweiht. Daß dieſes uralte, ohne Gleichen auf
deutſchem Boden daſtehende Denkmal des ungebeugten Rechtsſinns
unſerer Vorfahren werth iſt, künſtigen Geſchlechtern erhalten zu
werden, erhellt ſchon daraus, daß bereits einmal ein Königswort
für dasſelbe eingelegt worden iſt. Durch eine beſondere Kabinets
ordre ſchützte zur Zeit des Vaues der Bergiſch Märkiſchen
Eiſenbahn im Jahre 1847 König Friedrich Wilhelm IV. den Baum
nebſt den unter ihm befindlichen Sitzen der Freiſchöffen gegen die
bereits damals auftretenden Rivellirungsbeſtrebungen. Die Linde
bildet mit ihrer Umgedung gewiſſermaßen ein Sinnbild des Charakters
unſeres weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks, in dem ſich Uraltgermaniſches
und echt Modernes ſo vielfach berühren. Gegenwärtig geht der Plan
dahin, ſie überhaupt gänzlich aus dem Wege zu räumen. Es iſt zu
dieſem Behufe ein Gutachten eingezogen worden, worin es für möglich
erklärt wird, den Baum ſammt dem umcſchließenden Erdreich auf
Rollen an einen anderen Platz zu rücken. Die techniſche Ausführ-
barkeit einer ſolchen Verſetzung ſoll nicht angezweifelt werden daß
das Daſein des 600 Jahre alten Baumes nach ſeiner Verſetzung nur
noch nach Monaten oder Wochen zählen wird, kann andererſeits auch
nicht angezweifelt werden.“

Ueber eine engliſche Flegelei, der die Prinzeſſin
Heinrich auf ihrer Heimreiſe von China auf dem Dampfer „Prinz
Heinmrich“ ausgeſetzt war, ſchreibt ein gelegentlicher Mitarbeiter der
„Tgl. Roſch.“ in Indien Folgendes „Eines Tages wurde auf dem
Dampfer „Prinz Heinrich“ im zweiten Salon ein Konzert gegeben.
Es iſt wohl bekannt, daß die Engländer, insbeſondere nach dem
Diner, vulgär ſind. Ein junger Mann hatte die Unverſchämtheit,
ein etwas gewagtes Lied zu ſingen. Jhre Königliche Hoheit ſtand
ſofort auf und verließ den Salon.“

Jnfolge der heſtigen Stürme ſind in den letzten Tagen zahl-
reiche Schiffbrüche an den ſpaniſchen Küſiten vorgekommen.
In Laſtres ſank ein Fiſcherboot, und acht Mann ertranken, in Luanco
iſt gleichfalls ein Boot geſunken wobei von 14 Mann neun ihren
Tod fanden. Mehrere Boote werden vermißt. Jm Ganzen ſind in
den letzten acht Tagen über 50 Fiſcher umgekommen.

Falſchmünzer. Man berichtet aus Danzig, 22. Februar Jn
der hieſigen Wohnung des auf dem Bahnhof Jnſterburg bei Veraus-
gabung falſchen Geldes verhafteten Schuhmachers Johann Haſſelbach
entdeckte die Kriminalpolizei eine Falſchmünzerwerkſtatt.

Prinz Philipp Coburg, der Gatte der entmündigten Prinzeſſin
Luiſe von Coburg, hat nunmehr erklärt, ſeiner Gattin Gläubiger nach
Thunlichkeit befriedigen zu wollen. Er iſt zu dieſem Zwecke um die
Bewilligung eingekommen, ſeine Fideikommißgüter belehnen zudürfen. Die Fideilommißbehörde hat ſeinem Anſuchen Folge gegeben.

Die Geſammtſchulden der Prinzeſſin belaufen ſich, nach dem die ge

fälſchten Wechſel eingelöſt ſind, auf mehr als zwei Millionen Gulde
Der Hauptgläubiger, ein Pariſer Juwelier, verſprach, bis zum da

auf Bezahlung zu warten. verbſtVerivechſelte Kinder. Ein ſalomoniſches Urtheil wird
Schlichtung eines Streites zwiſchen zwei Müttern in dem Doſ
Kerkondich, Diſtrikt Wladikawkas in Rußland, nöthig ſein. In de
armeniſchen Kirche des Dorfes fand kürzlich die Taufe zweier Kinde
gleichen Geſchlechtes ſtatt, wobei der Geiſtliche beide Kinder gie e
eitig in das gefüllte Taufbecken unterkauchte. Nach Vollziehung des
aufaktes wurden die Kinder den beiden Frauen, welche ſie in di

Kirche gebracht hatten, übergeben. Das eine der beiden Kinder wer
von fräftiger, das andere von ſſchwächlicher Leides
konſtitution. Als die Kinder den Müttenn vach
Hauſe gebracht wurden weigerte ſich die eine
Wöchnerin, das Kind anzunehmen, da es nicht das ihrige, ſondern
ein ſfremdes, bei der Taufe verwechſeltes Kind ſei. an brachte
das Kind nun der anderen Wöchnerin, welche jedoch den Austauſch
beſtimmt verweigerte und erklärte, man habe ihr aus der Kirche ihr
eigenes Kind zurückgebracht. Da die Auseinanderſetzungen der beiden
Mütter zu keinem Reſultat führten, wurde der Fall zur Entſchei-
dung vor die Dorfobrigkeit gebracht. Aber dieſe war nicht im Sfande
die ihr geſtellte Aufgabe zur Zufriedenheit beider Theile zu löſen
Jetzt wird die Verwechſelung vor dem Gericht zur Sprache gebracht
werden und es iſt nicht abzuſehen, wie die ſo ſchwierige Frage ge-
löſt werden ſoll.

Ein Harpagon. Aus Belgrad wird berichtet: Dieſer Tage
ſtarb hier der L jährige penſionirte Oberleutnant Milije Nikole,
Er hinterließ ein Vermögen von 150 000 Francs, welches er
teſtamentariſch dem Belgrader Waiſenhauſe vermachte. Der Ver-
ſtorbene hatte ſich dieſes Vermögen durch große Entbehrungen, die
er ſich während ſeines ganzen Lebens auferlegt hatte zuſaminen-
geſpart. Seine größte Tagesausgabe betrug kaum einen halben

Frane n tun Sci Flei rFranc (40 Pfennig). Seine Kleider und Wäſche ſlickte
er ſich ſelber. Er trug volle zwanzig Jahre hin
durch dieſelbe Blouſe und dieſelbe Militärmütze. Die
Blouſe beſtand in Folge des häufigen Flickens nur noch aus zahl
reichen Stückchen. Der alte Sonderling drückte in ſeinem Te tamente
den Wunſch aus, in ſeinem Korporal-Anzuge und einem einfachen
Holzſarge veſtattet zu werden; als Bahrtuch ſollte ſein altes, grobes
Kommißleintuch, welch s durch das häufige Flicken auch vnr aus
lauter Fragmenten zuſammengeſetzt war, berützt werden. Die letzt
willigen Verfügungen des Sonderlings wurden alle befolgt, nur
ſeine Wünſche betreffs der Beſtattung wurden nicht berückſichtigt
ſeine Leiche wurde in einen ſchönen Metallſarg gebettet und dieſer
mit einem goldgeſtickten Bahrtuch bedeckt.

Die Elephantenpanit in London. Wie wir bereits berichte
ten, brachen am Sonntag Nachmittag im Kryſtall-Palaſt in London
bald nach Beginn des Konzerts zwei Elephanten der Sangerſchen
Menagerie aus. Der eine Dickhäuter, ein älteres, ſehr tückiſches
Thier, das ſchon manchen Mord auf dem Gewiſſen hatte, tdtele
einen Wärt.r, der ſich ihm in den Weg ſtelite, indem er ihm den Leib
aufſchlitzte und ihn zu einer unkenntlichen Maſſe zerſtampfte. Nachdem
„Charlie“ dann noch bedeutenden Schaden angerichtet, warf man ihm
drei mit BVlauſäure vergiftete Brote vor deren Genuß ihn ſchläfrig
machte. Darauf konnte er mit Hilfe eines zahmen Elephanten in
ſeine Behauſung zurückgeführt werden. Gegen Abend wurde er er
ſchoſſen. Der andere Ausreißer war zum Entſetzen der Beſucher in
den Concertſfaal eingedrungen, indem er fein dickes Haupt durch eine
Glasthür ſteckte und dann den ganzen Thürrahmen mit ſich nahm
Ohne ſich um die nach allen Seiten flüchtenden Menſchen zu be
kümmern, ſchritt er den Mittelgang hinauf, wobei er ſo maneerlich
zu Werke ging, daß er nicht einmal einen Stuhl umſtieß. Von dort aus
nahm er ſeinen Weg durch den Cirkus in den Skating-tink, überall Glas
und Holzwerk der nicht für ſeinen Leibesumpfang berechneten Thüren
zertrümmernd. Weiterhin hielten ihn auch ſelbſt Mauern nicht ab,
die Rouſe zu verfolgen, die er ſich vorgeſchrieben zu haben ſchen
Als er merkte, daß man ihm nachzuſtellen begann, riß er jedes
Hinderniß nieder und trabte in der Richtung nach Beckenham davon,
Die rechelrechte Jagd, die nun folgte, dauerte volle 24 Stunden
Erſt am Nachmittag des andern Tages konnte der gefährliche
Flüchtling eingefangen werden. Die Kunde von dein Ausbrechen des
Dickhäuters etregte in der ganzen Umgegend Angſt und Schrecken.
Eine Elephantenjagd in Südafrika oder in den indiſchen Dſchungeln
könnte kaum mehr Aufregung verurſachen, als am Sonntag und
Montag in London herrſchte. Seine berittenen und mit eiſernen
Stangen und Haken bewaffneten Verfolger verloren ihn während der
Rachtſtunden einige Male aus den Augen, doch konnte er immer
wieder bald aufgeſtöbers werden. Die Jäger umzingelttn ihn un
bewachten den Raſtenden aus reſpektvoller Entfernung. Nach
einiger Zeit nahm der Ausreißer ſeine Wanderupg
wieder auf, bis er zu einer Farm kam, wo ein
mächtiger Heuſchober ſein Intereſſe erregte. Ohne
viele Umſtände riß er den Schober auseinander und that ſich an dem
Heu gütlich. Gegen Morgen zog er ſich in ein kleines Gehölz
zurück. Nach Tagesanbruch ſirömte von allen Seiten die Bevölkerung
herbei, und die Poliziſten hatten alle Hände voll zu thun, um
die Leute vor der vermeintlichen Gefahr zu bewahren. Das Vienagrrie-
perſonal, darunter ein ſchwarzer Elephantenzähmer, geſellte ſich im
Laufe des Vormittags mit fünf erprobten Elephanten den Jägern
zu. Nun dauerte die Jagd nicht mehr lange. Der Flüchtling ſchloß
ſich ſeinen Gefährten an, und die Heerde wurde über die Felder langſam
nach dem Kryſtall-Palaſt zurückgeführt.

Zu der Poſtdefraudation in Breslau, über welche wir
wiederholt berichteten, iſt noch mitzutöeilen, daß es ſich um cinen
ganz erheblichen Betrag, angeblich 50 000 Mk. handeln ſoll. Eine
Dame verlor allein 3000 Mark, welche ſie in einem Briefe
ohne Werthangabe an ihren Rechtsanwalt geſandt hatte.
Nach der Verhaftung des Poftaſſiſtenten W. wurde in
deſſen Wohnung eine Hausſuchung abgehalten. Man
fand eine Anzahl Tauſendguldennoten, welche in Kleidungsſtücke ein-
genäht waren, und einen an Frau W. gerichteten Brief aus Braun n
in Oeſterreich, in welchem dieſe erſucht wurde, bei einer eventuellen
Vernehmung anzugeben daß ein wohlhadender Verwandter ihrem
Manne den Auftrag zur Umwechſelung der Tauſendguldennoten
ertheilt habe. Jn Folge dieſes Briefes erfolgte die Verhaftung der
Frau W. Die Ausgaben der W.'ſchen Eheleute gingen in der letzten
Zeit weit über ihre Mittel hinaus. Die Frau ſuchte die koſtſpieligen
Ausgaben, ſowie das Vorhandenſein der eingenähten Banknoten
darauf zurückzuführen, daß ſie 6000 Mk. Mitgift in die Ehe gebracht
habe. Dieſe Behauptung hat ſich als falſch erwieſen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berliu, 23. Febr. Jm großen Saale des Abgeordneten-

hauſes hatten ſich die Konſervativen geſtern Abend 6 Uhr zu
einem Fraktionsdiner vereinigt. Rund 70 Herren nahmen an
dem Mahle theil.

Zwickau, 23. Febr. Die Schächte fangen wieder an
Doppelſchicht zu machen die noch ausſtändigen Arbeiter
Wehen entlaſſen und iſt ſomit der Ausſtand für beendet an
zuſehen.

London, 23. Febr. Nach Meldungen aus Waſhington
hat der Staatsſekretär Hay wegen der Beſchlagnahme des
amerikaniſchen Dampfers „Sabine“ energiſch proteſtirt.

London, 23. Febr. „Daily News“ meldet aus Modder
River vom 21.: Das Lager Cronje's befindet ſich auf der
nördlichen Seite von Koodoosbergdrift. Zuerſt hielt Cronje auch
die Hügel am ſüdlichen Ufer beſetzt, doch wurden ſeine
Truppen am Sonntag von dieſen vertrieben. Am Sonntag kam
General French mit Kavallerie an, am Montag Vormittag
wurde die Einſchließung vervollſtändigt, am Montag Nachmittag
erſuchte Cronje um Waffenſtillſtand. Die Kanonade dauerte
bis Dienstag früh fort.

Paardesberg, 283. Febr. Feldmarſchall Roberts traf am
19. bei den das Lager Eronje angreifenden Truppen ein. Cronje
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illſtand von 24 Stunden, derſelbe wurde abehe Weſchehuns wurde mit erhöhter Kraft wieder
geleh htmnen. Die Buren waren während der Racht und der
r nſtunden thätig, um ihre Stellungen zu verſtärken. Während
r rrgens wurde nicht angegriffen, weil man annahm,

e würde die Hoffuungsloſigkeit ſeiner Lage einſehen und
Cronj eben. Während des Tages dauerte das Feuer fort.
ſich Wudon, 23. Febr. „Daily News“ meldet aus Modder

z vom 21.: Eronjes Streitmacht wird auf 8000 Mann
We t. Nachdem er zuerſt die von England geſtellte Forde
geſ Uebergabe abgelehnt, ſandte er ſpäter einen Boten
ung s engliſche Lager mit der Meldung, daß er ſich ergeben
le Hierauf wurde ihm erwidert, er möge in das engliſche
d koinmen, Cronje habe aber das abgelehnt mit dem Zuſatz,
W mißverſtanden worden, er wolle bis zum Tode kämpfen.
r ar wurde das Feuer wieder eröffnet.
Da ndon, 23. Febr. Ein „Tiines“-Artikel ſchlägt vor,

ch Beendigung des Krieges Ausnahmeregeln gegen die Buren-
e wen einzuführen, wie die Deutſchen es ſ. Zt. gegen die
9 hslande gethan. Es iſt nicht genug für uns, meint das
Blatt daß wir die Buren beſiegt, ſondern wir wollen nicht eher
rn en als bis dieſelben auch leyale britiſche Bürger ſind.
u Httawa, 23. Febr. Der Gouverneur von Canada, Lord
Minto, hat von Lord Noberts ein Telegramm erhalten welches
von geſtern aus Paardeberg datirt iſt und worin ihm mitgetheilt
wird, daß das canadiſche Regiment ſich muſtergiltig im Kampfe
bewährt habe. „Jch bedaure tief,“ ſagt Roberts, „Jhnen die
ſchweren Verluſte mittheilen zu müſſen, welche das
Regiment am 18. erlitten und ich bitte Sie, der canadiſchen
Bevölkerung mitzutheilen, wie ſehr wir die Tapferkeit der
Canadier beim Kampfe bewundert haben.“

TVetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Februar.

Voransſichtliches Wetter am 24. Februar. Elwas
wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regenfällen.

J[7[7[7[7[2[2[2:[2„2„
CBörſen- und Handelstheil.

Allgemeines.
Die Preuſziſche Pfandbrief-Bank beruft ihre Akiionäre

zur 37. ordentlichen Generalverſammlung auf Sonnabend, den
17. März 1900, Vormittags 11 Uhr, nach ihrem Banlg bäude,
Beriin, Voßüraße 30.

Vrauunſchiweig Hamoverſche Hyvothekenbauk. Der
Hypothekendeſtand hat ſich 1899 dem Geſchäftsbericht zufolge um
4876497 auf 142 024 432 erhöht. Der Zinsfuß bewegte ſich
zwiſchen 4 z und 44 Die Hypothekenzinſen betrugen 5 709 061
(5 556 700) Ac., während die Pfandbriefzinſen 4740765
(4613 769) erforderten. Der Pfandbriefumlauf beträgt 135 501 800

)läfrig

en in
er in (130 197 400) darunter 33575 400 (25687 890) 4iger

eine Pfandbriefe. An Eatſchädigung für Zinsermäßigung gingen 31 908
nahm (1. V. 90 206) A. ein, die der Sonderrücklage gutgebracht wurden.
zu be Die Dividende beträgt 75 2 (74 bei 145 000 weiterer Rück

lagen und 155 142 Abſchreibung auf das neue Bankgebände.

Börſe von Berlin vom 23. Febrnar.
Auf die weſtlichen Vörſen ſprach ſich hier bei Beginn die

Börſe in feſter Haltung aus, auch auf Grund der aus London
gemeldeten feſten Minenkurſe. Eiſen- und Hüttenaktien
feſt, Bochumer höher, Kohlenaktien durchweg feſt,
nur Harpener ſchwankend. Fondsmarkt lag ſtill, Argentinier
träge auf London, Spanier beſſer gefragt, Türkenlooſe auch heute
ſchwach. Der Bankenmarkt war gut veranlagt. Deutſche
Bank höher auf bevorſtehenden Jahresabſchluß. Der Eiſen-
bahnaktienmarkt entbehrte auf der ganzen Linie der Anregung
und verharrte bis über die erſte Börſenſtunde hinaus zur An
fangsnotiz. Schifffahrtsaktien vernachläſſigt. Jn der zweiten
Börſenſtunde gänzlich ſtilles Geſchäft, doch behauptet zu kaum
e a Kurſen. Altimogeld ca. 5 Proz., Privatdiekont
4 Proz.

Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe zu Leipzig am 22. Febr. 1900
Auftrieb: 161 Rinder, und zwar: 37 Bebſen, 9 Kalben, 70 Küde, 45

Bullen 796 Kälber 276 Stück Schafvich 1382 Schweine, und zwar: 1382 deutſche,
aus Ungarn. Zufammen 2615 Thiere.

Man ktpreiſe für 50 Kilog. in M,

2 kJ

Thier 52gattung Lezeichnung 235135S M 22
Ochfen vollfleiſchige, ansgemäete döchſten Schlachtwerches bis zu

6 Jabren S 68junge fleiſchige, nicht aus genäſtert, ältere ansgemüſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50
4) gering genährt jeden Alters S 54Kalben vollflerſchige, ausgemäſtete Zalben vöchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe böchſten S lachtwerthes bis

zu 7 Jabren 623) ältere ausgemäſtete Kübe und wenig gut entwickelte jüngere

Kübe und Kalben 574) mäßig geunährte Kibe und Kalden S 535) gering genährte Kühe und Kalben 43Eullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthe 632) mäßig genährte jüngere und gut genädrte ältere 69
3) gering genährre 56Kälber: feinſte Maſt- (Volm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47 S
2) mittiere Maſt- und gure Saugkälber 41 s
3) geringe Saugkäiber 38 74) ältere gering genährte (Freiſer)

Schafe 1) Mafſtlämmer und jüngere Maſtdanintei 32 7
2) älrere Maithammei 29 73) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) c S

Schweine vollfte ichige der feineren Raſſen und deren Krerrzungen i

Alter bis zu Jahren S 52) er chige 493) gering entwickelte, ſowie Sauen und Ede: 7 45
4) ausländiſche (aus SVertauf:

158 Rinder, und zwar Leſchäftsgang:37 Ochien, 9 Kalden. C78 Kühe, 44 Bullen d gut

796 Käiser langſam276 Schafe

1357 Schweine qutZurkerberirüte
Halle a. S., 23. Februar.

Rohzucker.
Der Markt nahm in der verfloſſenen Woche ſehr ruhigen Ver

lauf die Auslandswerthe gingen ſucceſſive zurück und die Käufer

von Waare ermäßigten ihre Gebote entſprecheind. Andererieits ver
hielten ſich die Fabrilen den niedrigen Limiten gegenüber ablehnend,
ſodaß in den lezzten Tagen in Kornzucker Geſchäfte nicht perfelt
wurden, weshalb eine Notirung hierfür nicht aufgeſtellt werden
konnte. Umſatz 18 000 Etr., zum großen Theil aus Nachprodukten
beſtehend.

Raffinirter Zucker.
Da, wie aus obigem Bericht erſichtlich, die Naffinerien nicht Ge

legenheit fanden, Rohwaare in Parität der ermäßigten Terminwerthe
zu beſchaffen, ſo waren ſie nicht in der Lage. ihre bisherigen Forderungenzu ſtellen. Das Geſchäft bewegte ſich infolgedeſſen in engen

Hrenyzen.

Rohzucker
Rend. 92 5 excl.Granul, einſchl.

Kryſtall I incl. über 99,5 88 excl.Kryſtall II incl. über 98 4 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,20 8,40.Raffinirter Zucker
RNaff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl.
Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,375-23,50.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26,25 26,375.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 23. Februar 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker excl., von 889 Rend.
10,60--10,75.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,20--8,40.

Brodr knade
O. I 0Gem. Raffinade mit Faß 23,873 24,25. Tendenz: ruhig.

Gein. Melis I. mit Faß 23,37
Rohzucker I. Produft Tranfito frei Bahn Hamburg

per Febr. 9,773G, 9,85B. per Aug. 10,07G, 10,10B.

Tendenz: matt.

ver März 9.77xG, 9,85B. per Okt. Dez. 9,371G, 9.45 B.
per Mai 987G, 9,90B. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz: 86 090 Ctr.

Hamburg, 23. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht. Rüben-Nohzucker J. Prodiit:

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Feb. 9,80 Aug. 9.89.März 9.872. Okt. 10,07. Tendenz: ruhig.
Mai 9,37x. Dez. 9,40.

DamaſtSeid.- Rohe a 16.20
und vöher 12 Meter! porko- und zollfrei zugeſandt! Muſter umgehend; ebenſo vo
ſchwarzer, weißer und fardiger „Henneberg-Seide“ von 75 Pf. bis 18,55 rer Meter.
G. Henneberg, Seiden-Fahrikant (k. u. k. of) L ürioh.

Glas
Mir Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a. S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld, n u. Verxaur von Werthpapieren, Binlös ung V o u Coupens, verz ins

liche Geldeinlasen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

do. do. II incl. 24,25-24,375.

e

e

cht ab,
ſch en.

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende so 1898 Dividende 1897 1698jedes Mexik. Anleibe 1899 6 99,00b. Breslauer WechſelBant 52 6 106 99 b. Eilenburger Kattun 2 2 86.6063. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22
S Conrsnotirung en Oeſterr. Gold Rente 4 Darmſtädter Bank 8 8 144 2065.6Flöther Maſch.Act. 8/2) 9 1139,89 G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 10 149 60 6unden g do. Papier-Rente 4 i Deſſaner Landesbank. e Z 12425 elſenkirchen Bergwerk z 1 3438 bz. G Schleſ. Zinchütte St.-Att. (15 18 509 005 G
hrliche h do. SilberRente Deutſche Bank. 10 15 212.90 G Gerresheimer Glashütte. 6 143.,505 G St. Pr. 15 18 380,093 Gen des der Verliner Börſe von 23. Februar Porr. StaatsAni. 88—89 r. 36,0063 G do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1112 9063 Gej. j. elektr. Unternehm. 8'2410 4379823 Schuckert 14 234,50v
en des Rumcn. fund 5 DiscontoCommandit 10 10 195,2553. Slaugiger Zuckerfabrik 8 6 127,9003. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 248,7532 8 2 22precken. Uhr Nachmittags. do. amort.. 7 333 r Iduer ne Verei 7 3 18 an v 48 18 413388 Iger 1 19 2do. do. 1891 bz. o. nk Verein nen tolberger Zink Akt. 123.09 b.e c uſſ. ton Anl. 18er: 95786 6 Gotbaer Grund Creeiteant 4 4 138 1030Haleſge nen 3 18 do. do. Stepr. 8 10 184558 6
m Preußiſche und deutſche Fondß. Scswed. StAnleide ises Je 94505 do. do. iunge 4 4 amburger Pagetfahrt s t Spdendurger Maſchinen 9 2 133
iſernen do. do. 1890 3 94,9063 G Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1120,6063; G rpener Bergbau 8 9 231, Thale Eiſenhütten 10 132,006.nd der do. Hyp. Pfdör. 1879. 4 59706 6 Leipziger Bank 10 10 1175 0065. Hartmann Sächſ. M.-F. 10 7 166 506. G Thüringer Salinen 1*/ 62 903im Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97,00 v. G do. Creditanſtalt 11 10 11982563 G Hibernia Syamrock 12 112 234.7663. VWefteregeln Alkali [13 15 213.393 GUnwer Deutſche ReichsAnl. b. 1905) 3 97 3063 do. Aente 1834 4 61.756 Leiez. Spar u. Creditbank 6 7 1121.7563.6Hildebrand Mühlen 11* 15 433 Mälzerei Wrede 7 5 107 O
n un do, do. 3 a 97 9003 G Ungar. GoldRente 1000er 4 98,9063. Magdevg. Privatvant Se 6 112,506 G Huldſchin ky 4 1170 606z. G Zeiger Maſchinen 20 20 2641,50
a S t 3 12727 u. h 4 tet Denen Suel, 2748 4038 aber 32eefabrit: *9 124380t Preuß. Cenſ. Anleihe konv. do. do. 100 „50 ationaivant f. Deutſchla, örbisdorfer Zuckerfabrik z r ſtderung rer L mnt, Tor e 3 97 o G E Oeſterreich. Credit 10 10 37 88 Laurahütte o 13' 275 0055 G Wechſel Kaurrein Preuß. Conſ. Anleihe Je 87.00 r Preutz. BodenCredit. 7 7 1153 90635. Leipziger Brauerei Riebeck 1(10 (10 299 6003 G Wechſel-Conrſe.Ohne do. do. 3.67 256 6 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.VodenEr... 2., 165 90 2eoroldabader em. Fabr. 4 s 193 19

Hamb. Staats Rente. 3 do. Hyv.B. (Spield.) G e 6 130.7563. G Luiſe Tiefbau conv. O 0 33 s 6 Privatdiscont 45dem do. Staats Anl. 1386. z dende 1897 do. do. (Hübner) volle 6 6 113 20653 G do. do. St. -Pr. 4 4 1187 t eHehölz Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende I. 1wos Zeivsbank 27 3 154 9063. G Vorddeutſcher Dovd. S. z 124 Schweiz 109 Fr. t. 89,70kerung Sächſiſche Rente. 3 96.0063.G Angtolifche 5 5 99,9006; G Sächſiſche Bank. 6 64 136,2503. G Oberſchl. Eiſfenb. -Bedarf. 6* 7 1137 00 G Jtal. Plätz 100 2 t. 75 85
m v Landſchaſtl. Central. J 95 6005 DortmundGronau St.Pr. 183,906b3 Schaffhauſ. BankVerein. 8 8 139,8065 6Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 10 11381, VJetersd. 00 Rot tz.

Um do. do. 3 35,00b LübeckBüchen 7 74 160 00 Schleſiſcher BankVerein 7 7 145 2563.6 Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 1194,9903. G Amnſterdam 100 6 169,05 6agerie- Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMiawta 24] 2 e 81,106 Riebeck Montanwerke. 12 13 275 295 Bvelg. Pluz j00 Fr. 81200 9ich im do. do. 3 25 6090 do. do. St. Pr. 7 InduſtriePa iere Roſizer Braunkohlen 12 13 200 G Sond. I Libre Ste i. Tage z. 25450zägern re do. 3. 85 756 Oſtprenßiſche Südbahn e 5 390,2563 v u S rant..: 15,, a 43223 Lond. 1Liore Sterl. 3 Monate ans 20,303ſchloß dalleſche Stadtauirthe- e do St. Pr. T r. Hrauvr- Bariz 199 Fr. z. 3563 9ſchloß ben er Dort u VBuſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 Dividende 1897 18098 do. St.-pr. 7 7 143,50 G c Kr. z sngſam unt. bis 1900) 499.506 Oeſterreich. Sdoahn S 30 0063 G Berl.-Böhm. Brauh. 12 11/2 230.006 G va S Hamburger Hop.Bant Warſchau Wiener 242433 7063. B do. Patzenhofer 12 12 236,.7565 G S e e e iS (unk. bis 1905). 3 e 93.0063 Gotthardbadn 5 6 142,6063 v do. Brauerei Schultheiß 16 15 259 90b5 n T e
je win 2 Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbabn 6 65 135.256b3 do. Union Gratweil. 7 e S 124 00cinen 7 (unk. bis 1904) 32 98.0063 do. Mittelmeertahn 5 99,0 B A.G. f. Anilinfabr. 12 15 66 00b3 SchlußCourſe.
Eine Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 485114 9063 Aligem. Elektr. 15 15 57 50 l. G tRash (unnt. bis 1904) 3 95,00bz. G Schweizer Centralbabn 89 9 Anhalter Kohlen. 6 6 107 00b; Tendenz ruhig.Briefe do. Nordoſtbahn 5' e 4 e 92256b3. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1123.0053. G z Reichsanleihe ſipreuß, Südoas 9 35hatte 2 2 S do. Unionsahn 34 44 Berl. Elektricität. Werte 12 13 212,7563. G mag Goldrem e e Oſtpreutz. üdvbahn, e 20 lC Ausländiſche Fonds. Cangada Pncißc 4 94 9063. Schwargtkopff 10 12 251, G Jtaüen e en Bnſchtiehrader h h n en nmen Northern Paciſic. 4 4 7620b e n 18 587 3538 Le mee 8439 S akbahn er eee 4059Ma marckhütte T e e e 32 r 2 75ein Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 122 15 278290 Türken D e e ten h 23.45 Pri. i e re J 1 4 49un zu Krgent. Gold Auleihe. 5 34 5003 Bank-Alktien. Vonifacius Vergwerk. 2 r n 738 33 124 90gellen e em. 55533 v 8 n Deutſche Bank eheihrem do, Reoropol njeide Dividende 1897 1898 Eröllwiter Papier 24 24 248.556 Berliner Handelsgeſellſchaft e eeereee re 171.60 Bochumer Gußſtahi e e 275 25mit Ifd. Cps. 45 60 r G Berliner HandelsGeſ. 9 9 171,4065 Dannendaum. 4 e 4 159 7063 Je ne an e 77 16332 Sartm. Union St.Pr. 232 52

noten i t s Darmſtädter Ban?. r 144,490 Sanragütte 275,25do. Gold. Anl. v. 1890 Bertiner Baut 6* 7 118,50 5 Domersmarckhütte conv. 10 12 257,506 G Kationalbant für Deutſch 5 537g der r 37 706 Vörſen Handeis- verein 6 6 1113003 G Dortmunder Union s,, 5, 135280 v m für Deutſchland 146,10 Haroener Kohlen e 23438
etzten Jtalieniſche Reute 4 94 60 b G Breslauer Disk.-Vank 721215063 G Egeſtorff-Salzwerte 6 e 6 138 2565 G Mariendueger ne 383 75 234

ligen g n o 7 7 T 4gen B. R. l e S eh Vorbereit ſt g Vähnr-, Seckad. Vinj Bereohtigte Lanchu. Schule Marienber
re e 2 S eJorbereitungsanuſta e rge Priman.-, Abitur met Fecaltcebtheieng a IIctmestectt,
e für die Einjäührigen- Prüfung zn Weimar. an Herzogt. Braunſchweig
I. 7 2 S er“s j g z 9 t irrt haftsſfe aten Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiges W AIij.-Vorb.-Anstalt, Magäoburg- W. ne f Beginn des Sommerſemeſters 24. April. Landwirthfchafte ſchule
n Haus, großer Garten. Neferenzen und Auskunft durch Br. Soergel. [1432 ingeti e gine fremde Sprache (Franzöſtſch); R. Realabtheilnug Frauzöſiſch und Tugzliſch).
r zu e Welche guteingeführte Abgangsprüfung Oſtern und Michaelis. Reifezeugniß: Berechtigung z. einjähr.

e e z r 2 nene Militä j j ealfſcküunle Laudwv. S lan Bier F Grosshandlung tateſt gen W. en z n onan e c e übernimmt V rtr 400 Mk. an. Jede Auskunft d. d. Direktor Prof. Hr. Kremp. (2036eiter die e 8 ung T 3 D.renommirt P er n irter S e S3 2 7on Lagerhierbrauereide für Halle und Umgegend27 2 m 2d Gr. Alri chſtr aße 41. e Gefl. Abr.unt. B. I. 1Ter Zum Ansverkanf kommen Briteh. an Kudols 7a Poſamentenn. Kurzwaaren S reine u. Skam Besütze, Knöpfe, Bänder, Spſtzen, Corsels, r per a porionen Frebe-füeehed I 2 n Ken enttag Futterstore und Artikel zur Specianiat S vrsftig fengtena e e 3 u. r zum Wärcen.tag Herren- und Damenſchneiderei. le u. Hausnäsche. Garclinen. e S s e eerte Max Fleischer, Geiststr. 21. U Eur r SGeöffnet von früh 8 bis Abends S Uhr. Fernsprecher 719. B. o deham e e Zu haben in allen Delikatess- und Koloniaiwaaren-Keschüäften und Urog:
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Ge mäß 8
e W

2 unſerer Satzungen wird hierdurch bekannt gegeben, daß unſere
diesjährige Generai- v ersammiung Freitag, den 9. März d. Js. Abends
8 Uhr im „Weißſbierſalon“ ſtattfinden wird.

es-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht für 2.

Rechnungsfübrers.
5. Geſchäftliche Mittheilungen.

Halle, den 23. Februar 1900.

3. Neuwahl des Vorſtandes.r und Entlaſtung des4. Wahl der Reviſoren für 1900.
[27 794

Der Vorſtand.
Arnät.

Der S. G. zu alle
ſeiert seinen

Abel nersam FHittwoch, dem 28. ds. Mts.
s Wintergarten“.

Abends 8 h. m. c. t. im Saale
[2772

Vorleſungen für Damen.
Herr Profeſſor Dr.

28. Februar, 11 Uhr wieder beginnen.
Aiehl wird ſeine Vorleſungen am Mittwoch, den

J. A.: Dr. Biedermann.

W nn K.Bernburg 28 b. 10-11.

Sonnabend 5 U. für Damen. 6 U. f. Herren Ueb.
Volkessch. Anmoidungen b. Professor ReubkKe,

[2748e

Hernbu gerſtraße 13.

Bier-Versangit:
n

ſchloſſenen Bier-Krügen

2us7 Hochachti

GCulmbacher, Münchner Bürgerbrän, 8
Echt La r (Liebotſchaner) und

in tadellos funktionirenden Siphons

Pünktliche Bedienung

e T SHotel Kaiser Wilhelm
Fernſprecher 1232. S

Lagerbier (Phönix-Bräu)

5 Ltr. und hermetliſch ver

5 r 50

à 1 und 2 Ltr.

ngsvoll Veritz Bahn.

e t e e
S

FIaIIe a. S.Schülerpensionat Lindle, er Sie e

Von OOſtern ab halte ich für meine Penſionäre

Lehrkurſe in der weltberühmten
Pvehlmannſchen

ab. Bei Anwendung dieſer Methode iſt
ausgeſchloſſen.

Gedächtnißlehre
ein Nichterreichen der Schnulziele faſt

Das Penſionat bietet beſonders jüugeren Schülern deukbar beſte, körperliche
und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familienanſchluſt. Aufnahme neuer
Schüler unter den coulanteſten Bedingungen.
Iaax Viimele, einzig berechtigter Lehrer der Poehlmannſchen

Gedächtnißlehre in Halle a. S. [2759

e Vrauenkrankheitenheilt ohne operative Eingriffe durch Thure-Brandt-Maſſage

Fran Knise Albrecht. Vaturheilbundige.
Alleinige Schülerin Thure Brandts am e

Vorzügliche Heilerfolge. Beſte Referenzen. Sprechſtunden 8--12, 2-4 Uhr.Gäebichenstein, Friedenſtraße 28,

Cravatten Ernst Meinickestets Reuheiten in größter Asewah,

empfiehlt
Schmeerſtr. 23

(Rähe Markt.
Gustav Wehage,

Teschings
Revolver

Lufthüchsen J
Pistolen etc.

in Cal. 4v, 5, 6, 7, 9, 12 mm sowie

Fran ition
lickern als langjührige Spezialitüt

Rich. Schröder
Nachfolger

Inh.: W. M. Uhlig,
s üchsenmacher.,

Halle a. S. Leipziger Str. 2.
Fernsprecher 947.

3 Aeltestes Special-Geschäft
e aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Weoegriündet 18230.
Reparaturen

850 W

Keunanſertigunung
von fagdgewehren
büchsen jeder Art werden mit
Sachkenntniss beliebig nach Wunsch
in meiner Werkstätte prompt und
zu äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt.
W Alte Warenkante

und Scheihben-

und nehme ir al un

Leihbibliothek,
obere Schulſtraße,

neben „Café Monopol“.
Gröſtte Auswahl von

Neuheiten
Vortheilhafte

Abonnements Bedingnugen.

Stadt Theater
Halle g. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, den 24. Febrnar 1900,

lbends 74 Uhr.
161, Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 1. Viertel.
111. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: blau.
W Zum letzten Male
Volksthüml. Vorſtellung beikleinen Preiſen.

Der Pfarrer von Birehkeld,
Volksſtück in 4 Akten von L. Anzengruber.
Muſik von Kapellmeiſter Adolf Müller ſen.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen:

Graf Peter v. Finſterberg Hans Zillich.
Lurx, deſſen Revierjäger Alb. Aumann.
Hell „Pfarrer von Kirchfeld Julius Nollet.
Der chulmeiſter von Rit

Oetting Hugo Diehl.Der Wirth an der Weg

ſcheid C. Stahlberg.Sein Weib E. Diehl-Förſter.Hansl, beider Sohn. D. Wolfframm.
Vetter, Pfarrer von St.Jacob in der Einöd' Fritz Verend.
Anna Birkmeier, von St.

Jakob in der Eindd' Fritzi Niedt.
Brigitte, Hell's Haus-
hälterin Th. Paulmann.Thalmüller-Lois'l. Georg Foerſter.

Michel Verndorfer Richard Hahn.
Eugen Gura.Der Wurz zelſepp

La id! leute aus Alt O er en und Kir ch feld,
ern, Muſikanten.

Opr rung aſe

Krinjeljun gfer n, J

Kaſſenöffnung 6 t Anfang 7 Uhr.
Ounde Uhr.

er C. v rothe. Pof r. II.

Thalia- Theater.
Sonunabend, den 24. Febrnar 1900:Sinigeten Arme Teufel.
gucſgng in 4 Akten von P. O. Höcker.

Sonntag, den 25.: Anfang 7 Uhr.
Do ppel- Vorſtellung

bei einfachen Preiſen.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

ARener Spielplan
Allle. Marguerite, zwen-

bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten
Löwen. (Einzig daſtehende

Dreſſar.) Die Albertinmi-Truppe,Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
FMiraßori, Pariſer akrobatiſche Ver
wandlungs Tänzer. Mr. Vranceis
Era, Bravour Gymnaſtiker am aſia-
tiſchen Ringe. Das Gastano
OIloms Trio, muſikaliſch excentriſch
Springer. Brothers Smollo, Clowns
mit fliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein Molly Verch,Geſangs u. u. Tamz Soubrette. Herr Otto

Riehard, Original Geſangs und
Charafter-Humoriſt (mit nenen Original
Vorträgen).
Veginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

VI
Diero kenr d Wiehle.

Gänzlich neuer Spielplan.

Sohwiegerläng's künſtl. Menſchen.
Schüfr, Klavier- Humoriſt.3 Geſe hwiſter Jungmanm-

Fiss Adele,. Albert Adol T.
'he äivard's, Abs.Charton Gray.

J os e Linke. Grete Jersey.
Willy Bötticher.Vor rzugskarten à 30 e überall.

Grösseres Vereinszimmer

von kaufm. Verein für ein event. zwei
Abende in der Woche ständig zu miethen ges
Geſf. Off. u. Z. 2784 an d. Exped. d. Ztg. erb

rau Paſtor.kamilienpensionat u
X Halle, Poſtſtr. 1. Oſtern finden noch

einige ſchulpflicht. und junge Mädchen
liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Ve-

X aufſſichtigung der Schularbeiten und W

x S S 29Offene nnd geſuchte e

Stell en. e S
Hauslehrer

(cand. theol. oder phil.) am liebſten ſchon e
prakt. thätig gew., für einen 13 jähr.
Knaben auf ein Rättergut Nähe
gri geſucht u. bitte Off. u. Z. 2693

d. Exped. dieſer Zeitung.

Agenten
und Agentinnen

zur Vermittelnng landwirthſchaftl.
Dienſtboten und Arbeiter r
Offerten nuter Angabe d. Proviſionen
erbeten unter Chiffre J. Z. 999 an
Haasenstein Vogler A. G.
Halle a. S- 2415Inſpektor Geſnah.Für ein e mit ſtarkem Rüben-
ba der Provinz Sachſen (Kreis Merſe
burg) wird per 1. April oder ſpäter ein
tüchtiger, zuverläſſiger und intelligenter
Jnſpektor, welcher ſelbſtändig wirthſchaften
muß, zu engagiren geſucht. Gehalt neben
freier Station 1000 Mk. d r
Bewerber wollen Zeugniſſe in Abſchrift
nebſt Lebenslauf eb W. S. AnnoncenExp. Giebichenſtein, Reilſtr. 113 einr.

Suche zum 1. Juli d. J. einen ſelbſt
ſtändigen, nvetheiratheten

Jnſpektor.
Bewerber mit nur beſten Zeugniſſen

wollen Offerten nebſt Zeugniß- Abſchriften
die nicht zurückgeſandt werden ein

ſenden. Vorſtellung erſt auf Wunſch.
Lüttich, Weundelſtein b. Roßleben.

Suche für meine 1200 Morgen große
Wirthſ haft zum 1. März oder l. April
einen jungen unverheiratheten 12739

Jnſpektor,welcher h längere Zeit in der S. obinz

thätig war.
R. Lüdicke. Rittergut Polleben.

Inspektor gesuehtper 1. April für 1500 Viorg in Schleſien

mit Rübenbau, der auch ſelbſtſtändig iſt.
Nur erſte Kraft erwünſcht. Stellung gut.

Offerten unter K. S, an Hansen-
stein Vogler, Liegnuitz.

Zum ſoforligen Antritt wird ein nicht
zu junger, mit Umſicht thätiger Landwirth

i Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. 12774
Rittergut Wiürrhhanſen b. Camburg.

Erfahr. Verwalter,
der ſelbſt. dispon. k., bei 600 Mk. Anf.
Geh., 1 Volontärverwalter und 3 junge
Verwalter mit 300 Mk. Gehalt geſucht

durch Binneweiss.
Energiſcher

I. Verwalter,mit Howardſcher Buchführung vertrat

Gehalt 500 600 zum 1. März auf
Domäne Günzerode bei Rorvbanſer

geſucht. [2734Als Verwalter
ſucht r junger Landwirth(28 J. alt), d. an ſelbſtthätig Mitarbeiten
gewöhnt iſt, ſofort oder zum 1. April
Stellung.

Offert. unt. Z. 2745 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2745

Für meine 600 Morgen große Wirth-
ſchaft in Thüringen ſuche 1. März oder
ſpäter jungen Landwirthsſohn als

Verwalter,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit zuzugreifen.
Gehalt 200 Mk. Offerten mit Zeugniſſen,
die nicht retournirt werden, an die Ex-
pedition dieſer Zeitung unter Z. 2241.

Laandwirth im Alter von 26 Jahren n
ſucht in einer Wirthſchaft zum 1. April
(evt. auch früher)Stelnug a Verwalter,
an liebſten unter di rrkter Leitung d. Herrn.

Off. bitte unt. Z. 2596 a. d. Exp. d. Ztg.

Junger Mann, aus guter Familie,
der ſeine Lehrzeit beendet hat oder beenden
will, gegen mäßige Penſionszahlung, oder

Volontärverwalter
per 1. April geſurht. [2472

Rittergut Balſſtädt a. Unſtrut.
Herren für eine gute Sache bei

hohem Verdienſt geſucht.
Näh. Lindenſtraße 12, II 8--10 Uhr

Vormittags. 12747Ledig. herrseh. Kutseher,
ſicherer Fahrer, möglichſt ged. Kaxglleriſ,

bei 30 Mk. Monatslohn u. freier Station,

ſowie [2689verh. Hofmeiſter od. Großkneqſt,

der d. erſte Geſpann zu führen hat, bei
12 Mk. Wochenlohn, freier Wohnung,
Feuerung, Kartoffelland zum beliebigen
Antritt geſucht.

Rittergut Gleicheunuſtein
b. Küllſtedt i. Th.

Jnuger Mann ſucht Stellung aſſs
Aufſeher, Kaſſenbote, Portier
oder dergleichen. Eine Hypothek von
4000 Mk. als Kaution kann geſtellt
werden. Offerten unter Z. 2275 an
die C Expedition dieſer Zeitung.
Lediger 22jähr. Schweizer ſucht bald

Stelle. Kleine Ulrichſtraße 3, I.
Verheirathe ter Oberſchweizer, 30 J.,

nur tüchtiger Melker, mit Frau u. Burſchen,
langjährige gute Zeugniſſe, ſucht ſofort
entſprechende Stellung übernimmt auch
die Fütterung der Schweine) durch
Friedrich Grosse, Stellennachweis,

Marltplatz, Rother Thurm.

Derh. Pferdeknechte
mit ſehr guten Zeugniſſenſuchen 1. April und frühe r Stellen

durch das Ceutral-Stellen-
Vermittlnugs Burean, Jnh.:

Willy FRühn,
jetzt nur Kleine Ulrichſtraße 3.
T Fernſprecher 920.
Handelsger. eingetr. Firma!?

Sohn achtbarer Eltern findet zu Oſtern
d. Js. unter günſtigen
Stellung als

Loehvläeng

e
in der Gärtnerei des Mittergotes Queitz!

bei Niemberg.

Geſucht und einpfohlen: Stadt und
Land wirthſchafterin., Stützen, Kochmamſ.,
Köchin., Kinderfräul., Jungfern, Stuben-
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für Küche
und Haus s, ſowie beſſeres weibliches Dienſt-
pe rſonal jeder Brauche durch
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Cmpfehle: 2 Landwirthſchafterinnen
zum I. April, 19 und 21 Jahre.
Frau Marie Want2löben, Leipzigerſtr. 60.

eerrraurrWirthſchafteri in,
36 Jahre, ſucht ſelbſtändige Stellunz,gleichviel ob Stadt oder Landwirthſchaft.

Off. unt. B. c. 2635 an Rudolr
a oSsse, Halle. 12754Für eine ſtädt. Land wirthſchaft wird

zum 1. April eine 2663
Mamſell

geſucht, die auch in dec Küche erfahren
ſein muß. Zeugnißabſchriften mit Angabe
der Gehaltsanſpr. erb. unt. A. Z. 123
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Bernburg.

Suche geb., nicht zu junges

Müdchen
auf kleinerem Rittergute zur Siüütze.
Kochen und in der Wirthſchaft thätig.
Leichte Handarbeiten erwünſcht. Familien-
anſchluß. Zeugnißabſchriften u. Gebalts

forderung an 12675Frau u Glass,Oberheldrungen.

anſchluß am 1. April d. Js.

Bedingungen in Pauptblia r2767 e e

Für ein größeres Rittergut Thürſuche ich per 1. April einen jungen 9 m

Landwirthsſohn, alsWirthſchaftslehrling,
HoCmann, Anlg

Rittergut Kalbs brieth b. Aue

Ein jnnges Mädchen vom Lande, aus aus
anſtändiger Familie, welche gewillt iſt,
die Wirthſchaft zu erlernen, ſuchi
Stellung auf einem Gute bei Familien

7Auskunft ertheilt Fräulein B. wer
Halle a. S., Wilhelmſtraße Nr. 21.

Junges geb. Mädchen, welches das
Kochen gründlich erlernt, in allen Zweigen
des Haushalts erfahren, auch kinderlieb
iſt, ſucht zum 1. April Stellung in
größerem Haushalt als Stütze. 2731

Offerten an Frau Anna Koch
Oſchersleben, Untere Mauerſtraße Nr. 4.

Ein junges Mädchen,
Beamtentochter, hat die Abſicht, 1. April
oder ſpäter bei einer alleinſtehenden evgl.

Dame oder als Kinderfräulein in
Stellung zu treten. Suchende hat beſſere
Schulbildung genoſſen und iſt ctwaz
muſikaliſch. Offert. unter R. S. poſt
lagernd Hettſtedt. 27 793

Zur Erlernung der ff. Küche er

halten 2632junge Mädchen
Stellung im Hotel Hubertusbad,
Thale a. H. Anmeldungen erbittet

rn äl Sieben.
Geſucht für bald ein jung. Mädchen

z. Erlerunng d. Laudwirthſchaft.33 Anfr. unter Z. 2732 an die

Expedition dieſer Zeitung. 12732

Vermiethungen. e

n e en
Beſſere Wohnung

Burgſtr. 48, II. bezw. IIE. Etagea 2 Stuben, Mäde chenkammer, Küche-
Speiſekammer, Corridor und Balkon.
1. April zu vermiethen. Preis 350 Mk

60 c r
Hypokhek zur erſten Stelle auf feine Gry nd

ſtück in beſter Geſchäftslage von feinſten
Zinszahler, ferner 8000 Mk. zur erſten
Stelle, feinſte Hypothek, Haus und Acker,
nach auswärts v Näheres bei

Ld. I. Beschnidt,
5.

t am ebensgeränr tin W
mit mind. 50 000 Mitgift ſucht vor
urtheilsfreier Herr, Kaufmann, groye Figur,
Mitte Dreißiger. Mitgift dient zur Ge
ſchäftsvergrößerung und wird ſichergeſtellt.
Damen, welche gemüthlichesHeim wünſchen,
oder deren Verwandte werden um aus-
führliche Angaben gebeten unt. Z. 2783
an die Expedition d. Zeitung.
Diskretion beiderſeits Ehrenſache.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Vokanut-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Nach kurzem Leiden verſchied

am Mittwoch unſere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter,

Fran Luise Proepper
e him 79. Lebensjahre in Königsberg.

Freunden und Bekannten dieſe
Anzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Königsberg und Halle a. S., den
23. Februar 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobit: Frl. Eliſabeth Wernecke
mit Hrn. Predigtamtskandidaten Gott
fried Reymann m a. E.
Obeiſtephan isdorf i. Schleſ.). Frl.
Charlotte Foerſter mit Hrn. Kaufmann
Johannes Mittag (Magdeburg). Frl.
Helene Schramm mit Hrn. Bäckermſtr.
Richard Schirmer (Bornitz).
erehelicht: Hr. Dr. med. Wilhelm

Greve mit Frl. Maria Baum (Aachen).
S Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Wilh. Peine (Magdeburg). Hrn.
Adolph Hoffmann (Poisdam). Eine
Tochter: Hrn. Fritz Büchner (Leip-
zig). Hrn. Regierungs Aſſeſſor a. D.
Hr. jur. Theodor Mauritz (Düſſeldorf).

Geſtorben: Fr. Helene Görlich (Schöne-
beck). Fr. Ottilie Schneider (Würch
witz). Fr. Johanne Eiteljörge (Duis
vurg). Hr. Rentier Maul (Weißenfels).
Fr. Helene Günther (Vorau). Hr.Du beſte Franz Hauck (Aſchersleben).

Frl. Renliere Mathilde Moll (Deſſau).,
Fr. Luiſe Albrecht (Deſſau). Hr. Schuh
machermeiſter Leopold Muſſt (Wörlis).

So
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Sonnabend,

Der Bergarbeiterſtreik.
us dem Halleſchen Berg revier wird uns in Ueberi n mit unſeren geſtrigen Ausführungen geſchrieben

S Verlauf der Bergarbeiterbewegung im hieſigen Reviere
h eg immer klarer werden, daß es den Führern dieſer Be
an nicht darauf ankommt, eine Einigung zwiſchen den

Werkobeſitern und ihren Belegſchaften herbeizuführen, vielmehr

r darauf, Bergarbeiker und Werksleitungen
ter ſozialdemokratiſche Herrſchaftrin gen. Auch auf der in „Osborgs Bellevue abgehen
enannten „Einigungsverſammlung“, die allerdings von Den

Verwaltungen nicht beſucht war, wurde, wie man hört, dem
wiederholten Wunſche der Werksverwaltungen, nur mit ihren
eigenen Belegſchaften zu verhandeln. nicht ſtattgegeben,
vielmehr beſchloſſen, auf nächſten Sonnabend eine neue Ver-
ſammlung einzuberufen, in der wiederum alle Belegſchaften
durch Abordnungen vertreten ſein ſollen. Der ſ ozialdemokratiſche
Leiter der „Einigungsverſannnlung“ will ſich allerdings während
der Verhandlungen am Sonnabend entfernen. Ein direktes
Verhandeln der Belegſchaften mit ihren Arbeitgebern wurde
verboten und ein allgemeiner Ausſtand angedroht, wenn die
Arbeitgeber wiederum die Theilnahme an der Verſammlung
an Sonnabend ablehnen ſollten. Daß die Werksleitungen einer
eventuell an ſie ergehenden Aufforderung zur Theilnahme an
der Verſammlung am nächſten Sonnabend nicht Folge leiſten
werden und nicht Folge leiſten können, wenn ſie ſich nicht dem
Joche der Sozialdemokratie beugen wollen, liegt auf der Hand.

Sie ſind auch ferner bereit, mit ihren eigenen
Arbeitern direkt in Verbindung zu treten,müſſen aber alles Weitere von der Hand weiſen.

Sollte eine Einigung unter dieſen Umſtänden zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern unmöglich, ein allgemeiner
Ausſtand vielmehr unvermieidlich werden, ſo mag die Verant-
wortung für die traurigen Folgen dieſes Ausſtandes Die-
jenigen treffen, welche ſich Leiter und Freunde der Berg-
arbeiter nennen, in Wirklichkeit aber andere Zwecke und Ziele
verfolgen, als ſie zur Zeit angeben.

Ueber den Stand des Streiks im Kar. Sachſen ſchreibt
unſer Leipziger O-Korreſpondent unter dem 22. Februar

Die Kraft des Kohlenarbeiterſtreiks in Sachſen
ſcheint gebrochen. Die Streikſtatiſtik weiſt fortgeſetzt ſinkende
Ziffern auf, und namentlich iſt es jetzt das Oelsnitz:-Luchauer Revier,
wo die Theilnahme ſichtlich erlahmt. Von 8090 Mann ſtreikten dort
anfänglich 2300. Die Zahl ſtieg dann auf 2600, um geſtern auf
1935 zu fallen. Auch heute iſt wieder ein Rückgang zu verzeichnen.
Daß die Streikenden zur Nachgiebigkeit bereit ſiünd,
geht daraus hervor, daß in einer vorgeſtern in Zwickau ſtattgefundenen
Beſprechung des Streik-Komitees und der Knappſchaftskaſſen-Vorſtände
heſchloſſen wurde, die Forderungen zu ermäßigen und nur
im Allgemeinen an einer Erhöhung des Lohnes und einer
Reduzirung der Arbeitszeit feſtzuhalten. Der Beſchluß
wird heute den Intereſſenten mitgetheilt. Die Meldung
übrigens, daß die Behörden ſich neuerdings zur Vermittelung
bereit erklärt hätten, wird als unzutreffend bezeichnet. Der Kohlen
verſandt hat infolge der Beſſerung etwas zugenommen und zwar
von 3102 Tonnen am Dienstag auf 3332 Tonnen am Mittwoch. Trotz
dem iſt, ſchon wegen der Fortdauer des Ansſtandes in Böhmen und
Mähren, die Kohlennoth eine fortgeſetzt drückende.
So iſt in dem 8000 Einwohner zählenden n e den
Bürgerſchulen die Ertheilung des Unterrichts auf den Vormittag
beſchtänkt worden um die RNachmittagsheizung zu ſparen und ſpäter
nicht zu vollſtändigem Schulſchluß gezwungen zu ſein. Mit welchen
Schwierigkeiten die Induſtrie zu kämpfen hat, geht u. A. daraus bervor,
daß eine Fabrik in der Nähe von Glauchau durch den Bezug
engliſcher Kohle 15000 Mk. mehr aufwenden muß, um ihre Arbeiter
wenigſtens noch zwei bis drei Wochen beſchäftigen zu können. Der
Stadigemeinderath von Plauen i. Vgtl. hat beſchloſſen, den Preis
für Kraftſtrom aus der ſtädtiſchen elektriſchen Centrale ſo lange zu
erhöhen als die Kohlenpreiſe ihren jetzigen hohen Stand behalten.
Die Kohlenhandlungen bedrängen die Grubenbeſitzer täglich mit
Briefen und Telegrammen, können aber nur in ganz unzureichendem
Maße befriedigt werden und müſſen Tage lang warten ehe ſie ein
kleines Quantum erhalten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
b. Schkeuditz 22 Febr. (Augenverletzung.) Als die

12jährige Anna Meyer die Scherben einer von ihr zerbrochenen
Waſſerflaſche eilig vor der Mutter verbergen wollte, ſprang ihr beim
Zuſammenraffen ein Splitter direkt gegen das rechte Auge. Es
wurde derart verletzt, daß die Aufnahme des Kindes in der Klinik
zu Halle nöthig wurde.

b. BVitterfeld, 22. Febr. (Herabgefallen.) Von einer
kleinen Transport-Lowiy fiel der 13jährige Max Herrmann, als die
Lowry von anderen Knaben in Bewegung geſert wurde, ſo unglück
lich herunter, daß er mit dem Geſicht auf das Gleis ſchlagend
einen Bruch des Oberkiefers erlitt. Der Kleine befindet ſich in einer
Heilanſtalt zu Halle.

Weißenfels, 22. Febr. (Einen Selbſtmordver
ſuſch) unternahm heute Nachmittag eine in den 30er Lebensjahren
ſtehende Frauensperſon von hier, indem ſie in die hochangeſchwollene
Saale von der Fußgängerbrücke ſprang. Es waren ſofort Männer
zur Hand, welche die Lebensmüde ans Land zogen. Sie wurde
ins Krankenhaus überführt.

„„T Naumburg, 22. Febr. (Selbſtmord. Unfall.)
Geſtern erhängte ſich hinter der Friedhofsmauer beim Michaelisthore
ver Ziegeldecker A., wahrſcheinlich infolge andauernden Leidens.
J ner hieſigen Gerberei wurde dem Lohmüller D. durch die
Maſchine der kleine Finger aus der Hand herausgeriſſen.

h. Würdenhain (Kr. Liebenwerda), 22. Febr. (Hochwaſſer.
S Schlechte Dämme und Brücken.) Seit Sonntag zeigen
die ſchwarze Elſter und Röder infolge des eingetretenen Thauwetters
und der Niederſchläge einen hohen Waſſerſtand. Die Röder iſt in
der Nacht zum 19. Febr. derart geſtiegen, daß der Fluß bereits an
Aen niedriggelegenen Uferſtellen ausgeireten iſt. In der Elſter und
Röderniederung ſind die weiten Wieſen und Ackerflächen ſämmtlich
überſchwemmt und ſtehen unter Waßer. Seit heute Morgen iſt der
Damm zwiſchen der Lochbrücke und Röderſtege vom Waſſer durch
brochen und unpaſſirbar geworden. Ein ſietes Weiterſteigen der
ſchwarzen Elſter wird heute noch beobachtet. Die weitere Anſchwellung
läßt befürchten daß die gebrechlichen, wackeligen und ſchlecht im

tande gehaltenen Brücken mit hinweggeſchwemmt werden. Die
Haidaer Schulkinder können ſeit heute die hieſige einklaſſige Halb
tagsſchule nicht beſuckhen. Jm Hinblick auf die immer wieder
kehrenden, recht bedeutenden Vochwaſſerkalamitäten wäre es wünſchens-
werth, wenn ſich die Gemeinden endlich einmal von ſelbſt dazu ent
ſchließen würden, die Dämme höher aufzuſchütten und die alten Brücken

zu erKöſen, 22. Febr. (NudelsburgFeſt.) Der Thüringer
Alte Herren z Verband der Turnerſchaften auf deutſchen Hochſchulen
Wicg hat beſchloſſen für die jungen und alten Turnerſchaften
Flarin ens in jedem Frühling ein Rudelsburgfeſt zu veranſtalten.
S erſte Zuſammenkunft der Turnerſchafter ſoll am 20. Mai, dem

onntag vor Himmeffahrt, ſtattfinden.

Lanudeszeitung für die Provinz
2. Beilage zu Nr. 92 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
24. Februar 1900

O Zeitz, 22. Febr. (Freibankbetrieb im Schlacht
viehhof.) Auf der Freibank unſeres ſtädtiſchen Schlachtviehhofs
wurden im verfloſſenen Etatsjahre nach dem vyprliegenden ſtädtiſchen
Verwaltungskerichte 892 Thiere im Gewichte von 9519 Kilo verkauft,
welche nach Abzug aller Unkoſten 5943,21 Mark einbrachten. Dieſe
Summe iſt der Landwirthſchaft durch die Freibank erhalten geblieben
und außerdem ſind die Häute von 47 Rindern, 5 Kälbern und
12 Schafen, welche an die Beſitzer zurückgegeben worden ſind und
mangels einer Freibank ohne Entgelt an die Abdeckerei hätten
abgeliefert werden müſſen. Die Nachfrage nach minder-
werthigem Fleiſch war im Verhältniß zu früheren Jahren ſehr
ſchwach, ſo daß mehreremals die Verwaltung ſich genöthigt ſah, nach
träglich den feſtgeſetzten Preis zu erniedrigen, um den Verkauf nicht
ungebührlich in die Länge zu ziehen. Dieſe Thatſache läßt erkennen,
daß die im Berichtsjahre allerorts behauptete Fleiſchnoth wenigſtens
für unſere Gegend nicht beſtanden hat. Hierzu kommt noch die Zu-
nahme des Fleiſchverbrauchs und 3,51 Kilo auf den Kopf der Ein
nahme. Der Pferdefleiſch- Verbrauch hat nur ganz gering zuge-
nommen.

S Stedten (bei Freyburg), 22. Febr. (Unfall.) Der beim
Landwirtth Gieſewell beſchäftigie Arbeiter Ul berich vernnglückte geſtern
dadurch, daß er beim Hinauftragen von Mahlgut auf der etwas ſteilen
Treppe rücklings abſtürzte. Er wurde blutüberſtrömt nach ſeiner
Wohnung geſchafft und erlitt außer Verſtauchungen gefährliche Ver
letzungen am Kopf.

Königerode (Gebirgskr. Mansfeld), 22. Februar. (Der
hieſige Militär-Verein) hat ſich in ſeiner letzten Sitzung
beſonders die Unterſtützung bei Begräbniſſen angelegen ſein laſſen.
Während früher den ointerbliebenen des verſtorbenen Kameraden nur
15 Mark aus der Vereinskaſſe gezahlt wurden als Beitrag zur
Deckung der Beerdigungskoſten, ſo hat der Verein nun auch die Koſten
für das Grabmachen und das Tragen des Saiges übernommen, da
dieſe Thätigkeiten hier nach Orteſitte mit 8 mal 3 Mk. bezahlt
werden müſſen. Es wird nun dazu jedesmal eine Sektion von 8
Mann kommanditi.

Cölleda, 22. Februgr. (Wieder Verwandte von
Ohm Krüger.) Zwiſchen dem Präſidenten der Südafrikaniſchen
Republik Paul Krüger und der hier wohnhaften Wittwe Barth
(geborene Krüger) beſtehen ganz nahe verwandtſchaftliche Be
ziehungen, was durch einen Brief des Präſidenten ſelbſt an weitere
Verwandte feſtgeſtellt wurde. Danach ſtammt der Vater
des Präſidenten aus Ohrdruf in Thüringen.
Derſelbe, Sohn eines dortigen Apothekers, verließ mit 19 Jahren
das elterliche Haus, ohne datz ſeine Angehörigen wußten, wohin
er ſich gewendet hatte. Er wanderte nach der Kapkolonie aus
und wurde Farmer. Sein Sohn Paul, der ſich der Burenbewegung
gegen die Engländer ſchon früher anſchloß, hat es dann in Transvaal
Dank ſeiner Intelligenz und ſeiner Charakterfeſtigkeit zu hohem
Anſehen gebracht und ſich große Verdienſte um die Unabhängigkeit
Transvaals von den Engländern erworben, ſodaß ihn die Buren der
Südafrikaniſchen Republik zu ihrem Präſidenten wählten. Der
Vater von Frau Barih, Pfarrer Krüger, ſtammt ebenfalls aus
Ohrdruf und war der Bruder des Vaters des Präſidenten. (Erſt
ſtammte Ohm Krüger aus Sandersleben, dann aus der Altmark,
dann aus Berlin und nun aus Obrdruf. D. Red.

c. Artern, 22. Febr. (Der nächſtjährige Kämmerei-
Etat) ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 101 418 Mk. ab.
Unter den Einnahmen befinden ſich 33840 Mk. Steuern.
Zur Aufbringung derſelben ſind wieder wie im Vorjahre 72 Proz.
der Staatsſteuern erforderlich. Aus den Sparkaſſen-Ueberſchüſſen ſollen
15 000 Mk. genommen und zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden. Was die Ausgaben anbettrifft, ſo ſind folgende
Poſten hervorzuheben: Städtiſche Verwaltung 18648 Mk.,
Zuſchuß zur Schulkaſſe 24 258 Mk. und zur Armenkaſſe 3330 Mk.,
zur Anſammlung eines Rathhausbaufonds 6000 Mk. der Fonds er
reicht damit die Höhe von 33 000 Mk,, zur Stratenpflaſterung
10 000 Mk., für Straßenbeleuchtung 3806 Mk. und für unvorhergeſehene
Ausgaben 11557 Mk. Durch den Ankauf einiger Grundſtücke zu
Straßenanlagen c. hat die Stadt, die bis dahin völlig ſchuldenfrei war, nun auchSchulden bekommen. Zu deren Tilgung ſtehen aber bereits 200) Mk.
als 1. Rate im Etat. Durch die Anlage neuer Straßen erwachſen
der Stadt große Pflaſterkoſten. Schon im vorigen Jahre iſt die Auf-
wendung von 18050 Mk. nothwendig geweſen, in dieſem Jahre
ſollen, wie erwähnt, 10000 Mk. zu Pflaſterzwecken verausgabt
werden. (Keine Schulden und nur 72 Proz. Gemeindeſteuern! Glück-
liches Artern! D. Red)

W Nordhanuſen, 22. Febr. (Beſtätigung.) Die von den
ſlädtiſchen Körperſchaften auf den I. Bürgermeiſter Dr. Contag ge-
fallene Wahl zur Vertretung der Stadt im Herrenhauſe iſt beſtätigt
worden.

W Erfurt, 22. Febr. Der Schlachtviehverbrauch)
im Regierungsbezirk Erfurt iſt nach der amtlichen Statiſtik im ver-
floſſenen Jahre wieder erheblich geſtiegen.

Erfurt, 21. Febr. (Be ſtrafte „Buren Der „Verein
reiſender Schauſteller“ veranſtalteie Sonntags im „Wintergarten“
am Schützenhauſe einen „großen Wiener Volks-Maskenball“, bei
welcher Gelegenheit 12 Buren nach gewonnener Schlacht Einzug in
den Saal hielten. Jedem dieſer „Buren“ iſt ein polizeiliches Straf-
mandat in Höhe von 5 Mk. rom Amtsvorſteher in Jlversgehofen zu
gegangen, weil ſie ſich der Verübung „groben Unfugs“ ſchuldig ge
macht haben ſollen, da ſie in geſchloſſenem Zuge durch Jlversgebofen
trabten. (7) Der Zug durch Erfurt ſcheint keine nachtheiligen Folgen
für die Pſeudo-Buren gehabt zu haben.

Blankenburg a. H., 21. Febr. (Probefahrten der
Zahnradbahn.) Geſiern fanden auf der Harzzahnradbahn
Blankenburg Tanne Probefabrten ſtatt, um feſtzuſtellen, in welchem
Umfange cine größere Fahrgeſchwindigkeit für leichte Perſonenzüge
zugelaſſen werden könne. Durch ſchnellere Fahrt ſoll die Geſammt-
fahrtzeit von Blankenburg nach Tanne 116 Minuten betragen,
während früher dieſelbe ca. 145 Minuten ausmachte.

b Halberſiadt, 22. Febr. (Durch eigene Schuld) kam
der 16 jährige Arbeitsburſche Karl Brückner ſchwer zu Schaden.
Er hatte eine Quantität feucht gewordenes angeblich geſchenkt er
haltenes Schießpulver auf Papier geſtreut und dieſes zum Trocknen
auf den Ofen gelegt. Als er ſpäter das Pulver vom Ofen nahm
und eine kleine Zündprobe anſtellte, wurde die ganze Maſſe derart
ergriffen, daß nicht nur ſein Geſicht völlig ſchwarz gebrannt bezw.
das Kopfhaar rerſengt wurde ſondern auch beide Augen ſchwere
Beſchädigungen erlitten. B. mußte dieſerhalb in die Halleſche Klinik
aufgenommen werden.

Magdeburg, 22. Febr. (Streike.) Von den am 16. d.
Mts. am hieſigen ſtädtiſchen Hafen beſchäftigten 123 Akkordarbeitern
und Tagelöhnern, ſowie 21 Speicherarbeitern traren, wie berichtet,
tags darauf 77 Arbeiter in den Ausſtand, weil die Hafenverwaitung
nicht in der Lage war, einen ihr von den Arbeitern unterbreiteten
Lohntarif anzunehmen. Den Bemühungen der Verwaltung iſt es

r bereits eine Anzahl neuer Arbeitsräfte heranzuziehen, ſo daß heute wieder 68 Akkord-
arbeiter und 21 Speicherarbeiter auf dem Hafen in Thätigkeit ſind.
Was haben nun die Streikenden davon Der allgemeine
Streik der an der Elbe an den Kähnen beſchäfligten Getreideſack
träger iſt noch immer nicht als beendet anzuſehen, da nur einige
Firmen die Forderungen der Arbeiter bewilligt haben. Wie die
„Magd. Ztg.“ hört, ſoll die Ausſicht auf eine baldige Einigung nur
gering ſein.

Magdeburg, 22. Febr. (Réunion des Adel Mitt
woch Abend verſammelte ſich in den feſtlich geſchmückten Prunkſälen
des Cafés „Hohenzollern“ der Adel der Provinz Sachſen, des Herzog
thums Anhalt e. zu der alljährlichen Réunion. Es befanden ſich
unker den Anweſenden Mitglieder der bekannteſten und älteſten
Adelsgeſchlechter unſerer Gegend. Die Auffahrt begann gegen 8 Uhr.

Nach einigen Tänzen begann um 10 Uhr das in den geſammten
vorderen Reſtaurationsräumen an kleinen Tiſchen hergerichtete Souper.
Zwiſchen den eleganten Bolltoiletten der Damen in allen Farben und
neben dem Frack waren die Uniformen der Offiziere aller Truppen
gattungen der hieſigen und benachbarten Garniſonen, insbeſondere auch
des Gardekorps zu ſehen.

Tangermünde, 22. Febr. (Die Tangermünder Ge
meindelehrer.) Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, daß die
Tangermünder Gemeindelehrer, deren Geſuch auf Gehaltser-
höhung von der Stadtverordneten- Verſammlung abgelehnt
worden war, eine Art Verrufserklärung gegen die
Bürgerſchaft mit einem Beſchluß angenommen hätten, bei
keinem hieſigen Geſchäftsmann mehr zu kaufen und aus allen
hieſigen Vereinen auszutreten. Jetzt haben die Stadtverordneten
nach längerer Beſprechung beſchloſſen „den Magiſtrat zu erſuchen,
den Bericht der Verſammlung des Bürgervereins vom 1. Febr. d. J.,
in welchem Lehrer Zechlin unter dem Beifall der anderen Lehrer
„gehäſſige und nicht zutreffende Vorwürfe gegen die ſtädtiſchen Be
hörden“ erhoben habe, der Regierung zur weiteren Ver
fügung zu überreichen, und dieſe zu bitten, mit der eventuellen
Unterſuchung dieſer Angelegenheit nicht den hieſigen Kreisſchul
inſpektor zu beauftragen, da derſelbe nach Ueberzeugung der Stadt-
verordneten befangen ſei, ſondern einem unpartetiſchen Beamten
dieſe Sache zu übertragen“.

Salzwedel, 22. Febr. (Der ſtädtiſche Konflikt
in Flugblättern.) Jn der Stadt werden zur Zeit von Seiten
der Stadtverwaltung Flugblätter von Haus zu Haus unter pe ſön
lichen Adreſſen verbreitet, welche ſich auf zwei Prozeſſe der Stadt-
gemeinde gegen den Magiſtrat beziehen und die wörtlichen gericht-
lichen Erkenntniſſe veröffentlichen. Es handelt ſich um die Klagen in
Sachen des Materialienlagerplatzes (431,65 Mk.) und der Eiats-
überſchreitungen (13 205,80 Mk.) Die Flugblätter enthalten nichts
über den Ausgang des Prozeſſes wegen der im Pulte des Bürger
meiſters verbrannten Gelder bekanntlich wurde die Stadtgemeinde
mit ihrer Klage aus formellen Gründen abgewieſen. Dieſe drei
Prozeſſe ſind endgültig noch nicht entſchieden gegen die beiden erſten
Erkenntniſſe iſt Reviſion angemeldet worden, und in letzterem Prozeß
wird der Magiſtrat von der Stadtverordnetenverſammlung erſucht
werden, gegen den Bürgermeiſter allein die Klage auf Erſtattung der
Gelder anzuſtrengen.

y Leopoldshall, 22. Febr. (Auf dem hieſigen Herzog-
lichen Salzwerke) iſt man eifrig bemüht, die Maſchinen
aus der fünften Etage zu retten, da in den nächſten Tagen das
Waſſer derart herangewachſen ſein wird, daß es auch dieſe Etage
überfluthet. Die Hohlräume der achten Etage ſind bereits voll
gelaufen. Die Belegſchaft findet bis auf den letzten Mann Arbeit
auf den gleichfalls dem anhaltiſchen Staate gehörenden Salzwerken
„Friedrichshall“ (Schacht 1IV und V) und Kroſigkſchacht (Schacht III)
bei Rathmannsdorf, während der Schacht VI bei Güſten noch ab
gebohrt wird.

y RNeundorf (Kr. Bernburg), 22. Febr. (Flottenverein.)
In der letzten Generalverſammlung des hieſigen Landwehr vereins
wurde beſchloſſen, ſich in corpore, d. i. mit 1800 Mann, dem hier
ins Leben tretenden Zweigvereine des deutſchen Flottenvereins anzu-
ſchließen. Jn einer demnächſt ſtattfindenden Verſammlung, zu der
alle Bürger eingeladen ſind, wird ſich die neue Ortsgruppe konſtituiren

Aus Reuſz ä. L., 22. Febr. (Eine Schulſteuer von
jungen Ehepaaren.) Die Verwaltung der Landesſchulkaſſe er
innert durch die Zeitungen an ungeſäumte Entrichtung der aus dem
Jahre 1899 noch rückſtändigen Steuer von neuen Ehepaaren. Dieſe
eigenartige Steuer beſteht hier ſeit 1853; ſie wurde 1875 geſetzlich
neu geregelt. Seitdem hat jedes Ehepaar, daß mit der Eheſchließung
ſeinen Hausſtand im Fürſtenthume gründet, inrerhalb 14 Tagen eine
in die Landesſchnlkaſſe fließende Argabe von 2,50 Mk. zu entrichten.
Dieſelbe hat die Natur der öffentlichen Steuern und iſt bei den
Ortsſteuerämtern zu entrichten.

W. Eiſenach, 22. Febr. (Ueberfahren.) Geſtern gingen
am Köpping die vor einen Heuwagen geſpannten Pferde durch.
Der die Pferde aufhaltende Kutſcher Lorenz wurde überfahren,
ſein auf dem Wagen ſitzender Schwiegervater herabgeſchleudert.
Lorenz erlitt ſchwere Verletzungen, die ſeine Ueberführung in das
Schweſternhaus nöthig machte. Der Schwiegeroater kam mit einem
Veinbruch davon.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
An der Bonner Univerſität ſt kürzlich die ordentliche

Profeſſur für altteſtamentliche Theologie mit dem
Profeſſor König in Roſtock beſetzt worden. Die „Bonner Ztg.“
ſieht in dieſer Ernennung eine perſönliche Spitze der Unterrichts
verwaltung gegen Herrn Prof. Meinhold, da letzterer allein von
der evangeliſch theolosiſchen Fakultät zu Bonn vorgeſchlagen ſei.
Auf Grund genauer Jnformation kann die „Tal. Roſch.“ verſichern,
daß bei Beſetzung dieſer Stelle ausſchließlich die Erwägung maß-
gebend geweſen iſt, neben der in Bonn reichlich vertretenen liberalen
Richtung auch einen Profeſſor poſitiver Richtung thätig zu ſehen,
zumal ein Theil der jungen rheiniſchen Theologie- Studirenden von
Haus aus voſitiv geſinnt iſt.

Die Brüſſeler Geſellſchaft für koloniale Studien hat nach der
„Voſſ. Zig.“ von einem Ungenannten 50000 Franken erhalten, um am
Kongo ein phyſiologiſches und pathologiſches Labora-
torium zu errichten. Jnfolge deſſen ſind die belgiſchen Aerzke
Van Campenhout und Reding nach forgſamen Vorarbeiten am 26.
Juli nach dem Kongo eytſendet worden. Das Laboratorium iſt in
Leopoldville am Stanleypool, dem Endpunkte der Kongo-
Eiſenbahn, errichtet worden. Frau Baronin von Hirſh-Gereuth, die
kürzlich geſtorben iſt, ſoll dieſe 50000 Fr. geſpendet haben.

Dem Privatdozenten an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin,
Dr. Ernſt Täuber iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Erich Brunnemanns und Willy Werthmanns fünfaktiges
Drama „Cäſar Borgia“ hatte bei ſeiner Premiöre am Stadt
theater zu Stettin einen ſtarken Erfolg.

Die Premiére von Hermann Bahrs „Die Wienerinnen“
wird gelegentlich des Gaſtſpieles des Enſembles des Wiener Deutſchen
Volkstheaters in Berlin ſtattfinden. Die Erſtaufführung des Stückes
in Wien iſt für den nächſten Herbſt anberaumt.

Der Konknurs des Malers Diefenbach. Der bekannte
Maler und „Apoſtel“ Diefenbach hatte ſich, wie ſeiner Zeit mik
getheilt, gezwungen geſehen, ſeinen Konkurs anzumelden. Die
Konkursmaſſe beſtand hauptſächlich aus Bildern und Zeichnungen
von Diefenbach und ſeinen Schülern Fidus und Paul von Spaun.
Ein Theil der Bilder kam freihändig zum Verkauf und erzielte
ganz anſehnliche Preiſe, das meiſte wurde dieſer Tage öffentlich
verſteigert mit klägliichem Erfolg. Manche Arbeiten wurden
mit vier, fünf Kronen bezahlt. Der auf 10 000 Kronen eingeſchätte
Cyclus FPer aspera ad astra erhielt nur ein Gebot von 800
Kronen, und die ganze Auktion brachte überhaupt nur 9640 Kronen
Jude hrend im freihändigen Verkauf ca. 14000 Kronen erzielt
wurden.

Gerichtszeitung.

Deſſau, 22. Febr. (Schwurgericht.) Jn der geſirigen
Schwurgerichtsſitzung wurde der Hofuhrmacher Friedrich Clemens aus
Deſſau wegen Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß verur-
theilt. Der Angeklagte hatte als Inhaber einer Nebenſtelle der Kreis
ſparkaſſe verſchiedene bei ihm gemachte Spareinlagen nicht ordnungs
mäßig abgeführt und Rückzahlnngen den Empfangsberechtigten nich
gezahlt, ſondern in ſeinem Nutzen verwendet.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung ſür die Sihung der Stadkverordurten Verſammlung
Montag, den 26. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.

Preussische Pfandbrief-Bank.,
Wir berufen hierdurch die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zur

37. ordentlichen Generalverſammlung
auf Sonnabend, den 17. März 1900, Vormittags 11 Uhr nach unſerem

S Fnutterſchweine,
ebenſo fette

Landſchweine zum Verkauf.
iebi i Bankgebäude, Voſtſtraße 30, hierſelbſt.1. Verkauf ſtädtiſchen Landes zur Hafenſtraße. 2. Erwerb von Land zur Bi k Giebichenſtein a

wth n bb äbni es. Bruunenſtraße 65. c TagesordnungMauerſtraße. 3. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſ 0 I b Telephon 786. Vorlegnng es Eeſghanetetichie ne a gar T
4. Nachvewilligung für Anpflanzungen auf dem Nordfriedhof. 5. Zuſtimmung zu
einem Nachtrage zum Haushaltsplan für 1900. 6. Einſtellung von Koſten für den
Anſtrich von Brücken in den Etat. 7. Zuſchlagung von 2 Parzellen des Waſſer-

Genehmigung der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung.Zwei ſtarfe 3. Beſchlußfaſſung über die Gewinnvertheilung und Feſtſetzung der Dividende.
werks an das Rittergut en rer et

Geſchloſſene Sitzung.
8. Antrag auf Rückgabe eines Kapitals. 9. Ankauf des Gruneberg'ſchen

Beländes zwiſchen Deſſauerſtraße und der Eiſenbahn. 10. Bewilligung für einen

Zugochſen
hat zu verkanfen

GCrüößnitz bei Balgſlädt Rr. 3.

Wahlen zum Auffſichtsrath.
Antrag auf Abänderung der 88 25, 36, 60, 83 des in der außer
ordentlichen Generalverſammlung vom 29. November 1899 beſchloſſenen

1

4 Ertheilung der Entlaſtung an Aufſichtsrath und Vorſtand.
9

6

l in 11. W ines Schiedsmannes und eines 3 ſchöue Oxſerd- Statuts aSicreeee r m. Eaht eines Sached 55 Der Worilaut des Antrages zu 6 kann von den Aktionären bei uns in Nr.
h S „Vorſ mmen ie Eintrittskarten zur Generalverſammlung ſil Der Stadtverordueten-Vorſtcher. Schafböcke Empfang genommen werden. Die Eintrit z enera mlung ſind

n W. Dittenberger. verkauft 12703 ſpäteſtens am 15 März d. J., bis 6 Uhr Abends bei uns nachzuſuch en, und ue c Köttend zwar gegen Hinterlegung der Aktien oder der Beſcheinigung eines Notars über die u DieDomäne Köttendorf bei ihm erfolgte Hinterlegung. Den Aktien iſt ein doppeltes Nummernverzeichniß i gen

Amtliche Bekanntnachungen. n bei Wo mar beizuſügen. eechtpſ ind Verdi o n 4 Victoria Erbsen Verlin, den 20. Februar 1900. db B tſlaſterſandVerdingung, Freitag den 2.März, Vorm. 11 Uhr reußiſche Pfandbrief- Bank eun Freitag den 2. März. Vorm. 11 Uhr (Hand verleſen)
i Die Anlieferung von 1246 cbm Pflaſter ſollenin den Gärten des früher Pfeffer ſchenh fand zur Verbreiterung des Pflaſters auf Gutes in Drobitz a. P. p ferdebohnen (grosse), 2737 M a or., Mirte.
i der HalleWeißenfelſerChaufſee von der 13 Eschen, el HalleCaſſeler r v a Bordeaux -Weizen, Acotien-FIalz fabrik Niemberg.ſoll am Sonnabend, den 3. März cr. auf eiden Z. tmeinem Bureau Schillerſtr. 7, H öffentlich 2 Bilern, Traubenhafer Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu einer am Mittwoh, dort n

Der Landes-Baninſpektor. öffentlich verkau Ricmuberg ſtattſindenden een (2707 ſind gutgewachſenes Nutholz. Sammel Domäne Köttendorf ausser ordentlichen General -Versammlung Die Abr
e r platz im Gaſthof zu Hrobitz. n F mit dem Hinweis ergebenſt eingeladen, daß die Erſcheinenden ſich vor Veginn der vt Konkursverfanren. Pzcker Die Gutsverwaltung. 2702] bei Weimar. Verſammlung unter Vorlegung ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen zu legitimiren Narodn

Ueber das Vermögen des Vöäcker S 7 haben, welche unter Angabe der Nummern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Zug ſpri e gers De F u e T ant artoffe n Behörde oder bei einem Bantho ſind. FürſtS De u mit der Hand verleſen, ab Station Goll agesordunng:9 21. r e ritrggs 124 Uhr Ritterguts -Perkauf. mitz e en 1. Berichterſtattung über den Verlauf der gegenwärtigen Campogne. Ehren
n n Vedbanogeen eröffnet. g Frühe Rofen, 2. Beſchlußfaſſung über eine Erhöhung des Grundkapitals um 260000 Mk, Votſchaf

Ter Berbandsreviſor Ein Rittergut in Thüringen Jmperator, à Ctr. 2,50 C. ſowie über die dabei zur Anwendung kommenden Modalitäten. derenn in Halle a. S., Leſſingſtraße 40, wird j Fürſt von Li 3. Beſchlußfaſſung über einen geplanten Erweiterungsbau der Fabrikanlage. zrüßenm Konkursverwalter ernannt (Bahnſtation), 650 M. groß, mit Fürſt von Lippe, m 9 S ol es Vorſtaug grüßenn zum Konlursverwaler ernannt. 4 e h hat abzugeben Wol Sadow. 4. Aenderungen der S 17 und 23 des Statuts Beſoldung des Vorſtands kennbare

Konkursforde d bis z z kennbai v Nur 1999 Anv i zum Schloß und ſehr guten Gebänden, und Aufſichtsraths). a geglaubtan zume gen t ei dem erichte vollſtändigem lebenden und todten Santkartoffeln, Bei der e r zu n n 5 33 des Statuts ſhaft be
n ehe 9 u m t z die außerordentliche Generalverſammlung nur dann beſchlußfähig iſt, wenn mindeſtens rh on wird zur Beſchlußfaſſung über die J iſt wegen Kraukheit des auf kaltem Höhenboden gewachſen, g zwei Dritttheile des Grundkapitals vertreten ſind, bitten wir um recht zahlreiche blatt“ fo

Beibehaltkung des ernannten oder die Wahl Beſitzers preiswerth zu verkaufen. Prof. Maercker p. 50 kg 2,25 Mk. Betheiligung. Deueines anderen Verwalters, ſowie über die Nur Selbſtkänfer erhalten anusführl. Blaue Rieſen 2,00 Mk. Niemberg, den 21. Februar 1900. aufzuklär
lieben ans re den a her Ausknuft unter V. 837 d. Maasen- Aiefernng Fiahieer frei Butſtadn rig ren Wieeintretenden Falls über die in S 132 der 4 empfie n r. rechtlicheKonkursordnung bezeichneten Gegenſtände, sein C Vogler A. G-, Leipzig Rittergut Tauhardt, Poſt Saubach. n Harpis e W e

auf den T angeſehe23. März 1909, Vorm. 10 Uhr H 5 F u kittergut Zscherben Bekanntmachung. auf dene dem u z Kleine 2 err 0 u et qu verkauft, ſolange Vorrath reicht ab Hof: Wir bringen hierdurch zur öffentlichen wir unſere zuletzt von 7 er

Steinſtraße 7, II, Zi Nr. 31, Termin h e c z. in Alsle S. ver Agentur ar ie Exeic Zimmer Nr ermin Thüringen, 1800 Morgen Rüben und Weizenſpren, J S 7 Herrn G We in Alsleben a. S dw tete Agentur an Fegane
Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs h r à Ctr 50 7 Herra Holzhäudler Wilhelm Böttcher in Muncere in ſo kraſſe

m maſſengebörige Sache in Veſitz haden oder ſeine Zug rfebrit weget Todestai ſehr desgl. iſt daſelbſt geſundes, gepreſztes bei Alsleben a. S. übertragen haben. r R
zur Konkursmaſſe eiwas ſchuldig ſind, t 9665 z Haferſtroh zu haben [2716 Magdeburg, im Februar 1900. diewird aufgegeben, nichts an den GemeinPreismäßig zu ver aufen. e e e a Tend4 ſnridner ſe ar 77 eder zu leiſten Roselieb, Nordhauſen z Die GeneralAgentur wieauch die Verpflichtung auferlegt, von dem T r de das hen konten deren Ein Geſchäftshaus Futterrübenſamen. der Leipziger Fener-Perſicherungs Anſtalt hre

für welche ſie aus der Sache abgeſonderte J T. c r 7 Blätterr in Jpir r m r n Eckend orfer 777 Carl AIltvater. ſinionkonknrsverwalter dis zuml8. Mär 8 t 142 ßingeige pu anhen, dun ars n e u P Nachzucht von re wird Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete t merkt

J d S., der Febr ckerland, b ter Garantie der Keim- z W 7 e1 Halle a. S., den 21. Februar 1900. jung 3000 Mk. Näh. 57 n C V er s An n Stelluni Abth. 7. r Erne- u rothen Samen 45 Mk. S die eipziger Sruer a e e ung ſt in kei
m Die Liokernm r r m Kiefern leben a. Harz. 12471 5d5 Pfa. p. Pfund, zur Uebernahme von Verſicherungen auf Gebäude, ſoweit dies geſetzlich geſtattet iſt, genaue

u Biltee R ohlen und Brettern, e Preis für gelben Samen 40 Mk. p. Etr., Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen und Gegenſtände der Landwirthſchaft zu nach vW 744 n nene ln Kleines Geschäftshaus 50 Pfg. p. Pfund Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nach lagen
ſowie von 1,43 ebm eichenen Kanthölzern 2 ab Station. Verſandtſäcke werden zum ſtehen und bei denen der Verſicherte nie einer Nachzahlung ausgeſetzt iſt. Bei treffen
ſo in dem am 12. März d. Js., Vor mit ſchönem großen Laden, in beſter Selbſtkoſtenpreiſe berechnet. Vorausbezahlung der Prämie auf mehrere Jahre werden erhebliche Vortheile gewährt. Majeſ
mittags 11 Uhr im Verwaltungsgebäude, Lage von Halle, bald preiswerth Ritt t Ziugſt bei Neb Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern bereit. Be eMagdedurgerſtraße 11b, ſtatt zu verk. Branerei Markranſtädt. ittergn Ziugft 1 Nebra. dingungen und Antragsformulare werden unentgelklich veradreicht ſelbſt

ndenden Termi rgebe en. T An 2e m r Punen de poſt- S Kautionsfähiger Wirth z Wilhelm KRöttolker' landtafreie Einſendung von 0,50 Mk. von der 2 ſucht kleineres, gut gehendes n er er 2 feuerſounterzeichneten Dienſtſtelle bezogen werden. Bestaurant 5 Agent der Feipziger Feuer r Verſicherungs Anſtalt in Ancreng. Kreiſes
Die einzureichenden Angebote ſind ver S ſeit 5 Jahren hier mit Erfolg angebaut

ſchloſſen. mit entſprechender Aufſrift ver S baldigſt zu pachten. Inventar wird und ſteis hoch bewerthet, giebt ab zur Saat. 0 Ausſſehen, bis zu dem oben enannten Zeit S event. käuflich übernommen. Offerten Muſter zu Dienſten. 12742 n o 57 er catt 9 Parke
punkte poſtſrei einzuſenden. unter B. I. 2619 an Rudolf Rittergut Raſchwitz dei Lauchſtädt. lageZuſchlagsfriſt 3 Wochen. S Nosse, Halle a. S. [2666 J Die für den 22. d. Mts. anberaumte Nutzholz-Auktion im Schlage Geweidig ge9 Salberſiadt. den 1900. Faax e bei Horburg r wegen nicht ſtattfinden können. Lin Ind Jrgiteyr F neuer Termin zu dieſer Auktion wird bekannt gemacht.Eiſenbahn Betriebs Juſpektion I. ber kellner. offerirt: e D örte u, den 22. Februar 1900. t t

z „n einer groß. und lebh. Ind. Stadt Heines verbeſſerte Chevalier-Gerſte D ä ſ 9 AnOberförfterei ödderit a en e h Das grüſt. Hohenthal ſze Senat eg Ote Station Artern. 12741 5 beſeite utzho lz Verkauf bei 25-30000 Anz. zu verkaufen. e u u en gamen- i t. für d
Sonnabend, den 3. März 1900, Dasſelbe hat 20 hochelegant eingeri htete 4 s er 2 h h r nvou Mittags 12 Uhr ab Fremdenzimmer. Lokal- und Fremden- e d 0 5 n Eine große Rübenſamenzuchtfirma wünſcht mit großen Dwirihen für G beſt

in Rodewald'ſchen Gaſthanſe verkehr ſehr gut. Specielle Auskunft ertheilt Aubanabſchlüfſe zu machen. Meldungen erbeten unt. T. 2764 on d. Exp. d. 3 J. des

zu Lödderitz. Cantor emer. Haeckner, agaumbonum, Prof. Maereker, S S treibI. i ren hagen. Freiſtadt i. Schleſien. à Citr. 2,50Jag. 98 u. 101. o 7 IUero, Silesia, Wohltmann, G V ein Trau nochichen 8 ſchmi it 177 ſw e on heute ab ſteht ein Transportten d hohe m Ren eibaute Scmiede, Topas wrace, Er 3,50 8 I Dä iſe ſowi HolſteinerRüſtern pp.: 81 Avſchnitte mit 24 fm. auch zur Schlofſerei geeignet, Magde- empfehlt in mere und ſtover Waare a amnt cher ſowie Geſe
2. Begang Lödderitz. ar getitr. Nähe Steintho- t frei Stat. Nauendorf in Käufers Säcken 2 W d Arb eits erde jahrJagen 74, 79, 82, 83, 90, 93, 94 u. 96. Wohnung ſofort zu vermiethen. Näh. 84 agen- un t verkEichen: 83 e mit 60 kw, Ed. II. Beschnidt, Er dl. Zorn 3 zu ſoliden Preifen zum Verkauf. r gig
6 rn Nutzk oben Magdeburgerſtr. 5. 2776 De Wetti gefäRüſtern yp. 5 Abſchnitte 'mit 3 km. 8 e e r Ed. Groehbel r So nn. Hw

3. Beganc ühr I J 7 ran e u Weender Saathafer, alle a. S., Laudwehrſtraße 23. dCichen: 39 Atſchnitte mit 33 ſin; eAimrt heit Vyerner gert 2 S e a voreRüſtern 6 Abſchnitte mit 2 ſiv. imrort. ſchottiſche Chevalier-Perlgerſte, W d o e desAggerg, Roſenbnrg S vierjährige hannöverſche kaſtanien I. Nach zucht, zur Saat à Ctr. Mk. 850. DerJeg. 130, 131, 132 u. 133. vraune Wagenpferde, ſowie rothen Schlanſtedter Saat Sommer- ahnu Eichen: 31 Abſchnitte mit 62 üün, 2 fünffähri iſche Acker jerde weizen, à Centner Mk. 9, Fer1 n Nuslleben; ſiud ſoret i re eher ſämmtliche 3 Getrerdearten ſehr ertragreich ErtRüſtern pp.: 276 Abſchnitte mit 287 fm, e e D. e u. e o. Lager, verkaufen ünM t 8 ſtimSchwarz: l Nee mit 4,18 m v W ahren Co., Wuerfurt.S ſchi Gat Schöna bei Mockrehug. eſſe55 S D v cbenStagksdomäueu-Ceſſton Reitpferd Sagtkartoffel Perkanf. habe täglich 14—-2 Doppel-Waggons gegen netto Caſſe abzugeben.
er h h Je Sehneerose, Edeistein, früne Kose Anfragen erbeten unter D. 2721 an die Expeditivn der min Thüringen. brauner, oſtpreußiſcher Wallach mit Stern, e Schulz üupite in kleineren Poſten 4
Wegen Uebernahme eines Familiengutes 6jährig, edles Thier, 160 em hoch, kompl. Silesia Prof. Maoroer, Scwuan, Reions- Halleſchen Zeitnug. [724

iſt eine ſehr rentable (Nachweis), in hoher geritten und gefahren, preiswerth ver- r e e 2 ime kanzſer und Magnum bonum in kleineren habCultur beſindliche Domäne zu cediren käuflich. Hädicke, Joſten und Waggonweiſe, a Ctr. 2 bis(ca. 1800 Morg.). Dieſelbe liegt nabe 2744] Stadtgut Querſurt. S Ink. hat zu verkaufen 2633 er P a en der
Station, Zuckerfabrik u. Großſtadt u. iſt Rittergut KWannewit bei Delihſch 7 Frian ver Arf hrnerö ver 3 ei fette Hullen meines Neubaues, an allererſter Lage, mit einer Front von 4 8 r nnd a a7 ü ja r oder ſpäter zu übernehmen. w 3 Tief it tſorechendem Souterrain, if per 1. April cr. ode aEvt. co. 200000 Mi.) Alles Nähere an wiebeln l rſpäter im Ganzen oder getheilt zu vermiethen.elbſtreflektanten. [2762 und mehrere fette Schweine hat abzu kauft jedes Quantum (2549 3Amtmaun Albert Seeliger, geben H. Joachimi Emil Voigt, Halle a. S., 4 e E furtWeimar. 2695)] Ober-Peiſßzen. Thomaſiusſtr. 1part. 2753] J 2 Umg O r

er

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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